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J. JR FERDINAND von GOttes Gnaden
Romiſcher zu Ungarn und Boheim Konig

W,Jnfant in Hiſpanien Erz Herzog zu Oe
ſterreich Herzog zu Burgund Stever Karn.

Entbieten N. allen und jeden Unferen Unterthanen und anderen
furnemlich denen die in Unſeren Nieder-Oeſterreichiſchen Furſten
thumen undkanden Bergwerk bauen/ und denſelben zugethan ſeynd
Unſer Gnad/ und alles Gutes und geben euch gnadiglich zu ver
nehmen daß Wir aus beweglichen Urſachen fur Nothdurftia be
dacht haben die Berg-Ordnung ſo weiland Kaiſer Maximilian
Unſer lieber Anherr loblicher Gedachtnus in angeregten Unſeren
Furſtenthumen und Landen aufgerichtet hat wiederum zu erſe—
hen/ und dieſelbe nach geſchehener fleiſſiger und nothiger Berath-
ſchlaaung Uns Unſerer Bergwerken auch gemeinen Gewerken/
und BergwerksVerwandten zum Nuzen und Beforderung von
neuem nachfolgendes Jnhalts verfaſſen/ und ausgehen zu laſſen.
Gebieten demnach gegenwartigen und kunftigen Unſeren Ober
ſten Bergmeiſtern/ Bergrichtern Geſchwornen Fronnern Schin
nern Schichtmeiſtern Silberbrennern Beragerichts-Schrei
bern und anderen Unſeren Amtleuten und Dienern denen die
Verwaltung Unſerer Berg-Obrigkeit befohlen iſt auch ſonſt ge
meiniglich allen anderen Bergwerks-Genoſſen jedem inſonderheit
ernſtlich befehlend daß ihr nun hinfuro an dieſer Unſerer hernach
geſchriebenen Ordnung in euren Verweſungen allenthalben gehor—
jamlich nachkommet und gelebet und manniglich dabey feſtiglich
handhabet ihr ſelbſt auch darwider nicht handlet noch iemand
andern das zu thun geſtattet/in keinerlei Weis noch Weeg bey Ver
meidung Unſerer ſchweren Ungnad und Straf. Jm Fall aber das
etwan angeregte Unſere Bergmeiſter/ und nachgeſezte Amtleut gegen
den Ubertretern mit der verichuldten Straf zu verfahren zu ſchwach
waren ſo ſollen Unſere Landshauptleut Verweſer Vizdom und
alle andere Unſer und Unſerer Landsleut Obrigkeiten und Ge
richt dieſelben Verbrecher auf mehr beruhrter Unmerer Berg« Amt
leut Anrufen zu den billigen Gehorſam und Straf verſchafen vnd
halten ihnen auch in all andere gebrauchige Weeg getreue Hilf
und Beyſtand leiſten. Und damit ſich keiner dieſer Unſerer Ord
nung balber mit der Unwiſenheit eutſchuldigen moge/ ſo wollen Wir
das/ dieſelbe kunftighin alle Jahr bey allen Unſeren Berggerichten
zweymal nemlich zu Weihnachten/ und Pfinaſten otentlich verleſen

auch einem ieden auf ſein Erſuchen zu ſeiner Nothdurft gar/ oder zuni

Theil



a. a

Theil gegen ziemlicher Vergnugung des Koſtens und Muhe Ab
ſchrift mitgetheilet/ oder vorgeleſen werden. Wo ſich aber begebe
te das ein Misverſtand oder ſonſt Sachen und Jrpungen fur
fuellen davon in gegenwartiger Sazung kein lauterer Austruck
begriffen und derohalben einer Erlauterung bedurfen wurde die
ſelben und andere dergleichen Mangel ſollen Unſere Bergrichter/
und Amtleut jederzeit an Unſere Bergmeiſter und folgends an
Uns/ oder Unſere Niedervoeſterreichiiche Kammerrathe langen laſ—
ſen und daruber Erklarung und Beſcheid erwarten. Daneben
wollen Wir auch Uns Unſeren Erben und Nachkommen vorbe—
halten dieſe Ordnung Unſer und gemeiner Bergwerk Gelegen
heit und Nothdurft noch zu mehren zu mindern und andern
wann und wie Uns das am beſten anſehen/ und fugen wird: Es
ſoll auch dieſe Berg Ordnung niemand auſſer Unſerer ſonderer
gnadigen Bewilligung nachdrucken oder in anderen Ort in Druck
ausgehen noch in beruhrte Niederoeſterreichiſche Landen fuhren
und verkaufen bey Vermeidung Unſerer Ungnad und Straf.
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Verzeichnuß
Aller in dieſer Bergwerksordnung enthaltenen Artikeln.
Deie erſte Zabl bemerket die Seite des Blats die zweyte den Artikel.

J.

cn,
ütg 2

I

Abtahren der Arbeiter.
Cear bbrechung und Verruckung der Stuben ſoll nicht geſtattet werden. 33. 83.

29. 74.
wn

Abkehrung des Waſſer von denen Werckgadten iſt verbotten. 74. 192.
Ablegen ſoll man Niemand wegen Klagen. 49. 129.

w

Ablegung wie dieſe geſchehen ſolle wann den Grunden Schaden geſchiecht. 9. 21

Abſchied der Bergarbeiter. 29. 7.Abſchrift der Proteß ſoll gegeben werden. 69. 175
Ahſtellung der Theilmahlzeiten. 64. 16Abziehen und Stufen. 5 31. Gho.Alaun, Eiſen, Queckſilber, und Salzbergwerk Verleihung wird vorbehalten. a. 7.

Alte Gebau und Erbſtollen Freyung. 11. 24.und unformliche Gebau in Ordnung zu bringen. 14. 32.
Aelterer Grubenmaaßnehmung. 13. 29.alterer Gruben Empfachung und des Bergrichters verhalten in dieſen Fallen. 7. 15.
Amtleut und ubrige Bergwerksbeamte ſollen an Orten ihrer Amtsverwe—

ſung nicht Bergwerk vauen.

w n 2. 1.
n

Anbietung der liegenden Guter iſt nicht zu geſtatten.
52. 1 37.Audernmalige Empfachung der Gruben ſo ſich verliegen ſoll nach iungern Ver—

fachen gehandlet werden. 8. 138.Anklagung wider den Bergrichter eines Verdachts am Rechten. Gö5. i69.
Aniegung der Arbeiter.

29. 734Annehmung der Pfennwerth. 5
520 140.Auſaz auf die liegende Guter nach dem Tod der Bergleüt und Zuſammlauf

der Schuldner. w n w n 5o. J 224Anſizen kan man ſeine Rechten wie man will.
b. 14.Anſpruch widrige ſeynd gutlich zu vertragen.

26. SEt.Antwort, Klag, und Urtheil iſt vrdendlich bey Gericht einzuſchreiben. 6bc. 167.
Appellirung der Urtheil

5 67. 172.in
NMaaß zu Verhutung der Gefahr. 68. 174. nach ſolcher Vollfuhrung, wie man ſich zu verhalten. é8. 17

Arbeit unterſtehen und nicht vollenden.
45. 119.Arbeiter abfahren.
e9. 74.Abſcheidung.

 anlegen, und abfabren. 29 795
»Beforderung. 9. 74.

hausliche Niederlaßung bey dem Bergwerk. 28. 71
3. 4.und Hutleut ſollen den Gewerken nichts vortheiliger Weiſe verhalten. 23. 65.

VNacoachlaßigkeit.
71. 184

 Soll ohne Paßport und Vorwiſſen des Bergrichter nicht beforderetlo b
ün

werden.
27. 7o0o. Beny den Puchwerken.
75 189. Vergnugung mit Pfenwerth.
52. 140.»Weohbnung beyh dem Bergwerk.

x Zuſa



vs oZufſagung, und wann der nicht nachkommt. 29. 73.
Arbeiten ſollen die Gewerken einer dem andern in ihren Sagen und Schmie

den laſſen. E 37. 9Arbeitung der Walder. 43. 45. 109. 118Armer Bergleut Guter nach dem Tod. 50. 122.Arreſt ſoll in ienen Ort wo ſie ihren Liedlohn verdienen, denen klagenden

Arbeiter gegeben werden. 49. 128. oder Verpfandung in 14. Tagen zu rechtfertigen. 49. 131.
Aſilum bey den Bergwerken. 54. 146.zu ſuchen wann iemand in ein ehrbares Manns Hauß weicht. 6G2. 159.

Aufhebung der Gewerken. 40. 99Aufkunden. 40. 100.Aufnahm der Arbeiter. 28. 71. der Hutleut bey Gericht vorzunehmen. 27. 69.Aufſagen. 40. 1900.Aufſchlagung des Gerichtsbuch wegen Verfahungen. 9 20.
Aufſicht des Bergmeiſter auf alle Bergwerk. 2. 2.Aufſtand wider den Bergrichter. 61. 155. 157bey Abweſenheit der Berge- und Landrichter. 62. 160.
Ausfuhrung der Liedlohner. 39. 99.Ausfurdernus oder Berg. 24. 58.Ausbauung des anderen Erz. 21. greAuslaſſnng des Waſchwerks aus Nachlaßigkeit der Hutleut. 71. 183.
Auszeigung der Walder und Holznothdurft denen Stadten, Marckten t. 44 115.

B.

Bauen ſeinen Theil kan iederman. 5 5 26. 67.Bauern und fremde Holzknecht. 46. 121.SGohne bey dem Bergwert. 58. 1949.Bauung zweyer Gruben an einem Berg gegen einander. 16. 37.
Bearbeitung der Walder und deſſen Ordnung. 45. 1idBefehl der Unteramtleut und Oberſten Bergmeiſters. 2. 2
Beforderung eines Arbeiter. a8. 7t.Befretyung der Walder ſo iemand vermeint. 5 44. 114.
Begehrung der Maaß an Tag zu nehmen. 12. as.Beholzungsauszeignng der Marckt, Gericht, und Stadten. 44. I1g.

 der Bergltut die kein eigenes haben.— 43. 112. der Unterthanen die kein eigenes haben. gi. rog.
Belohnung des Bergrichter. 55. 146.des Redner und Schinner. 55. 146.Bergarbeiter welche ſich der Obrigkeit widerſezen. 61. 1957

 ſollen außer der Wurfhaken, Kreuzeiſen, Bleukuglen kein Seiten—

Gewehr tragen. 62. 158 Fronners Eid. J 78. 199.Kubrleüt, Viehweide—.  41417. 124Gebau Verfahung 3. G.Gerichtsfronboten Eid. J 8o. 204.Schreiber Eid. 77. 198.Ktrnrappen oder gemeiner Arbeiter Eid. ga. 207.
ſeollen ohne Paßport und Vorwiſſen des Bergrichter nicht

befordert werden. 97. 70.2  Feut Beholzung die kein eigenes haben. 43. 112.
Kinder deſſen Vergerhabung. 0 6o. 154.Hochzeit. 63. 163.Mann ſo ein Jnzicht geziehen wird. g9. 151.

 ſoo er ſtirbt. 1 59 1950.

J 2

 Neiſtern, und Unteramtleut Befehl. 2 2 2.und Bergrichter zu gehorſamen. 9979. 195.
Nachbharen ſollen vor andern dit Fuhr haben.  47. 12895.

 ſco od ſollen ausgefurdert werden. 24. 58.
Raite
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Recht wie ſolches gehalten ſoll werden.
und Geſchworne wann ſie am Rechten eines Verdachts br—

ſchuldiget werdeit.
Beſtrafung der Unzucht und Frefel
konnen einfahren.
Eidspflicht.
Gebiet, und Strafen.
Geſchwornen Eid.
ſoll kein Jrrung in den Waldern verurſachet werden.m

Bergrichtern Pfenwerth Maßigunq.
Sperrgerechtigkeit, wie weit ſie ſich erſtrecket.
ſo am Rechten verdachtig beſchuldiget werden.

Schiners Eid. ĩ vw Schinerseinfahrung.
Werksbeamte ſollen nicht heimlich ſchmelzen, und probiren.

ſollen ohne Erlaubnuß nicht gebauet werden.

v Freyungen. 5gehoren den Landfurſten.
 o e

die Ablegung zu machen.
Nocothdurft ſeynd Zoll frey. E

Schicht wie es ſoll gehalten werden 2Beſchuldigung der Bergrichter und Berggeſchwornen eines Verdachts am
Rechtrn.Beſchwerden ſollen dem Oberſt Bergmeiſter angebracht werden.

Beſtrafung der Schelt-/ und Schmachwort.

Bezahlung der Fuhrltut 2Bietung zum Frieden. e

Eontreband Verhutung.

V

z

Durchſchlag. 2und zweyher Gruben Rechts Streitigkeiten.
ſeollen nicht verſezet noch verzimmert werden.

E.

Eid Arbeiter gemeiner. c e des Bergfroners. ds B eggerichtsfronboten 5t t des Gerichtsgeſchwornen ne
 Bergrichters. J v

 Ecdcchiners. n m

 der Einfahrer und Hutleut.
Hutleut bey den Waſch und Puchwerken. Ek

 Lehen-und Gedinghauer.

des Probirers 2 5 des Gilberbreners. 1 Vergeßung oder ſeines Gelubd.

des Waldmeiſters. EEinfabren kan ein Bergrichter, Schiner, und Geſchworner.

X a

 Aaittungen geineine, wann und wie ſolche zu legen.

Verleihung wie weit es ſich erſtrecket.

wann wegen dieſen denen Grunden Schaden grſchicht, wie

54. 144

3;

209.
199.
204.
197
196.
200.
209
aob.
208.
202
201.

726
20 318

42.
ſoll
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1

é (o0)ſoll keintr dem anderen in ſein Gebau zu Schaden as.

Einfahrer und Hutleut Eid. gi.Einſchreibung ordentliche der Klagen, Proceß, Urtheil, bey Gericht. ö5.

Einzaunung der Walder. 41.Eiſen, Jnslit und dergleichen Nothdurften ſollen gegeben werden. 53.
 Alaun, und Oueckſilber-Bergwerk wird vorbthalten. 4.
 auf die Stund ſoll geſchlagen werden. 16.
 ſollen nicht verſezet werden, dergleichen auch Plock und Stufen. 17.

 Vorbringung. 15.Empfach Geld. 5Empfachung andermalige der Gruben ſo ſich verligen ſoll nach iungeren

Verfachen gehandlet werden g.alter Gruben und des Bergrichters Verhalten in dieſen Fallen. 7.
iriines alt verlegenen Gebau wo Erz und Zeug iſt. 8.
der Walder, der aber kein Hutwerk hat. 43.Erbſtollen Gerechtigkeit und deſſen Verleihung. 4.

Freyung und alter Gehau. 2 1I1.Ertindung der Erzgang, und deſſen Schurf Erlaubnuß. 6.Erklarung des gronen Wandels. 74.Erreichung des Waſchwerk, Gang und Kluft. 72.
Ertrunckene Schachtgebau. 16.Erz Arbeiter Wohnung bey dem Bergwerk ſoll der Bergrichter gegen

Zinß ausweiſen. 3. aushauen ſoll keiner dem anderen. 21. austragen iſt am Leib und Leben zu ſtrafen. 3.
ſoll nicht in fremdes Land verkaufet werden. 36.

in die Fronkaſten zu fuhren. 35. Fuhr. auò 7n 46.Gang Erfindung an Tag und deſſen Schurf Erlaubnuß. 6.
 Knapp, wann er in ein anders Berggericht weicht. 58.

 und Fronthrilung. 35ſoll ohne Vorwiſſen des Bergrichtets nicht verkauft werden 36.

 Verkauf in fremdes Land. 36.
52

J.

Fahren der iungen Gruben durch die alte Maaß. 2 20.
durch ein verhauten Berg. I 16. ſoll keiner dem andern zu ſchaden in ſein Gebau. 22.

Feuers Wartung, und wann es ſoll angezundet werden. 23.
Feyertag in der Bergwerkarbeit.

ĩ jĩ 75.Kindung der Erzgang am Tag. 6e iſchen und iagen. 5 J uet 3.Frefel treiben und Unzucht. J 61.KFremde Bauern und Holzknecht. 46.
Freyung der alten Gebau und Etrbſtollen. E 11.Sreyheit bey den Bergwerken. 54.
»von dem landfurſtlichen Bergwerk. 54. der Ntruſchurfen. 0 10.bey den Waſchwerken. 5 22.Rried ſo iemand anlobet und nicht halt. 63.Sron und Erztheilung.

35. Raſten dahin das Erz zu fuhren.
 nehmen ſoll allein der Landfurſt.  55.J 5 J.Waſchgold und Wechſel-Kauf. 2Fronboten bergrichterlichen Eid. 5 go.ſollen die Verlag ausrichten. b J g0.Furdernuß ſoll ein Gruben der anderen geben und laſſen. 21.

Slollen.
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Puhrleut Bezahlung. z 472. 12Viechweide. 47. 12a4.m

Zurſtliche Bergwerksfreyung. 1 54. l44j.
G.

Gang Abbaung. 2 8 i 19. aa. und Kluft ſo in Waſchwerk erreichet werden. 72. 1684.
 ſoll keiner verſetzen oder Kluft verſtreichen. 5 3 22. 48

Gebau ſoll keiner dem anderen nicht einfapren zu Schaden. o2. 52.
»alte und unformliche in Ordnung zu bringen. 14. 32.Gebirg an einen ſoll nicht zweherley Maaß verliehen werden 6. 13.

Geding ſollen durch den Bergſchiner abgezogen werden mit der Bergſchnur. 31. go
»hauer ſoll den Gewerken ihr Theil freh und ohne aller Auſpra—

chung wieder uberantworten. 31. 79.
 hauer ſollen der Arbeit warten. 30. 57. und Lechenſchaft. 3 30o. 76.Gefahren oder vortheilen der ſeine Mitgwerken will. 22. 52.

Gefahr in der Mautfreynng zu verhuten. 5 ga. 144.Gefecht und Rumor ſo ſich erhebete in des Berarichter Abweſenheit. 6e. 16o0
Gehorſam gegen den Bergrichter und anderen Beamten. 75. 195.
Gelubd (ſihe Eid.) JulVecgeſung und des Eid. z 28. 75.Gemeiner Arbeiter Eid. L 82. 460).Gerechtigkeit der Erbſtollen und deſſen Verleichung. 4. g.
Gerhabſchaft der Bergleut Kinder. bo. 1954Gerichtsbuch Aufſchlagung und deren Verfachungen horen zu laſſen. q. 20.
Geſchworner Arbeiter Lohn wann ſie in denen Waldern gebraucht werden. 45. 112.

Geſezten Grubenrecht. 8 66. 171.Gewehr verbottene. 62. i8s98—.e Großen Wandels Erklarung. 74. 19.Gruben Anſitzung ſoll nicht zu nahend an einander ſeyn. a 2 22.
Albeitung. wann ſie verlegen. K. 12. zwehy wie ne ein Stollen bauen konnen. 18. 430 zwey wann ſie an ein Gebirg an einander gebauet werden. 16. 37.

 ſo zwey wegen Durchſchlag in Recht kommen. 17. 4 0
wwee ſie einander Furdernuß geben und laſſen ſollen. 21. zo.

 Gebau ſoll in rechter Weite und Hohe gefuhret werden. 10. 24.
doo nicht geraittet worden. 2 29. 57. Kecht geieztes. 66. 17. iüngerer Uberſchaar. 19. at2 Maaß. ĩu J J Ii. *6.Gar zu nahe ſollen nicht geſtattet und angeſeßen werden. 9. 22. andermalige Verligung ſoll nach den iungeren Verfachen gehand

let werden. 8. 18 Verligung aus Unwißen und Nachlaßigkeit der Gewerken. 7. 16.
 ſoo verlegen, wann ſie witder gtarbeitet werden 8. 17. Uberſchaar iungerer. 19. a45.Zwey wie ſie ein Stollen bauen konnen. 18. 443.

zuſamm geſchlagene. g3 56.Grunde welchen durch die Bergwerk Schaden geſchieht. 9. 2t

Guter Anerbietuna. c2. 137.Gutlicher Vergleich zwiſchen den Parthehen zu pflegen. 6. i66.
Vergleich in Streitſachen und irrigen Auſpruchen. 26. 66.

Gewerken ſollen einer dem anderen in der Saag und Schmieden arbeiten

lanen. ut 37 93. Aufhebung. 40. Hg9.
Anverwandtichaft an Geding und Lechenſchaft. 31. 38.

 Bauung ſeines Theil. a 26. 67.Haulft eines andern. 2 15. ab. 6a Gs.

XX oder
5
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.6 doder Verweſer ſollen zu denen gemeinen Raittungen kommen.

Vergnugung mit Ptenwerthen.—
ſollen ihren Verweſer bey Gericht haben.

ſollen keiner Geding- oder Lechenſchaft anverwandt ſeyn.

 Vortheilung und Gefahrung 2 2
t

d. O
Halbe Schicht.  5
Handel zwiſchen zweyen Gruben ſeynd zu entſcheiden. 2

der Bergknappen. e 5Handlung gutliche zwiſchen den Partheyen zu pflegen.
Handſtein von dem Berg tragen iſt verboten. 3
Heimliches probieren und ſchmelzen iſt zu ſtrufen.
Hinlaßigkeit der Hutleut und Arbeiter. 2
Hinlaßung der Walder und Schlag.
Hofſtadt Verleichung zu Puchern und Waſchhuten.
Hoch-und Schwarzwalder werden dem Landsfurſten vorbehalten.
Hohe Beragwerksſchicht, lwie es ſoll gehalten werden.
Hochheit landsfurſtliche.

Hochzeit der Bergleuten. 5Holzarbeitung und ſo nicht vollendet worden.
ſoll denen Unterthanen ausgezeiget werden, die kein eigenes haben.

Fuhr „Kohl, und Erz. S führen zu denen Gruben in rechter Lange unð Große.

 KRnecht fremde. n Schlaa wie einer geſchehen ſoll. 5
 und Waldarbeitung. 5Hutleüt Eid.

bey den Waſch und Puchwerken Eid.
Hiunlaßigkeit bey Waſchwerken. I

 ovortheiliger Weiſe ſollen ſie nichts verhalten.
Hutmann ſoll vor Gericht aufgenommen werden. i 5
Hutwerk kan man mehr dann einen Schlag verleichen.
Hulf der Gewerken untereinander. e

53
Se

Jagen und fiſchen. 2 E 5Jnzicht ſo auf ein Bergman gebet. 5 E
der Bergrichter und Geſchwornen. 5

Inslit, Eiſen, urd dergleichen Nothdurften ſollen die Gewerken geben.
Inventur ſo ein Bergman ſtirbt.
Jrrung in denen Waldern ſoll niemand dem Bergrichter verurſachen.

Junger Gruben Uberſchaar—. J J woròiee dieſe durch die alte Maaß fahren kan—
Jurament (ſibe Eid.)

CA
A

Kauf des Theil, wie ſie in ihr; Kraft gehen
des Waſchgold, Fron, und Wechſel.Kubel oder Centen Erz zu Gtollrecht zu geben

Kirchhaim.
Klag auf 3. Tag-

orbentlich bey Gericht einzuſchreiben.
ſo außer Liedlohn gefuhrt wird auf Theil.

gegen' dem beklagten Schuldner wie es ſoll gehandlet werden.



us (o  ÑKlagens wegen ſoll Niemand abgeleget werden.
9

Kiager ſo wanderfertig. 2Klurt und Gang ſo in Waſchwerk erreichet werden.
n

und Gang Verſezung, dann auch Verſtreichung.
AKnappen Abfart und Anlegung.

o n»NAbſchied.
 Auszeigung eines wonhaften Orts nach Rath des Bergrichter

gegen jahrlichen Zinnß.
 Beforderung.
NPahbport ſoll ohne Vorwiſſen des Bergrichter nicht beforderet

werdenm v

ſollen denen Gewerken nichts vortheiliger Weiſe verhalten.
 Wohnung bey den Bergwerken.

Zuſag, und ſo er nicht nachkommt.
e 9Kohifubr

wn J eMaaß. 1 E

al

Landfurſtliche Hochheit. E
Richter und Bergrichter Gebiet und Strafen.

kegung der Pfand.

der Theil. E 4 wkLehen icrige fur-und eingeſeſener Gebauen.
Lehenhauer ſollen denen Gewerken ihre Tyeil frey uberantworten.

 und Gedinahauer ſollen die Arbeit warten.
Lechenſchaft und Geding.

ſollen denen Gewerken und Verweſer nicht anverwand ſeyn. 32. 274

kidlohns Klagung auf Theil.
Lidlohner Ausfuhrung. E— nueee v

Bezahlung der Samkoſt.
o

Ligender Guter Anſaz nach dem Tod der Bergleut, und Zuſammlauf der
Schuldner.

Lohn der Geſchwornen wann ſie in Wald gebruucht werden.
en

Lorget, Brennen, und Ranten. 8 ule

Naaß der Avpellirung. zu Verhutung der Gefahr. .5
 Begegorung an Tag zu nehmen.

m

 der Gruben. J ä e
 alter Gruben— 2 Alte, wie ſie iüngere Gruben durchfahren konne.
 das Holz zu ſchlagen. 7228 5*tJ der Kohlen. I»und Schachtrecht. E ſoll nicht zweyerley verlichen werden.

v

 des Waſchwerkes.
Mahlzeit Abſtellung, ſo in Theil beſtehen. EManns Hauß wann iemand in ein ehrbares ſich fluchtet. 2
Maßigung der Pfenwerth durch die Bergrichter.
Maut Freyung wie ſolche von denen Contrebanden zu verhuten.

und Zollfreyung. itMehrere Neuntheil haben die wenigere zu beherrſchen.

Mb Eit ringung der Tag rz.Mordthat oder verbotene Gegenwehr der Bergarbeitern.

N.
Nahe Gruben ſollen nicht geſtattet, noch angeſeßen werden.
Nachbar ſoll vor andern zur Fuhr befordert werden.

NA 2



t  oſco er Nothdurft an Holz hat, ſoll ihm zugelaſſen werden zu ſchlagen. at. 1esz

Nachlaßig- oder Hinlaßigkeit der Arbeiter und Hutleut. 71. 1832.
Nehmung der Maaß a terer Gruben. 13. 29Neue Zech wann ſolche zu bauen angefangen wird. Ie 13. 30.
Neuntheil mehrere haben die wenigere zu beherſchen. 25. Gz.
Neuſchuürf hat nicht langer dann 14. Tag Freyung an Geburg an der

Ebene 3. Tag. 10. 235Nothdurſten bey Bergwerken ſollen gegeben werden. 53. 142.

O.

Obrigkeit ſo ſich einer von Bergarbeiter widerſezet. 5 6r. 157.
Oberſt Bergmeiſter und Amtleut Befehl. 2. 2.Dedt Berg ſollen ausgefurdert werden. 5 E 24. 58.Ordendliche Einſchreibung der Antwort, Klag, und Urtheil bey Gericht. 65. 167.
Didnung Holz zu geben und die Walder zu vearbeiten. 45.0 118.

 der unformlichen Geban und deſſen Zuſtandbringung 14. 32.
deren Verbrechen und Straf nicht ausgetrucket. 6o. 1953.

in denen Waldern ſollen die Bergrichter geben. 41. 104.

Paßport ſoll kein Bergknap bekommen ohne Vorwiſſen des Bergrichters. 27. Jo.

Pfandt ſo von Schuldnern geleget. 51. 136.
in 14. Tagen zu rechtfertigen. 49. 1214Pannwalder werden vorbehalten. III 25 42. 108.Pfenwerth wie die Gewerken die Arbeiter hiemit verqnugen ſollen. 52. 140.

muſſen die Bergrichter maßigen und ſchazen. 53. 141.
Plick und Praud ſeynd einzuſchreiben. 39. 86.
P

flock, Eiſen und Stuken ſollen nicht verſezet werden. 17. 40.
ots, oder halbe Schicht. X 33. 84.robieren heimliches, und ſchmelzen iſt verbotten. 38. 9a

Peobierers Eid. 5 79. 202.Proceß zwiſchen den Gewerken ſoll deſſen die Abſchrift gegeben werden. 69. 1795.

zwiſchen denen Gewerken. a6. 66.
PYuchern Schichten. 5 74. 191.Puchwerk und Waſchwerkern Hutleut Eid. 2 82. 2o06.

bry Gericht zu raitti. —2 74. 19o.
Dueckſilber; Alaun und Galzbergwerk wird vorbehalten.

R.

tvo 4. 7.

Ranten, Brennen, und Lorget. 1 44. 113.Kaittungen der gemeinen Bergwerk. 38. 99.
der Puchwerkern bey Gericht. 2 74. 190,
deren Verieſern. 2 E 32. 82.Rauferei und Schlagerei beh Abweſenheit des Bergrichters. Ga. G3. 16o. 161.

Rechten anſizen kan iederman wie er will. ö. 14.66. 171.,der geſezten Gruben
der Schachten und deſſen Maaß. 18. a7.

Rechtfertigung deren Verlag in 14. Tagen. 2 49. 131.
S.

ESaag Arbeitnng und ſchmiden ſoll einer dem andern geſtatten. 37. 93.
Salz-Alaun- und DOuecckſitberbergwerk iſt vorbehalten 4 7.Gann



t o
Samkoſts wann die;, ſo außer dem Berggericht geſeßen ſchnldig werd  6s.

22.
Echaden zu machen ſoll keiner dem anderen in ſein Gebau fahren. en
Schachtgebau ertrunckene.

 Recht und Maaß. JSchaidwerch ſoll gutes gemachet werden.

chazung und Maßigung der Pfenwerth durch den Bergrichter.
Schelten und Schmachworts Beſtrafung.

Schermmaaß. ESchicht, und wie man an und ab den Berg gebhen ſoll.
u—wie es bey den hohen Bergwerk ſoll gehalten werden.Schichten bey den Puchern.

uuiue J JSchiner Belohnung.
Einfahrung.in

Schlag des Holz wie er geſchehen ſoll.

»und Walder Hinlaſſung. twiie er ſich verligt

Schlagerei Stillung. ĩl
Schlaming. e ESchmachworts Beſtrafung. 5 2

Schmiden und Saag Arbeitung
in JSchmelzen heimliches und probiren. e

mn

6 in fremden Hutten obne unſerer Bergrichter Wiſſen und Zugebe
iſt verbotten.

ESchuldige Samkoſt. E—
Schuldner Pfandlegung. 2

n Jſo geklaget worden. 2ESchwarz und Hochwalder gehoren dem Landfurſten.
Silberbrenners Eid.
Suſpition der Bergrichter und Geſchwornen an Rechten.
Steinfeld.

E n 2Stollen Furdernuß. 2

 ſollen in rechter Weite und Hohe gefuhret werden.n

Strafen deren Verbrechen nicht ausgetrucket werden.
der Walder Verherrung durch den Bergtichter.

Stuben, Gtampfl, Gſteng, ſollen nicht abgeriſſen, und verrucket werden.
Stufen, und derſelben Abziehung.

S aſollen nicht verſezet werden.

T.

Tag Erz ſoll der Erſinder den Bergrichter mitbringen.
Theil ſo iemand ſeinen gern bauen wolte.

v S— Kauf und deſſen Kraft.
Legung.
Mahktzeit Abſtellung.
Verkauf kan rechtlich keiner mehr klaaen.

Treiben ſo iemand in Sinn hat ſoll er es dem Bergrichter anzeigen.

6*

Vellach.
n

7 JVerbot des heimlichen probiren und ſchmelzen.
unverbotenet Wehren.

Verbrechen deſſen Straf nicht ausgetrucket
in denen Waldern ſeynd durch die Bergrichter zu ſtrafen.

xXxX

9

37.
G6.
v1.
51.

40.
79.
65.
34.

21.
10.
6o.
44.

33.
31.
17



t  o
Verdacht der Bergrichter und Geſchwornen an Rechten. 2 ßg.
Verfachung der Bergaebau. 3.aus dem Gerichtebuch ſevnd horen zu laßen.
Vergerhabſchaft der Berglent Kinder. 5 Go.
Vergeſſung ſtines Gelubd und Eid. w 88.Vergnugen mit Pfenwerth wie die Gewerken die Arbeiter ſollen, wann

ſie es annehmen.
52.Verhalten nach Volfuhrung der Appellation. 2 6g.

Verhauten Berg ſo iemand durchfahret. 16.
Verhutung der Contreband. 5 54.
Verkaufung der Theil. 24.

 der Erz außer Land. 36. ohne Vorwiſſen des Bergrichter iſt verboten.
36.

Verleg in 14. Tagen zu rechtſertigen. z5 49.
Verlegene Gruben. 7e 8.
Verleibung des Alaun-EiſenHQueckſilber und Galz Bergwerk. 4.

der Berarichter. 2 4.der Erbſtollen und Gerechtigkeit.
4 der Hofſfſtadt zu Puchern und Waſchhutten. 7a.

 der Schachtrecht Maaß. 12.der Walder durch den Bergrichter. 42.

der Waſchhütten. 72.Verligung der Schlaa. 46.und Empfach andernmalige der Gruben ſoll nach iungeren Verfa—

chen gthandlet werden. 2 e 8.
Verpfandung in 14. Tagen ſoll gerechtfertiget werden. 49.
Verruckung pder Stuben und anderen von Berg ſoll nicht geſtattet werden. 23.
Verſezung der Gang und Kluft. J 22.Verweſer ſoll ein ieder Bewerk bey Gericht haben. 27.

 o und Gewerken ſollen keinen Lechenſchaft oder Geding verwand ſihn. 31.
»NRaittungen. 32 ſoll zu denen gemein Raittungen kommen. 39 ben denen Waichwerken zu halten. 71.

Votrbauen was demnach zu beobachten. 19.
Vorbau, wie hoch und weit die ſeyn ſolle. 20.
Vorbehaltung der Pannwalder. 8 4.

 des Alaun-Eiſtn Queckſilber und Salz- Bergwerk. 4.0

der Walder. u S 1.Voreilen der Tag Anbruch. 6.
Vorgebaun wie hoch und weit es ſeyn ſoll. 290D.Vortheiliger Weiſe ſoll denen Gewerken nichts verhalten werden.

æ3.
Uberlegen, und treiben. 35.
Uberſchaar ſoll keine gemacht werden.

5 19.ſoll der iungen Gruben bleiben. n 2 19.Unformliches Gebau in Ordnung zu bringen. 14.
Unteramtleut Befehl. ZaUnterſcheidung des Waſch und anderer Bergwerk.

73.
Unterthanen ſo nicht eigenes Holz haben. J 41.Unzucht und Frefel treiven ſoll der Bergrichter ſtrafen. Gr.
Urtheil, Antwort und Klag iſt ordentlich bey Gericht einzuſchreiben. 645.

Appeltlirung. 67.
cue imn gleichmaßigen Sachen nicht zu verandereun.

5

W.

Walder Arbeitung. 14 43Bearbeitung und Ordnung das Holz auszutheilen. J J

 Befreyung wann iemand vermeint
49.
44.Empfachung und der kein Hutwerk hat. v

j



s o
ſo eingezannt: 2 v 5 4t. 102Hinlaßung und Schlagen. 42. 106.m

ſo bey Bergwerken ligen ſollen nicht geſchwendet, ſondern nach
Nothdurft gegeben werden. 41. 1o5.zur Nothdurft der Gericht, Marckt und Stadt.

n 44. 115.wie in ſolchen die Bergrichter ſollen Ordnung geben. 414 104.ſo die Bergrichter verleichen ſollen. 9 42. 107Verbrechung und deſſen Straf durch die Bergrichter.
44. J 13.Verlevhung denen Unterthanen die keine eigene haben. 41. 103.verliehene ſoll niemand ſtoren, oder in Unordnung bringen. 42 J o8.ſo denen Bergwerk anhangig, werden vorbehalten.

en J.
ſo vorbehalten

e 2

Waldungs Bearbeitung 40. 10.

no en

J 8 uWaldmeiſters Eid. a3. 109.Wanderender Klager.
J m bo. 203.

Wandel des großen Erklarung. 51. 13954
e JWaſchgold, Fron und Wechſel-Kauf. 74. 193.2

 Hutten Verleihung. 69. 177
72. 186.Werk Auslaßung oder Verligung aus Hinlaßigkeit der Hutleut. 7t. 183.

ſoll keiner den andern in ſein Maaß fahren.
71.

E fchmp a ung. 69. 19756.
Erreichung der Gang und Kl'ft
Freyuna. u n 72. 184.

72. 1854wie es ſoll gehalten werden mit dem Waſſer
7

Gang Erreichung.
e Le 181.und Puchwerks Hutleut Eid. J5

72. 17 840
Maaun. da. 2066

 NRaittung. t 70. 179.Verweſer zu halten. m
70,. 178.

Unterſcheidung und anderer Bergwerk. n 71. 182.Waſſer Abkehrung von Werggaden. a 73. 183.
ſo die Schachtgebau ertruncken

o 74. 192.
14. 33.behy jenen Waſchwerken wie es ſoll gehalten werden. 2 71. 181.Weide der Fuhrlent Viehe

wWehren verootene. 47. 124.Wegtroanung der Stufen und Handſftein.
J

62. J 58.
Widerſezung der Obrigkeit. 2 36. 89.
Wuinkel ſchmelzen und probiren. 61. 157.t

38. 94.Wohdnung dir Nnappen bey denen Bergwerken,
d

3.
Zahlung der Fuhrleüt. 6
gech neue wann iemand zu bauen anfanget. “n

Zeug und Erz bey Empfachung eines alt verlegenen Gebau. g.
Zoll- und Mautfreyung

ĩu ĩ

Zufluchtort. t ec J 53. 1430
vo n J 594. 145.in ein ehrbares Manns Hauß. 2 62. 149.Zuſag des Knappen und ſo er nicht nachkommt.

29. 73.gZuſamgeſchlagen der Gruben. R 5 2 23. 56.Zuſtandbringung gute unformlicher Gebau.
Zwey Gruben wie dieſe ein Stollen bauen konnen. 14. 2a.

J 5 18. 43.

Srſter





Krſter Frtikel.

fanglich/ nachdem Uns als regierenden Herrn und
Landsfurſten alle Bergwerk und Fund wo die allent
halben in Unſeren Furſtenthumen Landen/ Herrſchaf
ten Gerichten Gebieten/ Thalern und Gebirgen iezu
in Weeſen ſeynd oder inskunftige gefunden aufge

ſchlagen und gebauet werden ſamt allen und ieden anderen Hoch
heiten Obrigkeiten Waſerfluſen Hochund Schwarz-Waldern
Weegferten und anderen dergleichen anhangenden Zugehorungen
und Stucken/ ohne welchen dieſelbe Umere Bergwerk nicht mogen
nuzlich erhebet gebauet/ und in Aufnehmen gebracht werden ohne
alles Mittel als Unſer Kammergut zuſtehen ſo wollen Wir Uns
dieſelben hiemit ganzlich vorbehalten alſo das ſich niemand von
Biſchofen Prelaten Grafen Freyherrn Ritterſchaften Adel/
Gemeinen hohs oder niederen Stands unterſtehe/ dieſelbe Berg—
werk aus eigenen Gewalt ohne beſonderer Unſerer Erlaubnus

und Bewilligung aufzuſchlagen zu bauen und zu arbeiten/ noch
von Unſeren Amtsleuten und Gewerken den vierzigſten oder
andere Fron und Aufſaz wie die aenant mochten werden zuwi—
der dieſer Unſerer gegenwartigen Ordnung zu begehren oder zu
nehmen noch in den Waldern Waſerfluſen/ Weegen und Stee
gen zu und von den Bergwerken oder ſonſt einigerlei gefahrliche
Verhinderung Eingrif und Jrrung zu thun/ dardurch Unſer
Kammergut/ Bergwerk/ und Mannſchaft geſchmalert /und in Ab
fall gebracht mochte werden/ ob aber deſſen iemand beſchweret und
darfur befreyet zu ſeyn vermeinet dies ſolle er allezeit Unſerem
Oberſten Bergmeiſter furtragen derſelbe hat Befehl Uns oder Un

A ſere



ve  ojhe2 O
ſere Niederoeſterreichiſche Kammerrathe deſſen zu berichten die als
dann ferner unſer Nothdurft darin handlen werden.

ninzöweyter Frtikel.
Von des Oberſten Bergmeiſters und der Unter—

Amtleut Befehl.
Dezamit auch Uns und dem ganzen Bergwerks-Weſen zu mehr
erſprieslicher Forderung und Nuzen dieſe Unſere Ordnung in
wirklichen Vollzug gebracht gehandhabet auch allen in und aus—
landiſchen Gewerken und Arbeitern/ die Unſere Bergwerk beſu
chen bauen und ſich dabey aufhalten gebuhrlicher Schuz/ Fried
und Recht mitgetheilet/ und geleiſtet werde ſo wollen Wir als
Landsfurſt jederzeit einen Oberſten Bergmeiſter und dann nach
Gelegenheit der Bergwerken ſondere Bergrichter Geſchworne
Fronner/ Schinner auch andere Amtleut/ und Diener mit genug—
ſamen Jnſtructionen und Befehlen verordnen dergeſtalten das
angeregter Unſer Bergmeiſter auf alle Bergwerk und nachgeſezte
Amtleut ſein fleiſiges Aufſehen haben und ihm dagegen die be—
ruhrte Amtleut in allen gebuhrlichen Amts-und Bergwerks-Sa—
chen gehorſam und gewartig ſeyn und alſo beiderſeits ſich dieſer
Unſer Ordnung und ihren gefertigten Beſtallungen gemaß hal
ten und ſonſt alles dies handlen und vollziehen ſollen was Un
ſer und der Bergwerk Nothdurft und Wohlfart erforderet und
ſie ihre Eidspflicht und gegebenen Revers-Verſchreibungen
nachzuthun ſchuldig und verbunden ſeynd ſonderlich ſollen die
Bergmeiſter jahrlich von den Bergrichtern und ihren Gegenſchrei—
bern in Beyſeyn ihrer zugeordneten Geſchwornen aller ihrer Emp
fang und Ausgaben unter ihrer ordendlicher Verfertigung Rech
nung aufnehmen folgends Uns auf Unſere Niederoeſterreichi
ſche Kammer verrechnen.

Fritter Artikel.
Das die Amtleüt nicht Bergwerk bauen ſollen.

ſc. Ses ſollen auch hinfuhro Unſer Oberſter Bergmeiſter Gegen
ſchreiber Bergrichter Schinner oder die ſolche Aemter verwal
ten an den Orten ihrer Amts-Verweſung nicht eigene Bergwerk
bauen/ noch ſich ſonſt in andere verfugliche Weeg wie das geſche
hen moge verwand machen; desgleichen ſoll auch kein Amtmann
in Sachen und Jrrungen,/ ihn ſelbſt belangend gebraucht ſon—
dern an desſelben ſtat eine andere unpartheyiſche taugliche Perſon

dazu



t o X ↄ 3darzu verordnet und in allen/ ſoviel moglich gefahrlicher Betrug
und Eigennuz abgeſtellet und verhutet werden.

Vierter Frtikel.
Wann die Erzknappen und Arbeiter ſich mit häuslicher

Wohnung bey den Bergwerken niederlaſen
wollen.

L

xenann der Knappen und Arbeiter halber wollen Wir wann die
fe/ als Unſere Kammerleut auf Unſere Bergwerk kommen und ſich

dabey niderlaſen und Hauſer bauen wollen das denſelben von
dem Bergrichter Landrichter oder Stadtrichter derſelben Orten
Hofſtadt auf der Gemeinde ausgezeiget werden davon ſoll dem
Gerichtsherrn oder wohin Wir es als Landsfurſt verſchafen nach
Rath Unſerer Bergrichter ein ziemlicher Zins gegeben werden ſo
aber etwelche derſelben Arbeiter und Knappen Vieh hatten das
auf die gemeine Weid gienge darum ſollen ſie ſich auch mit derſelben
Herrſchaft nach Rath der Bergrichter vertragen ſonſt ſollen beruhr

te Knappen/ und Arbeiter Steur frey ſeyn.

Kunfter Frtikel.
Von fiſchen und jagen.

ſc:Ss ſollen auch alle Bergrichter bey den Bergwerken ihrer Ver
weſung von Unſertwegen darob ſeyn das Uns noch iemand an—
dern in Unſeren: noch ihren Herrſchaften Herrlichkeiten Hoch
heiten oder Gerichtern von niemand dem Bergwerk unterworfe—
nen ohne beſonderer Verwilligung Unſer und anderer Herrſchaf
ten die den rechtlichen Fug haben zu fiſchen und zu jagen geſtatet
werde/ ſo aber einer/ oder mehr dies frefentlich thaten die ſollen von

demſelben Unſeren Bergrichter um funf Pfund Pfenning geſtrafet
werden und welcher Arbeiter eine Buchſe mit ſich zur Arbeit Gru
ben oder an dem Berg traget der ſoll gleichermaſen geſtrafet wer

den.

Fechſter Frtikel.
Von Berfahung der Berggebauen.

Wer verfahen will der ſoll das Bergwerk oder Bau von Unſe
rem Bergrichter derſelben Ort empfahen und ſich darinnen dieſer
Unſerer Bergwerks-Ordnung desgleichen auch der Freyheit der
Wir Uns mit ihm oder anderen Gewerken nach Gelegenheit der

A2 Berg—



4 uct (o)Bergwerken von wegen Unſeres Kammiergefalls in der Fron und
Wechſel auch Gold und Silberkaufen jederzeit vergleichen wie
andere Bergwerks-verwande gemaß halten und geleben darge
gen ſoll auch einieder bey ſeiner Gerechtigkeit was ihm Waag
Maaß und Ordnung gibt gehandhabet werden wurde ſich aber
iemand unterſtehen aus eigenen Gewalt ohne ſolch empfahen und
Erlaubnus heimlich oder ofentlich Bergwerk zu bauen Erz aus
zutragen oder an ungewohnlichen Orten zu ſchmelzen der ſoll nach
Gelegenheit und Geſtalt ſeiner Verbrechung an Leib und Gut
darum geſtrafet werden.

Fliebender Frtikel.
Von Berleihung der Galz Eiſen Queckſilber und

Alaun Bergwerk.
eZwir behalten Uns aber vor alle Salz Eiſen Queckſilber und
Alaun Bergwerk, dieſe ſollen allein durch Uns ſelbſt oder wem
Wir deshalben ſonderlichen Gewald und Befehl geben/ verlie—
hen werden.

Ychter Frtikel.
Von Berleihung und Gerechtigkeit der Erbſtollen.

ſc.Sin rechter Erbſtol ſoll von Unſeren Oberſten Bergmeiſter em
pfangen und dann wie Bergwerks Recht iſt gearbeitet wer
den und welchem Bau der zukommt Waſerfelt auch Wetter
vnd Luft bringt von demſelben Bau iſt man ſchuldig demſelben
Erbſtollen den ſiebenden Kubel oder Centner Erz zum Stolrecht

zu geben.

KFeunter Frtikel.
Was die Bergrichter zu verleihen haben.

Eaie andere Bergwerk und Fund welcherlei dieſe ſeynd altS

und neu Schurf/ oder Bau wo dieſe in Unſeren Niederoeſterreichi
ſchen Landen gefunden und aufgeſchlagen werden dieſe ſollen
ſamt den Waſerfluſen Hutſchlagen Kohlplazen Puchern
Kolbenſchlagen Waldern Riswerken Klauſen Rechen Len
den und allen anderen anhangenden Stucken die zu denſelben
Bergwerken und den ſchmelzen gehoren und von Alter dazu
gebraucht, und verliehen worden ſeynd an Unſer ſtatt von un-
ſeren Bergrichtern derſelben Ende oder ihren Verwaltern

und
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uc o t 5und ſonſt von Niemand empfangen ſondern vermog Unſer
gegenwartigen Ordnung verliehen und keine Gefahr noch

gefahrlicher Verzug darin gebraucht werden doch ſollen ſich
dieſelben Unſere Bergrichter oder ihre Verwalter ſolcher Lehen

Zzuvor wohl und eigendlich erkundigen und nicht leihen,/ ſie
wiſſen dann das es ein Lehen ſeyn moge damit Jrrung Zwie

tracht und Hader ſo etwann aus unbedachtigen Lehen entſte
hen und erwachſen hinfuroan verhutet und die Gewerken deſto
mehr bey Luſt Ruhe und Einigkeit erhalten werden.

Zehender Frtikel.
Von Empfachgeld.

55aFJann nun einer oder mehr eine Gruüben Hutſchlag Kohlaru
ben Kolbenſchlag oder einen Wald von Unſerem Bergrichter emp
fachen wil ſo iſt der ſo empfachet/ bemeldtem Unſerem Berg
richter drey Kreuzer und dem Bergſchreiber einen Kreuzer einzu

ſchreiben ſchuldig darum ſol ihm Unſer Bergrichter verleihen.

Kilfter Frtikel.
Von irrigen Lehen,/ auch fur und eingeſeſenen Gebauen.

Wo dann der Bergrichter zu Zeiten irrig und eines Lehens

nicht wohl entſchloſen ware deshalben der ſo ſolches Lehen zu
HRemnpfachen begehret auf mehrere Erkundigung verziehen muſte

ſo ſolle der Bergrichter demſelben ſeines Begehrens ingedenk
und ihm alsdann ſo er in Erkundigung befindete das es ein Le
hen ſeyn mag daſſelbe zu verleihen ſchuldig ſeyn wo aber nach
gehaltener Erkundigung ſolches Lehen nicht mochte ſtat haben
und der ſo das Lehen begehrt an ſolcher Unſeres Bergrichters
Handlung nicht begnugt ſeyn wollte ſo ſol Unſer Bergrichter
erkennen laſſen ob es ein Lehen ſeyn mag oder nicht aber kein
fremder eingeſeſener furgeſeſener oder ungewohnlicher Bau
das auf Gefahr Haderei und anderen Gebauen zu nahend und
zum Nachtheil begehret wird ſol nicht verliehen/ ſondern der
Empfacher davon gewieſen werden welcher aber das nicht thun
und dieſelben Gebau daruber aus eigenen Furnehmen arbeiten

doder bauen wurde der ſoll an Leib und Gut nach Gelegenheit
der Sach geſtrafet werden.

B Zwolf.



s s o AninWvwolfter Frtikel.
Wann einer einen Gang Erz am Tage findet.

Zann einer etwan einen Gang mit Erz oder ſonſt ein Geſpur/
und Anzeigen eines Bergwerks findt ſchurft oder ofnet und
ein anderer will ihm mit dem Verfahen fureilen und davon dringen
dem ſoll es nicht ſtat gethan werden ſondern der Bergrichter ſoll
es dem leihen der es am erſten gefunden und geofnet hat doch
das derſelbe dem Richter ein Wahrzeihen von der Kluft bringe
und mit dem Lehen bey dem Richter zu verſuchen uber drey Tag
nicht verziehe ſonſt mag es der Richter wohl einem anderen lei—
hen damit die Bergwerk deſto weniger verhinderet und am Tag
gebracht werden.

Freyzehender Frtikel.
Das an einem Gebirg nicht zweyerlei Waapß ſoll ver.

Ea4

liehen werden.
ZVer von Unſerem Bergmeiſter oder Bergrichter ein Bau/Neu
ſchurf oder anderes auf ſtehenden oder flachen Kluften verfahen
will der ſoll es dem Richter mit Nahmen eigendlich nennen und
anzeigen wo und am welchem Gebirg es gelegen ſeye auch was
Gruben/ oben unten/ oder zu ieder Seiten an nachſten daran
ſtoſen/ und ob er Stollen oder Schachtrecht empfachen wolle.
Was Rechten ihm alsdann der Richter verleiht das ſoll von Stund
an in das Verfachbuch beh Gericht eingeſchrieben und dabeh
die Jahrzahl und an welchem Tag die Verfahüng geſchieht ver—
meldet werden/ doch ſoll in allweg der Bergrichter an den Orten/
und Gebirgen,/ welche mehr ſeiger Maaß dann Flech haben und
Stolrecht daſelbſt ſeyn mag kein Schachtrecht verleihen noch zu
verleihen Macht haben wo es aber aus Uberſehen/ Hinlaſigkeit
oder Gefahr etwann geſchehete ſo ſol daſſelbe Lehen nichts gelten
ſondern aufgehebt und ab ſeyn und in dem rechten Stand laut
dieſer Unſerer Ordnung geſtellet werden wo es aber ein Neufund
und ſonſt kein andere Gruben auf derſelben Zech vorhin empfan
gen ware/ ſo ſol es als ein Fundgruben oder Echacht verliehen werden

es ſol auch nicht zweyerlei Maaß oder Gerechtigkeit an einem Ort
verliehen werden obſchon mehr Kluft waren die nicht gleich fiellen.

KVierzehender Frtikel.
Das einer in ſeinen Rechten anſizen mag wie er will.

ſc. ðSos mag auch einer in ſeinen Rechten anſizen und aufſchlagen

wo
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us o X 7wo er will ſo er aber das Kreuz uberſezen wollte/ ſol er es zum an
dernmal empfahen und mit den Hauptſtollen bey den Kreuz blei
ben wie das geſteket iſt/ ſonſt ſol es nicht Kraft haben noch ge
ſtatet werden. Funfzehender Frtikel.

Von Empfahung der alten Gruben.
CeDogann einer begehrt einen alten Stollen Schurf oder ein altes
Bau zu empfahen und ſagt es hatte ſich verlegen und die al—
ten Gewerken vermeinten es hatte ſich nicht verlegen/ ſo ſol es
durch dem Bergrichter und Geſchwornen mit Erkantnus entſchie—
den und der Eid oder Weiſung dem zu thun aufgeladen werden/
der das Bau den alten Gewerken ab empfahen will dergeſtalt
das ſolche Weiſung in vierzehen Tagen und auf das wenigſte mit
drehen/ oder zweyen erbaren unpärtheyiſchen Perſonen die nicht
Theil und Gemein dabey haben gefuhret werde doch ſtehet dage
gen den alten Gewerken die Gegenweiſung auch bevor die ſoll
gleichfals in vierzehen Tagen nach des Klagers Weiſung volfuhe

tret werden.
Fechzehender Frtikel.

Wann ſich die Gruben aus Unwiſenheit der Gewerken
oder Unfleis und Gefahr der Berweſer und Arbeiter

verliegen.
8Mare es aber das ſich eine Gruben aus Unwiſenheit der Ge

werken oder ihrer Verweſer durch Nachlaſigkeit/ Verſaumnus
Gefahr/ oder Untreu ihrer Arbeiter die ihnen ſolche Gruben zu ver
ſehen und zu arbeiten verſprochen/ und das nicht gehalten hat—
ten eine Raittung ungefehrlich verlegete und von iemand empfan—
gen wurde,/ ſo ſoll der ſo die Gruben empfangen hat in vierzehen
Tagen den nachſten nach dem empfahen raitten und den alten Ge
werken oder ihren Verweſern vor Gericht ſolche Raittung anſa
gen welcher alsdann aus denſelben ſeine Theil wiederum anneh
men und bauen will dem ſoll es gegen Bezahlung der gebuhrli—
chen Samkoſt ſo in iezt gemeldten vierzehen Tagen darauf gegan
gen und geraittet iſt ohne Jrrung des Verfahers ſtat gethan/
und vergonnet werden doch wo der alte und neue Gewerk der
Samkoſt halber in obgemeldten vierzehen Tagen aufgegangen/ſtreit
tig wurden,/ ſo ſolle ſolche Samkoſt nach Unſers Bergrichters und
der Geſchwornen Erkantnus gemaſiget werden und die Arbeiter
denen ſolche Gruben zu arbeiten befohlen geweſen/- ſollen den Ge—
werken ihren Schaden abzuleaen darzu auch ein ieder dem Rich—

B2 ter



8 vus o tter ſeiner Verbrechung nach um das Wandel verfallen ſeyn; verle
ge ſich aber eine Gruben oder Bau langer/ oder anderſt als iezt
gemeldet iſt/ und wurde iemand verliehen derſelbe iſt nicht ſchul—
dig den alten Gewerken dies anzuſagen oder daran Theil zu la
ſen ſondern mag ſich ſolches Baun und Gruben ohne iemands Jr-
rung und Widerſprechen ſeinem Verfahen nach gebrauchen.

Siebenzehender Frtikel.
So ein verlegene Gruben wider gearbeitet wird.

CWAmyo ſich auch ein Gruben oder mehr aus oben angezeigter Ver
ſaumnus und Uberſehen ohne Willen und Wiſſen der Gewerken
etwann verlegte/ und die Gewerken oder ihre Arbeiter an ihrer
ſtat ſaſen von Stund an ohne ein neues Verfahen oder Lehen wider

um darein und blieben alſo unangeſprochen ſo lang bis ſie dieſelbe
Gruben zwo Raittung widerum gearbeitet und vor Gericht ofent—
lich geraittet hatten ſo ſoll alsdann dieſelbe Gruben aus ſolchen
Verliegen nach den zweyen Raittungen Niemand mehr verliehen
ſondern die vorige Gewerken/ die ſie mit ſolchem ihrem Einſizen/und
Arbeit wiederum ingehabt wider iedermanns Anſprach vermog
derſelben Gruben erſten Lehens und Verfahens dabey handgeha
bet werden: Aber ſonſt furſezlich und gefahrlicher Weiſe ſoll ſich
Niemand unterſtehen in eine alte oder neue Gruben und Schurf
zu ſizen und dieſelbe zu arbeiten er habe ſie dann zuvor wie
es ſich gebuhrt empfangen.

Achtzehender Frtikel.
Das nach dem iüngern Verfahen ſoll gehandlet werden.

KEoZðann ſich dann ein Gruben verliegt und wird zum andern
mal empfangen ſo ſoll nach demſelben andern und iungern Ver
fahen furan gehandelt und erkennet werden und das vorige alt
Lehen mit allen ſeinen Frehheiten und Gerechtigkeiten gar ab
ſeyn und nichts mehr gelten/ doch den alteren Gruben ſo ge
gen einen ſolchen Bau ihre richtige und bewerte Eiſen vormahlen
gehabt/ und fur gebracht hatten oder ſonſt mit ihren erſten Ver
fahen an einander gehangen waren an denſelben ihren Eiſen
und Gerechtigkeitn ohne Schaden.

Feunzehender Frtikel.
So einer einen alten verlegenen Bau empfahet

dabey Zeug und Etrz iſt.
uch ſoll Niemand alte Bau verfahen um Zeugs oder gewun

gen
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ne,— 9gen und geſcheiden Erz willen ſo dabey ſeyn mogte und die alte
Gewerken vorhin verſamkoſtet und bezahlet hatten/ ſondern wer
ein ſolches Bau empfachet der ſolle den arbeiten mit ſeinem eige—
nen Zeug oder ſein Verfahen hat nicht Kraft/ und das Erz derglei—
chen der Zeug ſo er bey dem Bau findet den die alte Gewerke vor
bezahlet und gelaſſen haben ſolle denſelben alten Gewerken zuſte
hen ausgenommen was bey dem Bau angenaglet und gehaftet
iſt das ſoll keinesweeg abgebrochen werden ſtunde dann alte Sam
koſt auf den Theilen aus die ſollen die alten Gewerken auch bezah
len ſie haben Zeug und Erz bey dem Bau oder nicht.

zöwanzigſter FFrtikel.
Die Berfahungen aus dem Gerichtsbuch horen zu laſſen.

Go einer an den Richter begehrt aus dem Verfachbuch zu wiſſenW

der alten und neuen Gruben Empfangnuſen dem ſoll deſſen ſtat
gethan werden damit ein ieglicher wiſſe zu kaufen/ oder neue Auf
ſchlag zu empfachen.

Sin und zwanzigſter Frtikel.

So den Grunden durch Bergwerk Schaden geſchieht
wie die Ablegung geſchehen ſoll.

Eub es ſich begibt/ das neue Bergwerk/ Hutſchlag/ Roſtſtadt Ris

werk Kohlparren Gruben und anderes zur Nothdurft des Berg—
werks auf iemands was Stands oder Weſens die ſeynd einge-
zaunten eigenen Grunden Ackern und Wiſen von einem Berg
richter nach Bergwerks-Ordnung zu Lehen begehret wurden ſo
ſolle der Bergrichter derſelben Ende Gewalt haben die zu verlei—
hen man ſoll auch dazu Weeg Steg und Brucken folgen und
machen laſſen/ wo aber mit denſelben vorgenanten Lehen und Ge
bauen einigerlei Schaden gethan wurden dieſelben ſollen allweg
zuvor nach Erkantnus der Bergrichter und Geſchwornen denen
ſie geſchehen/ erſtatet werden. So es ſich aber begibt das neue
Schurf oder alte Bau auſerhalb ihrer eingezaunten Grund aufer
ſtunden und gebauet wurden davon ſoll man Niemand keinen
Schaden zu erſezen ſchuldig ſeyn.

Zwey und zwanzigſter Frtikel.
Das die Gruben nicht zu nahend in einander ſollen an

ſeſen werden.
vtnn)
amit ſich in Unſeren Bergwerken deſto weniger Jrrung und

Zwie



10 s  oZwietracht erheben/ ſo ſollen Unſere Bergrichter mit Fleis darob
ſeyn und Furſehung thun das ein Zech desgleichen ein Gruben
der andern nicht zu nahend noch in ihrer Maaß zuwider dieſer ge
genwartiger Ordnung anſize aber in ſeinem gemaſenen Gebirg
wann er ſeine Schnur am Tag genommen hat und verpflocket iſt
mag ein ieder anſizen wo er will und ſein Feldbau auch andere
ausgelegte Oerter in ſeinen Rechten fahren und bauen fur ſich
an das Gebirg, unter ſich/ uber ſich und neben ſich wie ihm beliebt
ſo lang bis ihm ein anderer begegnet und ihm widerkehret ſo ſoll
alsdann weiter geſchehen was dieſe Unſere Ordnung vermag.

Frey und zwanzigſter Frtikel.
Von Freyung der Neüſchürf.

ſcSin ofener Neuſchurf an den hohen Gebirgen hat nicht langer
dann vierzehen Tag Freyrecht darnach ſoll der wie es einem Bau
auf den hohen Bergwerken zugehoret mit Joch und Stampel ſo
fern es daſelbſt Noth iſt verfangen und eingenommen werden.
Aber ein Neuſchurf an den niedern Gebirgen dazu man taglich kom
men mag hat nur drey Tag Freyung wo dann derſelbe in vorgeſchrie
bener Zeit nicht baulich gearbeitet und beleget wird mag Unſer
Bergrichter den ferner verleihen wolte aber einer oder mehr das
ihme ſolches hohe/ oder niedere Gebau langer gefreyet ſolte werden
das ſoll an desſelben Enden mit Unſers Bergrichters Wiſſen geſche—
hen der mag die im Jahr einmal auf vier Wochen und nicht lan
ger freyen/ doch ſoll darin ſonderlich die Gelegenheit und Nothdurft

betracht werden.

Vier und zwanzigſter Frtitel.
Die Stollen ſollen in rechter Hohe und Wiite ge.

fuhret werden.
.5òàFyey allen Gebauen und Gruben ſollen die Hauptſtollen mit rech8

ter Hohe und Weite Bergmanniſch gefuhret werden damit man
darin fahren Furdernus Wetterfart und andere Nothdurft frucht
barlich genuſſen moge man ſoll auch die Gebau mit Ziemmern nach
Nothdurft allenthalben verſorgen und verſehen/ damit die Arbei—
ter verſicheret und an ihren Leib und Leben nicht beſchadiget wer
den darauf dann die Gewerken und zuvor die Hutleut ihr fleißi—
ges Aufſehen haben ſollen wurde aber das gefahrlich oder
durch Hinlaſigkeit uberſehen und der Mangel bey den Hutmann
oder Gewerken befunden ſo ſollen ſie durch Unſeren Bergrichter
nothdurftiglich darum geſtrafet werden es hatte dann eine Gruben

mehr



vs  o  νmehr Stollen oder Schacht der ſie zufahren oder zu der Furder
nus nicht nothdurftig waren das ſoll der Hutmann an demſelben
Ende Unſerem Bergrichter anzeigen ſofern alsdann durch Beſicht
und Beſchau befunden das kein Gefahr darin gebraucht wird ſo
mag der Bergrichter derſelben Gruben wohl zugeben das ſie ſolche
Stollen und Schacht nitht aufhalten doch mag ſie nicht deſto min
der ihre Gerechtigkeit wo es Noth thut furbringen und gebrau
chen/ davon ſoll er dem Bergrichter einen Gulden und dem Schreü
ber ſechs Kreuzer in das Gerichtsbuch einzuſchreiben geben.

Funf und zwanzigſter Frtikel.
Freyung der Erbſtollen und alten Gebauen.

icSin Erbſtoll den man Jahr und Tag gebauet und gearbeitet
hat und einem oder mehr Gebauen zu Hilf kommen will der hat
dazu Jahr und Tag Freyung aber alle andere Gebau in Unſeren
Bergwerken die man wohl arbeiten mag ſie ſeyen hoch oder nie
der an dem Gebirg die haben nicht langer noch anderſt Freyung
dann vierzehen Tag wie zuvor begriefen iſt. Welche man aber
aus ehafter Noth nicht arbeiten mochte die ſollen auf ziemliche Zeit
und bis man die arbeiten mag Frehung haben doch ſollen Unſerem
Bergrichter derſelben Ende ſolche Urſachen angezeiget und die Frey—
ung darauf von ihm begehret folgends bey Gericht alſo eingeſchrie
ben werden aber im Sommer dieweil die Gebirg abper oder tro
ken ſeynd und man allenthalben zu den Gruben wohl kommen mag
ſollen Unſere Bergrichter die Gebau nicht liederlich freyen es wur
den ihnen dann/ wie oben gemeldet genugſame Urſachen furge—
bracht darinnen ſie dannoch nach Gelegenheit/ Maaß und Be—

ſcheidenheit halten ſollen.

Fechs und zwanzigſter Frtikel.

Bon der Gruben Maaß.
cqnWlie Gruben und Gebau ſo bisher in Unſeren Niederoeſterreichü—
ſchen Landen allenthalben auf Unſeren Bergwerken empfangen
verliehen und verpflocket worden ſeynd die ſollen bey denſelben ih
ren Lehen/ Pflocken und Eiſen auch anderen Gerechtigkeiten dar—
aus erfolgend/bleiben und ſich eine gegen der anderen denſelben ge
maß in allen Dingen halten wie ſich gebuhret und Bergwerks
Recht iſt. Was aber hinfuro und nach Erofnung gegenwartiger
Unſerer Berg-Ordnung bey vorigen und kunftigen Unſeren Berg
werken von neuen gefunden aufgeſchlagen und empfangen wird

esKL2—



vt (o  οο
es ſeye auf ſtehenden oder flachen Klufteren den ſoll ihr Maaß am
Tag im Firſt Sool und Scherm nemlich einer Fundgruben ſie—
benzehen Klafter und einer ieden anderen Gruben funfzehen Klaf
ter zwiſchen Firſt/ und Sool im Seiger und acht Schnur oder Le
hen in dem Scherm gegeben werden und ſoll bey einer ieden Gru
ben in Mitte des Stollen auf dem Geſteng unter dem Mundloch
angehalten und auf iede Seite hinaus in dem Winkel vier Schnur
oder Lehen nach Gebirgsfall gezogen und daſelbſt ein Pflock ge—
ſchlagen alsdann dieſelben Pflock in das Gebirg  als das abſchnei
dende Eiſen in ewige Ganz gebracht werden/ wie es ſich gebuhrt
doch alles mit dem Unterſcheid alſo wo das Gebirg auch Kluft und
Gang ſolche Maaß nicht erleiden mochten/ das alsdann Unſer O
berſter Bergmeiſter/Bergrichter Geſchworne/ Gewerken und ande
re verſtandige Bergleut nach Geſtalt der Sachen gebuhrlich Weeg
und Mittel furnehmen damit derſelben Maaß halber gute Ord—
nung gegeben werde und ſoll hinfuro nicht geſtatet noch vergon
net werden auf das Flach ſonderlich zu empfachen ſondern wel
chem ein Bau oder ein Gruben wie iezt gemeldet verliehen
wird der hat Gerechtigkeit auf alles was er in ſolcher ſeiner Maaß
erbauet es ſeye ſtehendes oder flaches.

Sieben und zwanzigſter Frtikel.
Von Schachtrecht und Maaß.

KEDZSWo und an welchen Enden aber Stolrecht nicht ſeyn kan und
man aus Noth Schachtrecht verleihen und geben muſte/ ſoll ei
nem gevierten Schachtrecht drey Schnur auf den Gang unter ſich
uber ſich und ewige Ganz gegeben werden/ und auf beiden Seiten
keinen andern Scherm haben/ dann die drey Schnur um ſich in der
Vierung in iede Seiten anderthalb Schnur/ das ein geviertes Le—
hen genennet wird wo aber flache Kluften ſeynd und auch kein
Stolrecht ſeyn mag iſt furgenommen das einer ieden derſelben
Gruben drey Schnur nach Gangsfall und Zugslange und drey
Schnur im Scherm gegeben doch das ſie am Tag mit Firſt und
Sool verpflocket werden.

Fcht und zwanzigſter Frtikel.
Wann begehrt wird die Maaß am Tag zu nehmen.

o„dJann einer eine Gruben empfangen hat und ein anderer em—C

pfanget auch unten oder oben eine Gruben daran ſo mag die iun
gere die altere durch das Gericht darzu halten/ und anſtrengen/

das



t  o  Ê 13das ſie ihr Maaß am Tag nehme das ſoll ſie dann thun wann
ſie derohalben erſuchet wird und wo die alte ihr Maaß hinnimmt
ſoll ſie darum verpflocket werden darnach weiß die iungere Gru—
ben anzuſizen und zu bauen und ſo ſie dann zuſammen kommen
mit ofenen Durchſchlagen auf Kluft und Gangen ſoll der Schin
ner denſelben Pflock welcher dem Durchſchlag naher iſt hinein
bringen/ iſt dann der Pflock oben ſo ſollen der alteren Gruben ihre
funfzehen Klafter und Maaß unter ſich gegeben werden. Ware
es aber der Unterpflock ſoll man ihr das Maaß uber ſich geben und
welcher Pflock hinein gebracht wird daſelbſt ſoll ein Eiten geſchla—
gen/ und von demſelben Eiſen das Maaß gegeben werden auf dem
Gang, wie man ihn findet uber ſich oder unter ſich und der ande—

te Pflock ſoll dann nicht mehr gelten.

Keeun und zwanzigſter Frtikel.
Wie die altere Gruben ihr Maaß nehmen ſoll.

o aber ein Gruben aufgeſchlagen und verfangen wird und
kommt ein anderer und verfacht die nachſten Rechten oben oder

Nunten und die iungere Gruben ſtrenget die altere nicht an um ihr
Maaß am Jag und laſt ſie bauen und unterkommen das ſie

Kluft und Gang erbauet ſo iſt die altere der iungeren nicht mehr
ſchuldig ihr Maaß am Tag zu nehmen ſondern die altere ſoll auf
dem Gang bleiben bis die oder ein andere mit ofenen Durchſchlag
zu ihr auf Kluft und Gangen kommt ſo ſoll dann die altere ihr
vollige Maaß nehmen auf dem Gang als Bergwerks Recht iſt
und ſoll angeben da ſie Kluft und Gang erbauet hat davon mag
ſie ihre Maaß unter ſich oder uber ſich nehmen als wie die altere.
Es ſoll auch die altere Gruben mit ihren Eiſen/ und Marckſchid
bey dem Gang bleiben und demſelben nachfahren wo der hinge
het auf ein Seiten nach den Gebirg darinn ſie als die altere Gru—
ben die Wahl hat zu fahren auf welche Seiten ſie will und wel
che ſie ihr alſo gutlich oder rechtlich furnimt und angezeigt dahin
mag ſie fahren ſo lang ſie es mit einem Stollen weis zu genuſſen/
doch ſoll ſie auf die anderen Seiten keine Gruben mehr dringen;
Es ſoll auch die alte Gruben die iunge durch ihre Rechten durch—
laſſen bauen doch ihr der alten ohne Schaden und ſolle keiner ihr
Furdernus genommen werden wie hierin weiter ausgedrucket
wird.

Fekreyſigſter Frtikel.

ſcð9
Wann eine neue Zech zu. bauen angefangen wird—

s ſollen auch Unſere Bergrichter ſamt den Geſchwornen ſo oft

D an
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14  o  ονan einem Ort eine neue Zech zu bauen angefangen wird das Gebirg
eigendlich beſichtigen und des ſtehenden und flachen auch der
Stund halber gute Erlauterung thun und allweeg den Scherm
und die Stund darauf die Gebau einer ieden Zech empfangen und
gearbeitet werden in dem Verfahen zu kunftiger Wiſſenſchaft or
dendlich einſchreiben laſſen.

SEin und dreyſigſter Frtikel.
Von der Schermmaaß.

o es ſich ereignet das etwann an einem Gebirg zwo Zech ſo na
hend neben einander aufgeſchlagen wurden das die eine Gruben
ihren Scherm auf ein oder die andere Seiten vollig nicht haben
mochte ſo mag ſie die Ubermaaß ſolches Scherms auf die andere
Seite nehmen da ſie Gebirg genug hat damit ſie auch zu ihrer
volligen Maaß komme doch den alteren Zehen und Gruben ſo
vorhin empfangen ſeynd an ihren Gerechtigkeiten unvergrifen.

Zwey und dreyſigſter Frtikel.
Unformliche Gebau in Ordnung zu bringen.

SZo auch unformliche unverlegene alte Gebau waren darinn
ſoll ein ieder Unſer Oberſter Bergmeiſter mit der Bergrichter Ge
ſchwornen und Gewerken Gutbeduncken dieſelbe Gebau Jnhalt
dieſer Ordnung in formliche Recht und Lehen bringen.

Frey und dreyſigſter Frtikel.
Von ertrunckenen Schachtgebauen.

Wo einer eine Gruben bauet und fahrt furan in das Gebirg und
ereichet einen Kheil oder ganzes Erz und ſinket alſo auf dem Gang
ſo lang nieder bis er vor Waſſer nicht mehr mag wann er dann
den Schacht mit Berg fullt oder laſt den vergehen mit Waſſer
und weigeret ſich deſſen zu genieſſen ſo mag ſein Nachbar den
Schacht wohl zubauen darein durchſchlagen und ihm zu
nuzen bringen als hoch der Schacht mit Waſſer oder Berg iſt
verfullet geweſen daſelbſt ſoll alsdann ein Eiſen geſchlagen wer
den welches des ertrunckenen Schachts oder Gruben Sool und
des anderen ſo alſo hinzu gehauet hat Firſt ſeyn.

Sier



ut N o  S& 15Fier und dreyſigſter Frtikel.
Von Durchſchlagen.

CeHiemand mag dem anderem durch odes Gebirg ſeine Gang ab—

bauen noch zu Schaden fahren deshalben iſt man auch nicht
ſchuldig auf Durchſchlag ſo in oden taben Gebirgen gemacht wer
den/ Endſchied und Schin zu thun oder etwas anderes darauf
zu handlen: Wo aber ein Durchſchlag auf Kluften und Gangen
von einer Gruben zu der anderen gemacht wird ſo ſoll derſelbe
Durchſchlag ungefehr und auf das weuigſte ſo viel Oefnung ha—
ben das man das Licht durch ſolchen Durchſchlag ſehen moge wel
cher nun alſo gegen einer Gruben einen Durchſchlag macht der
ſoll den gegen derſelben Gruben zu der er ſolchen Durchſchlag ge
macht zu ſeyn vermeinet beſchreien alſo das ſie ſolches Durch
ſchlags an einander geſtandig ſeyn alsdann ſollen ſie den Durch
ſchlag bey Gericht anſagen und darauf forderlich wie es ſich ge
buhrt Schin und Endſchied geſchehen und das Eiſen zu demſel
ben Durchſchlag gebracht werden.

Funf und dreyſigſter Frtikel.
Wie einer ſein Eiſen herfur bringen ſoll.

C8vdourde es dann befunden das die iungere Gruben der alteren in
ihrMaaßgefahren ware ſo mag die altere mit ihrem Eiſen die iunge
re daraus treiben und die iungere die altere in ihre Eiſen auch ſo
vern die altere aus ihrer Maaß gefahren ware es ſeye Firſt Sool
oder abſchneidendes Eiſen/ geſtunde aber ein Theil des Durchſchlags
nicht und alsdann der andere Beſicht und Beſchau begehren
wurde ſo ſollen die Geſchwornen von Stund an auf des anhalten

den Theils Begehren bey beiden bauen ſovern es Noth thut un
verhindert und ohne Widerrede beider Baugewerken und Hutleut
einfahren und denſelben Durchſchlag eigentlich und nothdurftig
lich beſichtigen und beſchauen ob der Bergmanniſch auf Kluften
und Gangen oder ungefehr eine halbe Klafter davon gemacht ſeye
oder nicht: Wurde er auf Kluften und Gangen befunden und
fur Bergmanniſch erkennet/ ſo ſoll alsdann iedwederer Theil dren
Klafter von denſelben Durchſchlag bis zur Austrag der Sache
hindann geſchafen und von Stund an gutlich oder rechtlich dar
auf gehandlet werden wie oben gemeldet. Welcher Theil dann ſein
Maaß und Eiſen herfur bringen will/ der ſoll das thun durch
ſein eigenes Fert und Stollen und iſt keiner ſchuldig ſeine erbaue
te Derter Stollen oder Fert die ihme noch nicht aberkennet ſeynd

D 2 einem



16 ct (o  νeinem anderem ſolches zu vergonnen oder fremdes Eiſen und Ge
rechtigkeit darauf herfur bringen zu laſſen er wolle es dann gern

thun.
Fechs und dreyſigſter Frtikel.

So einer durch einen verhauten Berg fahrt—

Sleicher Weiß ſo einer einen Durchſchlag machet und durch
einen verhauten oder verſezten Berg fuhre und nachmahls wie
derum an ein Ganz ungefehr ein halb Lehen kommete und trefte
aldorten Klufte und Gang an und der Durchſcehlag in Beſicht
und Beſchau auf Kluft und Gangen erkennet wurde ſo ſoll aller
dings mit demſelben Durchſchlag gehandlet werden als ob er
durch ein ganzes Gebirg gemacht ware damit ein ieder bey ſeiner
Gerechtigkeit bleibe.

Fieben und dreyſigſter Frtitel.
Wann zwey Gruben an einem Gebirg gegen einander

gebauet werden.
KEZWurden aber an einem Gebirg auf beiden Seiten Gruben gegen
einander gebauet und ein Durchſchlag von einer zu der anderen
gemacht/ ſo ſoll alsdann der Schinner ein Eiſen mitten in dem
Durchſchlag ſchlagen und zwiſchen ihnen abſchneiden und ſolle
iede Gruben vermog des Eiſen in ihrer Maaß bleiben.

Fcht und dreyſigſter Frtifel.
Wie die Eiſen auf die Stund ſollen geſchlagen werden.
oen

Zare dann etwo an einem Gebirg ein Stund furgenommen
darauf man das Eiſen ſchlagen und herfur bringen ſoll ſoll es da
bey bleiben wo nicht ſo ioll durch Bergrichter Schinner und
Amtleut bevor aber an den Gebirgen da es nuz und gut iſt noch
ein Stund furgenommen und das Gebirg ſeiner Gelegenheit nach
treulich verſehen und dann hinfuro darnach gerichtet und gehan
delt werden.

Keeun und dreyſigſter Frtikel.
Das die Durchſchlag nicht verſezet noch verzimme—

ret werden.
Damit auch der Nothdurft nach in ſolchen Fallen deſto beforder

licher



t  o X 17licher gehandelt werde und die Gewerk deshalben nicht in Nach
theil noch in vergebene Unkoſten gefuhret werden ſo ſollen die
Durchſchlag keinesweegs ungebuhrlicher und gefahrlicher Weiſe
wider dem Bergwerks-Gebrauch und alten Herkommen verſchla
gen verſezet und verzimmeret aufgeriſſen oder einem in ſeinen
Bau zu fahren vor gewohnlicher Zeit zugeeignet werden. Es ſoll
ein Gruben auf die andere nicht Waner leiten oder derſelben zumAci

Schaden gefahrliche Geſtanck und Rauch machen noch ſonſt mit
der That als ſchlagen werfen oder anderen Frefel wie dieſelben er
dacht konnen werden zu handlen alſobald furnehmen bey den groſ
ſen Wandel und Abtrag erlittener Schaden auch Vorbehaltung
der Leibsſtraf wo iemand durch ſolches an ſeinem Leib oder Leben
ſchadhaft wurde.

VFierzigſter Frtikel.
Das die Eiſen Pflock und Stuf nicht verſezet werden.
do

Sos ſollen auch die Pflock und Eiſen oder Bidmarck mit allen
Fleis bewahret und nicht gefahrlich verſezet verziemeret verru
cket verkehret noch abgethan werden in keinerlei Weiß noch
Weeg damit man aus denſelben wann es die Nothdurft erforde
ret ziehen und die Gruben wie oben gemeldet iſt der Gebuhr nach
entſcheiden moge. Desgleichen ſollen auch die Gedinghauer ſo
ihnen verdinget und der Stuf geſchlagen wurde demſelben Stuf
gefatrlich nicht uberſchlagen noch zum eigenen Nuzen veranderen
welcher aber dieſes wiſſendlich uberfuhre und damit befunden
wurde der ſoll als ein falſcher und der einem anderem das ſeine
entfremdet an Leib/ oder Gut nach Geſtalt des Verbrechen ohne al
ler Gnad darum geſtrafet werden; darauf dann Unſere Bergrich—
ter und Schinner ihr fleiſſiges Aufſehen haben ſollen. Wir ord—
nen und wollen auch das alle Eiſen ſoviel der durch Unſere Ge
ſchworne Schinner in das Gebirg gebracht ſie werden an ihre
ſtat verzogen oder nicht wie das geſchicht mit allen nothdurftigen
Umſtanden bey den Bergrichtern in Beyweien des Bergrichters
und der Geſchwornen derſelben Ende auf Anſagen der Schinner
in beſondere Bucher eigentlich eingeſchrieben damit dadurch ſolches
Eiſen und Bidmarck deſto ſicherer verwahret und ſo viel weniger
verkehret noch verlohren werde.

Ein und vierzigſter Frtikel.
So zwey Gruben in Durchſchlagen mit einander in

Recht kommen.
KEDoann es ſich auch begebete das zwey Gruben um Durchſchlag

E mit



18 vt  o  νmit einander in Rechtfuhrung kommeten ſo ſollen ſie mitler Zeit
ſolcher Rechtfertigung nichts deſtominder (auſſerhalb der dreyen
Klafter ſo fie von Durchſchlag hindangeſchafet) gearbeitet
werden und das Erz ſo jeder Theil hauet ihm bleiben wo aber
das zur Appellation oder Dignus reichet ſoll nach Erofnung der
Urtheil ein unpartheyiſcher Hutmann in die ſtrittige Maaß und
Oerter durch Gericht zugeleget werden und was Erz in der Zeit der
Appellation bis zu endlichen Austrag gehauet ſoll ſonderlich ge
ſturzet werden welcher Gruben dann ſolches zuerkennet wird/ ſoll
das gegen Erlegung der Samkoſt ſo daruber gegangen folgen
und zuſtehen.

zowey und vierzigſter Frtikel.
Bergrichter Schinner und Geſchworne mo—

gen einfahren.
G
a—

eonſere Bergrichter Schinner und Geſchworne welche anderſt
nicht verdachtig ſeynd ſollen Macht haben wo Jrrung um Durch
ſchlag oder anderes an ſie kommet oder ſonſt was in den Gruben
zu beſichtigen und zu handlen Noth iſt bey allen Gebauen und
als oft es die Nothdurft erforderet einzufahren zu beſchauen
und anderes laut der gegenwartigen Ordnung zu handeln und
fich daran durch niemands Einred Verwiderung oder Recht
bot irren laſſen damit nach Billigkeit von iederman gelebet
auch. die frefentliche und gewaltige Handlungen deſtomehr abge
ſtellet werden doch ſollen ne Niemand zum Schaden einfahren
noch den Bau vermelden oder iemands gefahrliches Anzeigen dar
auf geben das wider ihr Pflicht und Eid ware und inſonderheit
ſollen ſie wann ſie Beſicht und Beſchau erofnen nichts verdach
tiges noch ferners oder mehreres anzeigen als zu dem Handl
gehoret und Noth iſt bey Vermeidung Unſerer ſchwaren Ungnad
und Straf darein ihr ieder gefallen ſeyn ſoll als oft er darwider
handelt und damit betreten wurde.

Frey und vierzigſter Frtikel.
Wie zwo Gruben einen Stollen mogen bauen.

Cdo ſich auch zwo Gruben mit einander vergleichen und ein Ort
oder Stollen miteinander auf gleiche Samkoſt bauen wollten ſo
mogen ſie das mit Zugeben Unſerer Bergrichter auch das ſolches
fur Gefahr eingeſchrieben werde wohl thun und ſo weit ſie den
Stollen oder das Ort mit einander treiben mogen beyde Gruben

ihr



t  o 19ihr Maaß und Eiſen auf demſelben Stollen gegen ihnen ſelbſt o
der anderen Gruben unverhinderet herfur bringen.

Viier und vierzigſter Frtikel.
Das kein Uberſchaar gemacht werde.

Dnuſere Bergrichter ſollen ihr fleißige Achtung und Aufmercken
haben damit kein Uberſchaar gemacht ſondern die Gebau ordent—
lich und allenthalben ſo viel moglich iſt in rechter Weite von ein
ander anſizen/ und verliehen werden ſo aber ein Uberſchaar zwi

ſchen zweyen Gruben am Tag befunden was unter funf Klafter
iſt/ ſoll nicht verliehen was aber daruber befunden das mag ver
liehen werden.

VFunf und vierzigſter Frtikel.

ot

Die Uberſchaar ſoll der jungen Gruben bleiben.

Gdo ſich dann begebete das ein Uberſchaar zwiſchen zweyen Gru
ben/ die mit ofenen Durchſchlagen auf Kluft und Gangen zu ein—
ander kommen befunden wurde ſo ſoll die altere ihrer rechten
Maaß Jnhalt ihres Vexrfahens,/ furbringen und die Uberſchaar
und anderes ſo viel der alteren Gruben uber ihr Maaß verbleibt
ſoll der jungeren ſie komme von Gegenbau oder von wannen ſie
wolle zuſtehen und bleiben ſo lang bis das ein andere Gruben
kommet/ die beſſere Gerechtigkeit dazu hat ſo beſchehe alsdann a
bermalen/ was Jnhalt dieſer Unſerer Ordnung Recht iſt.

Fechs und vierzigſter Frtikel.
Von den furbauen.

Cevdann ſich hinfuro zutragt das etwan Gruben mit einander
verſchinnet oder ein Eiſen zwiſchen ihr herfur gebracht wurde ſo
ſoll das Eiſen durch Unſere geſchworne Scbinner bis zu den erkenn
ten Durchſchlag und nachmals durch denſelben Durchſchlag wo
verhauete Zehen oder weite Stollen darauf Erz gehauet verhan
den anſt at ſeiner gebracht werden damit ein iede Gruben zu ih
rer volligen Maaß komme doch wo ein Gruben bergmanniſche
Stollen und Ferten in ganzen Gebirg mit Thuren und Geſtengen
verwahret hatte da der Schinner zwiſchen der Ganz und der Thur
mit dem Zug nicht durch mag ſo ſoll er ſtill ſtehen und einen Pflock
ſchlagen dem Hutmann anzeigen wie viel er noch zu verziehen ha
be alsdann denſelben Pflock bey Gericht einſchreiben laſſen ſo

E2 dann
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20 t hl odann die andere Gruben die Thur in der Ganz ordentlich abbauet
alsdann mag der Schinner mit dem Zug verfahren bis das Eiſen
an ſeiner ſtat verzogen oder er wieder wie oben gemeldet an einer
Thur anſtehet und ſo dann eine derſelben Gruben dannoch ein oder
mehr Furbau hatte/ es ware fur ſich uber ſich unter ſich ober ne
ben ſich ſo der Schinner von den obgemeldten Durchſchlag aus
mit den Zug ungefehr auf zwo Klafter nicht erreichen mochte der
ſelbe Furbau ſoll damit nicht abgenommen ſeyn ſondern einer ieden
Gruben bleiben und geſtattet werden ſo lang das eine der ande
rem ſolchen ihren Furbau abbauet wo dann die der das Furbau ab
gebauet iſt worden widerum heimbauen und in ihr Maaß fahren
wollte das ſoll ihr auch (doch ohne der anderen Schaden) vergon
net werden das Erz aber ſo der Gewerk im heimfahren in der an
deren oder fremden Gruben recht hauet das ſoll er auf ſeine Ko
ſten auslegen und derſelben anderen Gruben laſſen als fern ihre
Maaß gelanget es ſollen auch einer ieden Gruben ihre Stollen Ge
ſteng Fert und Fordernuſſen bleiben und nicht genommen wer
den wie es von Alter herkommen iſt.

Fieben und vierzigſter Frtikel.
Wie hoch und weit die Furbau ſeyn ſollen.

ſc.Sin iedes Furbau ſoll rechter Stol hoch und weit ſeyn das iſt
ungefehr ein Gebirg Klafter/ und ein Spann hoch und in ganzen
Gebirg drey Spann aber wo das geziemmert muß werden ein
halbe Klafter weit auch mit Thur und Geſteng in der Ganze ver-
wahret ſonſt ſoll das vor kein Furbau erkennet werden es ſoll auch
keine Gruben uber ihre bergmanniſche Geſteng gezogen werden
allein es ware in verhaueten Zechen wie vorhin gemeldet iſt.

Fcht und vierzigſter Frtitel.
Wie die junge Gruben durch der alten aaß fahren

mag
92xxegebete es ſich dann das etwo eine junge Gruben durch einer
alteren Gruben gemeſſenen Berg und Recht durchfuhre und baue
te es ware unter ſich/ uber ſich oder neben ſich ſo ſollen derſelben
jungen Gruben ſolche ihre erbauete Derter bleiben und zuſtehen
ſo lang bis das die oder ein andere zu ihr kommet die beſſeres
Recht darzu hat ſoll ihr auch die Fordernus von denſelben ih
ren erbaueten Oertern durch der alten Grubenrecht doch der
ſelben alten Gruben ohne Endgeld und mit Ablegung der Forder
unskoſten) vergonnet und gelaſſen werden. Neun



ett o 21Keun und vierzigſter Frtikel.
Von gdordernusſtollen.

588dovo einer Gruben die auf Kluft und Gangen kommt Fordernus
Rolh iſt ſo mag man wohl mit einer Stollen in einer anderen Gru
ben gemeſſenen Gebirg anſizen und derſelben Stollen bis in der
Gruben Recht die der Fordernus bedarf treiben doch der ande
ren Gruben an ihren Gerechtigkeiten und gemeſſenen Gebirg oh

J
ne Endgeld und Schaden und das Erz ſo in dem Fall in einer
anderen Gruben Rechten gehauen wird ſoll wie oben gemeldet
ausgelegt/ und derſelben Gruben in der Rechten es gehauet iſt/
zugeſtellet werden.

Funfzigſter Frtikel.
Wie ein Gruben der anderen Fordernus geben und

laſſen ſoll.
ſ⁊oSss ſoll auch ſonſt eine Gruben der anderen Fordernus geben
laſſen wo das Noth iſt und ohne Schaden ſeyn mag es ſeye mit
Waſſer ausfuhren/ oder Berg auslaufen und welche Gruben der
Fordernus bedarf die ſoll der anderen dadurch die Fordernus ge
ſchieht in Geſteng und anderer Nothdurft die Fordernus betre—
fend zu Hilf geben was durch Richter und Geſchworne erken
net wird/ doch ſoll keine Gruben gefahrlicher Weiſe gedrungen
noch genothiget werden einer anderen Fordernus zu laſſen zu ihren
ſelbſt mercklichen Schaden und Verhinderung und wo deshal—
ben die Gewerken in Jrrung und Krieg kommeten das eine Gru
ben der anderen die Fordernus zu vergonnen nicht ſchuldig zu ſeyn
vermeinet/ ſo ſollen ſie durch Unſere Bergrichter und Geſchworne
derſelben Ende nothdurftiglich darin verhoret auch ob es Noth

thun wollte/ die Gruben auf ſolche Verhor eigentlich beſichtiget/
und beſchauet und dann durch gemeldte Unſere Richter und Ge
ſchworne der Billigkeit nach mit Erkanntnus entſchieden werden
dem alsdann beyde Theil geleben und nachkommen ſollen.

Kin und funfzigſter Frtikel.
Das keiner dem anderen ſein Erz aushaue.

Weeiner ſoll dem anderen in ſeinem Bau zwiſchen und hinter den
Eiſen gegen dem Tag gefahrlicher Weis uberhauen auf den Gang
darauf ſie miteinander verſchinnt ſeynd welcher aber das uber—

F fuhr
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22 vs ohfuhr der ſoll dem anderem das ausgehauete Erz oder deſſelben
Werth nach Erkantnus des Bergrichters und Geſchwornen wider
zu geben und zu erſtatten/ und dazu Uns des groſſen Wandel ver
fallen ſeyn.

zwey und funfzigſter Frtikel.

Das keiner dem anderen zu Schaden in ſein Gehau
fahren ſoll.

Mait
Ggo ſoll auch keiner dem anderen zu Schaden in ſeine Gebau fahQ

ren ohne aller Gewerken und des Hutmanns Wiſſen und Willen
welcher aber dieſes thate/ der iſt den Gewerken um ihren Schaden
verfallen/ und ſoll auch nach Geſtalt des Verbrechens und des
zugefugten Schadens an Leib/ oder Gut darum geſtrafet und da
zu auf keinem Unſerem Bergwerk beforderet werden.

Frey und funfzigſter Frtikel.
Welcher ſeinen Nitgewerken gefahren/ oder vorthei

len wollte.
558Zwelcher ſeinen Mitgewerken gefahren oder in bauen vorthei
len und ſeines theils mehr wolte genuſſen als er von Recht ſoll
der iſt Uns wann das auf ihm dargethan und erfunden wird/
des groſſen Wandel und demſelben ſeinen Mitgewerken ſeine Theil
verfallen. Ware aber die Verbrechung und gebrauchter eigen-
nuziger Betrug ſo groß/ ſo ſoll er darum an Leib und Gut geſtra
fet werden.

Vier und funfzigſter Frtikel.
Das keiner Kluft und Gang verſeze oder verſtreiche.

ſaSs ſoll auch keiner weder Kluft Gang noch Ganze mit Berg/
oder Ziemmeren nicht verſezen/ noch mit Leim Jnſlit Ruß/
Rauch oder auf andere dergleichen Weeg wie das geſchehen moch
te/ verſtreichen und verkleben wer aber das mit Gefahrde thate
und ſich befunde der iſt Uns Leib und Gut und den Gewerken

um ihren Schaden verfallen.

Funf
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Funf und funfzigſter Frtikel.

Die Hutleut und Arbeiter ſollen den Gewerken nichts

Minai.
vortheiliger Weiſe verhalten.

dgho dann einer oder mehr Hutleut/ oder Arbeiter Erz erbaueten
und daſſelbe den Gewerken wie obſtehet vortheiliger Memung
verhielten oder verſezten und darnach uber eine Zeit ihnen ſelbſt
empfiengen/ oder andern daſſelbe anzeigten daß ein Gewerk oder
Verweſer mit ihnen heimlichen Verſtand/ Theil und Gemeinſchaft
hatte das auf ſie aufgericht wurde die ſollen oben beſchriebener
maſſen geſtrafet werden.

Wechs und funfzigſter Frtikel.
Von zuſammenſchlagen der Gruben.

EHiemand ſoll ohne Willen und Wiſſen eines Bergrichters Gru—
ben zuſammenſchlagen ſie ſeyen dann zuvor auf Kluft und Gan—
gen mit ofenen bergmanniſchen Durchſchlagen zuſammen gekom—
men/ auch durch denſelben Bergrichter/ und die Geſchworne ſtat—
lich bewegen ob es dem Bergwerk forderlich ſeye oder nicht
ſoll auch ohne mercklicher Urſach nicht geſchehen ſo aber befunden
wurde, das es nuz und gut iſt auch Forderung dem Bergwerk
bringt alsdann mag es der Bergrichter zugeben und darnach ei—
gentlich in das Gerichtbuch einſchreiben aus was Urſachen ſol—
ches zuſammenſchlagen geſchehen ſeye darnach ſoll dem Bergrich
ter von einer jeden Gruben wie es von alters herkommen iſt ein
Pfund Pfenning gegeben werden.

JSleben und funfzigſter Frtikel.
Wie einer dem anderen mit dem Feuer warten ſoll.

eceSodo man mit dem Brand arbeitet da ſoll ein Bau dem anderem
in der Zeit von Sanct Michaels-Tag an auf Sanct Georgens—
Tag bis ſich Tag und Nacht ſcheidet/ und von Sanct Georgens
Tag bis auf Sanct Michaels-Tag auf die Veſper-Zeit mit dem
Feuer warten und nicht ehe anzunden es ſoll auch einer dem an—
derem zuvor ſagen wann er anfeueren will wer aber dieſes nicht
thate der iſt dem anderen ſeinen Schaden den er mit zweyen
frommen Mannern beweiſen mag ſchuldig abzulegen dazu Un
ſerem Richter des groſſen Wandel verfallen.

52 Acht
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Das der ode Berg ausgefordert werde.

ELer ode Berg ſolle mit Fleis bey allen Gebauen ausgelaufen und
ohne Wiſſen und Zulaſſen Unſers Bergrichters und der Geſchwor
nen keineswegs in der Gruben verſezt oder in vergebene Oerter
geſturzet werden ausgenommen die Oerter da es die Gruben be
durfen welcher aber das uberfuhre der ſoll des groſſen Wandel
verfallen und den Gewerken ihren Schaden abzulegen ſchuldig
ſeyn darauf dann Unſer Bergrichtet von Amts wegen auch ſo ſie
von den Gewerken oder ihren Verweſern darum erſuchet werden
ihr fleiſſiges Aufſehen haben und mit Ernſt darob ſeyn ſollen wo ſol
che Verſazung befunden das derſelbe Berg auf des ienen Koſten
an den Tag forderlich ausgelofen werde durch den die Verſazung
geſchehen iſt.

KSeun und funfzigſter Frtikel.
Von Verkaufung der Theil.

cwohit den Theil kaufen und verkaufen ſoll es alſo gehalten werC

den: Wann einer in eines Gruben Theil kaufet um ein Summa
Gelds auf Wahl und Zahl eines genannten Tages und er will
folgends den Kauf nicht halten ſo ſoll er dem anderem drey Tag
vor dem beſtimmten Tag den Kauf aufſagen daran er Wahl und
Zahl gehabt hat/ ſagt er ihm aber den Kauf in der Zeit nicht auf
ſo muß er den Kauf halten und bezahlen ohne aller weiterer Weige
rung es ſeye der Kauf wie er wolle.

3Feechzigſter Frtikel.
Wann einer Theil verkauft da er keinen hat.

ecdSodlo einer in einen Bergwerk Theil hingebete da er keinen hatte/
ſo ſoll derſelbe Jnhalt ſeiner Verbrechung geſtraft werden ware
aber der Handel ſo grob das er Malefiz beruhret ſo ſoll er vermog
dieſer Ordnung einem Landrichter uberantwortet und gegen ihm
gehandlet werden.

Ein und ſechzigſter Frtikel.
Wie die Theilkauf in ihr Kraft gehen.

Do einer oder mehr Theil kaufen um baares Geld oder Pfen
werth
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vs o 25werth wie das geſchehen mochte und der ſo hingibt gewahrt den
Kaufer vor Gericht und wird dann alſo in das Gerichtbuch einge—
ſchrieben darauf der Kaufer denſelben Theil vierzehen Tag unange—
ſprochen innen hat ſo mag ihm den Kauf Niemand mehr mit Recht
ab erhalten.

Mainzowey und ſechzigſter Frtikel.
Wer Theil verkauft der mag rechtlich darauf nimmer

klagen.
cCEoZann einer Theil verkauft um eine Summa Gelds wie die ge
nannt iſt und der ſo ſolchen Theil kauft gibt dieſen einem ande
rem hin und laſt dann der Verkaufer die Bezahlung vierzehen Tag
anſtehen/ ſo ſoll ihm ferner auf dieſelbe Theil zu klagen nicht ſtat—
aethan werden aber auf anderes des Kaufers Gut mag er wohl
klagen.

Frey und ſechzigſter Frtikel.
Die mehrere Neuntheil haben die wenigere zu regieren.

ic
Ss ſeyen alte oder neue Gebau/ ſo ſollen die mehrere Neuntheil
die mindere zu regieren haben deshalben wo durch die Gewerken/
ſo die mehrere Neuntheil haben dem Bau zu nuz und guten etwas
betracht und furgenommen wird das ſollen die wenigere zulaſſen
und vollziehen/ wie es von Alter herkommen iſt.

Vier und ſechzigſter Frtikel.
Wie ein Gewerk dem anderen Beyſtand thun ſoll.

KEDGZdann eine Gruben Aunſprach hat es ſeye um Verfahung der
Theil oder anderer Sachen das Eigenthum der Gruben betre—

fend/ ſo ſoll einer dem anderem nicht langer furbauen als vierze
henTag latt man aber einem ohne Anſprach langer bauen der iſt nicht
ſchuldig iemand weiter zu antworten es ubet dann der Anſprecher
ſeine Sach und leget die Samkoſt hinter Gericht in den vierzehen
Tagen ſo mag er darnach das Recht mit Klag und Anſprach wohl
ſuchen und ſoll es ausfuhren in zwolf Wochen thut er aber das

nicht ſo ſoll man ihm ferneres Klagen und Anſprach nimmer ge-
ſtatten.

G Funf
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Wie ein Gewerk dem anderen Beyſtand thun ſoll.

558A) eine Gruben Anſprach hat keinerlei Sachen ausgenommen/
ſo ſoll ein Gewerk dem andern Beyſtand thun ſo lang bis dieſelbe
Anſprach vertragen iſt; ſo aber ein Gewerk in zweyen Gruben
Theil hatte die mit einander in Krieg ſtunden ſo ſoll der Gewerk
der Gruben dabey er mehr Theil hat perſonlich beyſtandig ſeyn
wo er es anderſt ehehafter Verhinderung halber bekommen mag
und ſoll auf den anderen Theil einen Procurator haben der den an
deren Gewerken Beyſtand thue und ganzen Gewalt habe ob er
der Gewerk ſchon bey denſelben Gruben nicht gleiche Theil hatte.

Fechs und ſechzigſter Frtitel.
Die irrigen Anſprachen gütlich zu vertragen.

58.38Z8ann zwo Gruben mit einander in Recht kommen ſo ſoll all
weeg Unſer Bergrichter und Geſchworne Fleis anwenden ſie gut
lich mit einander zu vertragen; wo aber die Gutigkeit nicht ver—
fanglich ware alsdann forderliches Recht/ wie es ſich gebuhret

ergehen und das Urtheil eigentlich einſchreiben laſſen/ damit das
den Partheyen auch dem Schinner wo es Noth iſt lauter an
gezeigt werde.

Sieben und ſechzigſter Frtikel.
So einer ſeine Theil gern bauen wollte.

Go ein Gewerk in einer/ oder mehr Gruben ſeine Theil gern bau
et und die anderen ſeine Mitgewerken wollten ihm nicht hilflich
ſeyn ſo mag derſelbe Gewerk die Gruben mit Wiſſen des
Bergrichters vierzehen Tag belegen und darnach vor Gericht
ofentlich raitten und den anderen ſeinen Mitgewerken oder ihren
Verweſern bey Gericht ſolche Raittung anſagen welcher ihm dann
aus denſelben die Samkoſt gibt/ ſo in gemelten vierzehen Tagen auf
ſeine Theil gegangen iſt der bleibt billich bey ſeinen Theilen wel
cher aber dies nicht thate des ſelben Theil mag alsdann der ein
ziehen der die Gruben wie iezt gemeldet iſt gearbeitet und gerait
tet hat und der Richter ſoll ihm bey den Theilen handhaben ſchu
zen und ſchirmen doch hierinn alle Gefahr/ und Argliſt ausge
ſchloſſen.

cht
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Ein ieder Gewerk ſoll ſeinen Berweſer bey Gericht
haben.

cnnMlie die Bergwerk bauen ſie ſeyen Unſere Landsleut oder Frem
de/ ſollen an den Orten da ne bauen und ſelbſt nicht ſeyn mogen
ihre vollmachtige Verweſer haben die ihre Arbeiter des Lohns
vergnugen auch ſie die Gewerken bey der Raittung in Rechten/
und allen anderen furfallenden Handlungen der Nothdurft nach
vertreten welche aber das nicht thaten und dann ein Arbeiter auf
Theil klaget das ſoll demſelben Hutmann zu wiſſen gethan wer
den der mag dann ſolches dem Gewerken auf ſeine Koſten verkun—
den es geſchehe aber/ oder nicht ſo mag nichts minder der Arbei—
ter mit ſeiner Klaa verfahren und ſoll darauf gehandlet werden
was Bergwerks Recht iſt die Arbeiter ſollen auch in dem Gericht
bezahlet werden da das Bergwerk liegt bey Straf eines Guldens.

Keeun und ſechzigſter Frtikel.
Ein ieder Hutmann ſoll von dem Gericht aufgenom—

men werden.

ſeiSen ieder Hutmann ſoll vor dem Bergrichter aufgenommen wer
den und daſelbſt dem Richter und einem aus den Gewerken die

Eidspflicht ſo hernach begriefen iſt/ thun und vollziehen/ welcher a
ber das uberfuhr und um Eigennuz Mieth oder Gab Willen ge

fahrlich anderſt handlet und mit ſolchem Betruag befunden wurde/
als wann er den Arbeitern des Lohn halber faiſch und mehreres
aufſchneidet als ſie gearbeitet hatten auch bey der Raittung et
was einlegen lieſſe daß zu der Gruben nicht kommen oder welcher—
lei Gefahr und Eigennuz das ſonſt ware der ſoll darum nach
Notbdurft/ als einer der ſeiner Gelubd und Ehre vergeſſen hat
geſtrafet und gebuſt werden.

Fliebenzigſter Frtikel.
Kein Arbeiter ſoll ohne Paßport und Vorwiſſen des

Bergrichters beforderet werden.
ſcasSss ſollen auch die Hutleut desgleichen die Lehen und Geding—
hauer hinfuro keinen Arbeiter mehr zulegen noch fordern ohne
Wiſſen und Willen Unſers Bergrichters und der Gewerken wo

G 2 man



28 es  o  öman dann Arbeiter bedarf und zuzulegen nothdurftig iſt ſo ſollen
die frommen und guten/ die gern zu der Arbeit gehen und derſel—
ben getreulich warten,/ fur andere beforderet und das ungehorſa
me unzuchtige/ leichtfertige Volck/ ſo viel moglich iſt geſchoben
werden/und inſonderheit ſoll man die nicht beforderen da boſe Zicht
aufgehen/ oder die etwann frefentliche Todſchlage gethan oder
die Leut ſonſt muthwilliger unbillicher Weis geſchlagen gelemmt be
ſchadiget/ gepolderet/ oder ſich der Obrigkeit widerſezet Bundnus
und Aufruhr wider ſie gemachet und boſen Abſchied darauf ge
nommen hatten damit man des und mehreres Schaden und Un
raths ſo man von ihnen gewarten muß entladen und iedermann
deſto beſſer bey Fried und Ruhe bleibe auf das man aber eines ie
den Weſen und Wandels deſto beſſer Wiſſen empfache ſo ſoll kei
ner auf Unſeren Bergwerken zur Arbeit mehr geforderet werden
er habe dann ein Paßport Urkund oder aber einen genugſamen
Verſprecher das er an anderen Orten redlich abgeſchieden und
rechtfertig ſeye.

Ein und ſiebenzigſter Frtikel.

Wann ein Arbeiter beforderet wird.
Ceaann dann ein Berggeſell oder Arbeiter etwan auf Unſer Berg

werk eins kommt und daſelbſt zur Arbeit wie iezt gemeldet iſt
geforderet und zugelaſſen wurde/ der ſoll zuvor und ehe ihm der
Hutmann anfahren und arbeiten laſt vor Unſerem Bergrichter
derſelben Ende den nachgeſchriebenen Eid thun/ ſonſt ſoll auf allen
Unſeren Bergwerken keinet er habe dann zuvor ſolches Gelubd
und Eid gethan weder am Berg noch zur Kohlgruben Schmelz
huten Waldern oder anderer Bergwerks Arbeit geforderet noch
zugelaſſen werden bey der Straf des groſſen Wandels.

unnn.owey und ſiebenzigſter Frtikel.
Woo einer ſeines Gelubds und Eid vergeſſete.

8aelcher dann ſeines Gelubds und Eids vergeſen und ſich daru
ber polteriſch aufruhriſch oder ſonſt verweißlich halten und erzei
gen wurde wenig oder viel der ſoll nach Geſtalt ſeiner Verhand
lung nothdurftiglich darum geſtrafet und hinfuro auf keinem Unſe

rem Bergwerk mehr geforderet werden.

Ggrey
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So einer Arbeit zuſaget und dieſer nicht nachkommet.

58Zann nun ein Hutmann oder Arbeiter zur Bergwerksarbeit
zugelaſſen und gefordert wird der den Gewerken zu arbeiten zu
geſagt der ſoll es halten/ verſprechete er aber daruber einem ande
rem zu arbeiten ſo ſoll ihm der Richter darum ſtrafen und darzu
halten/ daß er ſeinem erſten Zuſagen gelebe doch ſoll keiner dem
anderem ſeinen Hutmann noch andere Arbeiter abwerben noch
wiſſendlich forderen bey der Straf funf Pfund Pfening.

Vier und ſiebenzigſter Frtikel.
Veon anlegen und abfahren der Arbeiter.

Coooelcher Hutman Lehen und Gedinghauer oder anderer ArbeiX

ter von einer Gruben wegfahrt oder abgeleget wird/ der ſoll der
ſelben Gruben in Jahr und Tag kein Gefahr oder nachtheiliges
Anzeigen beweiſen daß ihr zum Schaden kommen mochte/ es ſoll
auch der Hutmann wann er abſcheidet bey den nachſten Rechten
an/ und um dieſelbe Gruben in einem Jahr und ſo man ihm aus
billigen Urſachen abgelegt in einem halben Jahr nicht geforderet
werden und die anderen Arbeiter in zweyen Raittungen man
leg ihn ab/ oder fahr ſelbſt hinweg.

Gunf und ſiebenzigſter Frtikel.
Waann ein Arbeiter abſcheiden will.

Ceaann aber einem Knappen oder Bergwerksverwandten auf
Unſeren Bergwerk nicht mehr zu bleiben gefallig/ und ſich anderſt
wobin thun und abſcheiden will ſo ſoll er das thun mit Wiſſen
Unſers Bergrichters derſelben Ende und ſeines ehrbaren/ und red
lichen Abſchieds ein Urkund oder Paßport nehmen die ihm der
Bergrichter/ ſofern ſich der Bergwerksgeſell anderſt redlich gehal.
ten/ und erbarlich abſcheidet/ zugeben ſchuldig iſt und ſolle auf al
len Unſeren Bergwerken Unſer Niederoeſterreichiſchen Landen ohne
einen ſolchen Urkund oder Paßport oder aber einen Verſprecher
wie vorgemeldet iſt keiner mehr zur Arbeit geforderet noch zuge

laſſen werden.

H— Gechs
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30 us  oFechs und ſiebenzigſter Frikel.

Von Lehenſchaft und Geding—
G

5

xwehenſchaft Halten und Geding ſollen durch die Gewerken in
Gegenwartigkeit Unſers Bergrichters zu gelegener Zeit hingelaſ—
ſen und anfgenommen auch was daſelbſt derohalben durch den
mehreren Theil der Gewerken den Neuntheilen nach zn raitten
furgenommen und beſchloſſen wurde/ das ſoll eigentlich eingeſchrie
ben und alſo zu halten bey Gericht angelobet und von den Ge
werken desgleichen von den Lehen und Gedinghauern ſtets ge
halten werden das Geding oder Lehenſchaft gerathet wohl oder
ubel es ſagten dann die Gewerken den Lehen oder Gedinghauern
ſolches Geding oder Lehenſchaft ſelbſt ledig ſonſt iſt der/ ſo ſolches
Geding oder Lehenſchaft nicht haltet und davon nicht ledig geſagt
wurde dem Bergrichter ein Pfund Pfening verfallen und das Ge
ding oder Lehenſchaft/ ſoll dannoch nicht deſto minder wie es auf
genommen und verlaſſen iſt gehalten und verfertiget werden.

Riieben und ſiebenzigſter Frtikel.

Wie die Lehen und Gedinghauer der Arbeit warten
ſollen.

(c9Wos ſollen auch die Lehen und Gedinghauer wann ſie die Lehen
ſchaft oder Geding aufnehmen Unſerem Bergrichter allweeg Jn
halt nach geſtellter Eidspflicht angeloben dem ſie alsdann bey ge
buhrlicher Straf gehorſamlich geleben und nachkommen und ge-
fahrlich nicht uberfahren ſollen/ darauf die Gewerken oder ihre Ver
weſer Einfahrer und Hutleut bey den Gebauen da ſolche Arbei
ten verlaſſen werden ihr fleiſiges Aufſehen zu haben wiſſen ſon
derlich das der Berg durch dieielben Lehen und Gedinghauer aus
gefurdert und wider die gegenwartige Ordnung in den Gruben
gefahrlich nicht verſezet noch in vergebene Derter geſturzet werde/
bey der Straf wie vor gemeldet iſt. Was aber den Lehen und
Gedinghauern an ihrer Arbeit fur Zeüg es ſeye Jnslit Eiſen o
der anderes/ nichts ausgenommen,/ uberbleibt das ſollen ſie allein
denſelben Gewerken und Niemand anderem in gebuhrlichen Werth
zu kaufen geben auch ihre Speiß ſo ſie von den Gewerken neh
men nicht verkaufen noch in andere Weeg verwenden bey der
Straf zwey Pfund Pfening.

Acht
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Die Gewerken und Berweſer ſollen in keiner Lehen—

a

ſchaft oder Geding verwand ſeyn.
nd damit die Lehn in den Lehenſchaften und Gedingen deſto—

Dweniger geſteigeret werden ſo ſolle kein Gewerk noch ihre Verwee
ſer mit den Arbeitern Lehenſchaft oder Geding mithaben ohne der
anderen ſeiner Mitgewerken aller Wiſſen und Willen bey Straf
des groſſen Wandels: Es ſoll auch keinem weder Geding noch Le-
henſchaft gelaſſen werden der das Bergwerk ſelber und mit eige
ner Hand nicht arbeiten kan; gleicherweis ſoll man auch nicht ge-

ſtatten/ das einer auf eine Zeit und miteinander mehr/ als eine Le
henſchaft oder Geding habe oder ſeine aufgenommene Arbeit fer—
ner einem anderem verkaufe/ verlaſſe/ oder nicht laſſe ohne Willen
und Zugeben des Bergrichters und der Gewerken.

KFfeun und ſiebenzigſter Frtikel.
Die Lehen und Gedinghauer ſollen denen Gewerken

ihre Theil frey und ohne aller Anſprach wider
uberantworten.

ſaiu)QZie Lehen und Gedinghauer ſeynd auch ſchuldig den Gewerken

ihre Cheil frey und ledig ohne aller Anſprach und Samkoſt wi
der zu uberantworten wann das Geding verfertiget oder die Le
henſchaft aus iſt oder die Lehen und Gedingarbeiter darvon ge
mußiget und ledig gezehlet werden deshalben hat auch der Ar
beiter ſo von einem Lehen oder, Gedinghauer auf Geding und Le
henſchaft geforderet wird ſeinen Liedlohn nicht bey den Gewerken
zu ſuchen ſondern bey dem Lehen und Gedinghauern/ der ihm zu—
gelegt hat und die Gewerken ſehen ihm darum zu antworten nicht
ichuldig er mag auch auf die Gruben da er gearbeitet hat recht
lich nicht klagen von ſolcher Lehenſchaft oder Gedings wegen er
wurde daun auf den Gewerken gefuhret deſſen der Gewerk anhel
lig ware ſo mag er dann gegen ihm als der Lehen oder Gedinge

hauer ſelbſt ſeine Spruch ſuchen.

Fchtzigſter Frtikel.
Von Stufen und abziehen.

cesSos ſollen auch alle Lehen oder Geding durch Unſeren Geſchwor
nen Schinner wo derſelbe nicht vorhanden durch Unſeren Berg—

H 2 richter
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32 t o νrichter oder wem er darzu verordnet mit der rechten Bergſchnur
abgezogen werden doch ſo wollen Wir Unſeren Gewerken zulaſſen
dieweil oft unverſehener Ding Lehenſchaft hingelaſſen und Geding
gemacht werden darzu in Anfang ein Schinner oder Richter nicht
allweg berufen werden mag das ein. ieder Unſer Gewerk ein Geding
ſelbſt machen und ungefehrlich bis auf ein Lehen hinlaſſen auch
das Bidmark in Anfang ſelbſt verzeichnen moge doch ſoll er ſol
ches Geding nachmals von Stund an bey Gericht anſagen und ein
ſchreiben laſſen/ und ſo ein Lehen ausgeſchlagen iſt/ ſo ſoll alsdann
der geſchworne Schinner oder wo keiner ware der Bergrichter
oder ein Geſchworner daſſelbe mit der rechten Bergſchnur abzie
hen und alſo das erſte Bidmark mit einem aufrichtigen Stuf kraf—
tigen truge ſich aber in Mittel des Lehens zwiſchen des Gewerken
und Gedinghauers ein Jrrung zu ſo ſoll der Schinner Bergrich
ter/ oder Geſchworne ſolche Jrrung hinzulegen und zu vergleichen
Fleis haben oder darinn gebuhrliche Erkanntnus thun.

Sin und achtzigſter Frtikel.
Das gutes Scheidwerk gemacht werde.

Die Bergrichter Schichtmeiſter Fronner Schinner und ande
re Unſere Amtleut ſollen ihr fleißiges Aufſehen haben und mit
Ernſt darob ſeyn das man gutes Scheidwerk mache damit aber
ſolches geſchehe und die Mangel an Berg deſto beſſer aeſehen wer
den/ ſo ordnen Wir/ daß die Bergrichter auf Unſeren Bergwerken
allenthalben alle Quatember eitimal ſamt dem Fronner/ oder Schin
ner wo ſie deren ein haben mogen an den Berg gehen und auf
alle Gebrechen und Nothdurft der Gruben inſonderheit auf die
Verſazung und andere Gefahr treulich ſehen und was Uns und
dem gemeinem Bergwerk und Gewerken zu Schaden und Nach
theil gereichet/ abſtellen, beh welchem Scheider dann boſes Scheid
werk aus Gefahr/ oder Hinlaßigkeit gefunden wird der ſoll nach
ſeiner Verbrechung darum geſtrafet werden.

Zwey und achtzigſter Frtikel.
Die Gewerken oder ihre Berweſer ſollen ſich alle Rait

tungen oder wann es die Nothdurft erforderet an den
Beſrg zu den Gebauen verfugen.

ſcasSos ſollen auch die Gewerken oder ihre Verweſer alle Raittungen/
oder ofters ſo es die Nothdurft erforderen wird ſammentlich mit
Unſeren Bergrichtern iedes Orts zu den Bergwerken allenthalben

gehen



ut  o 33gehen und neben ihnen die Mangel auch wie es beh ihren Ge
bauen um die Pflock und Eiſen ſtehe ſelbſt ſehen und alle Noth
durft und Gebrechen der Bergwerk betrachten und wenden hel—
fen.

Frey und achtzigſter Frtikel.

Die Gtuben und anderes ſollen von dem Berg nicht
verrucket werden.

5Viemand ſolle keine Stuben abbrechen/ Geſteng Stampfel oder
Pfahl ausreiſſen und an andere Oerter uberſezen oder verbren

nen es ſeye hoch oder nieder an dem Gebirg er habe auch da ver
fangen oder nicht ohne Wiſſen des Bergrichters bey der Straf des
groſſen Wandels: Es ſoll auch ſolches kein Richter auſſer ſonderer
aroſſer ehehafter Noth Niemand geſtatten welcher auch an dem
Berg ohne Wiſſen und Willen der Gewerken etwas nihmt oder
wegtragt das nicht ſein iſt es ſeye Holz Laden Geſteng oder an
derer Zeug nichts ausgenommen der ſoll ſeiner Verbrechung an

Leib und Gut geſtrafet werden.

FFier und achtzigſter Frtikel.
Von der Schicht und wie man an und ab dem Berg

gehen ſoll.
ſæ;sSss ſoll auch in Unſeren Niederoeſterreichiſchen Landen auf den nie
deren Bergwerken allenthalben ſechſt halbe Schicht fur eine Wo
chen und acht ganzer Stund fur eine Schicht geſtanden und ge
arbeitet werden wie es von Alter herkommen iſt alſo das die Ar—
beiter an Montag fruh um die ſiebende Stund bey der Gruben ſeyn ſ
anfahren und vier Stund das iſt ein Pois oder halbe Schicht
Vormittag desgleichen vier Stund hinnach und alſo fur und fur
die ganze Wochen alle Tag ein Schicht getreulich arbeiten bis auf

den Samſtag daran ſo er die halbe Schicht gemacht mag er zu J

Mittag aufheben gleicherweis ſoll auch der ſo Nachtſchicht fu—hrt zu gewonlicher Zeit und Stund gegen der Nacht allweg an 5
J

fahren und ſeine Schicht und Wochen treulich und ganz ma
chen darum ſoll einem ieden nach Gelegenheit des Bergwerks

4
und ſeiner Arbeit ein ziemlicher Lohn geraittet und gegeben wer— 4den und ſo oft in der Wochen zween Panfeiertag kommen ſoll u
ihnen der eine aufgehebt und der andere bezahlet werden wie

J

hernach ferner gemeldet wird doch ſollen die Arbeiter an denſelben
Abenden deſto fruher anfahren damit ſie das herein bringen.

J Kuünf
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Funf und achtzigſter Frtikel.

Wie es mit der Schicht an den hohen Bergwerken
gehalten ſoll werden.

Jond nachdem in den Berggerichten Schlamming VellachJ Ge
J

J Steinfeld Groskircham/ und Kazthal auch anderer Orten et
liche hohe Bergwerk ſeyn da die Arbeiter ihre Speiß mit ihnen
tragen und vierzehen Tag oben bleiben muſſen da ſollen nur vier

J Schicht fur eine Wochen und zehen Stund fur eine Schicht ge
arbeitet und gerechnet werden alſo das ſich die Hutleut Ar

J beiter/ auch Lehen und Gedinghauer am Montag Fruh unge
t fehr um die ſiebende Stund zu ihrer Arbeit verfugen und denſel

ben Tag noch ein Pois oder halbe Schicht machen nach Gelegen
heit des Gebirgs und der Grubenhoche und dann am Erchtag
Mitwoche Pfingſtag Freytag und Samſtag die rechten Schicht

J

Sonntag Pois/ oder halbe Schicht darnach wider an

Montag Erchtag Mitwoche Pfingſtaa und Freytag ganz
ſ Schichten gleicherweis ſollen die io Nachtſchichten fahren zu ge

wohnlicher Zeit und Stund gegen der Nacht allweg anfahren/ und
ihre Schicht und Wochen treulich und vollig machen/ und ſo die
Arbeiter in angezeigter Zeit die Poiſen und Schichten wie obge
meldet gemacht ſo ſoll alsdann einem ieden Arbeiter die Beloh
nung wie auf demſelben und dergleichen hohen Bergwerken bis
hero der Brauch geweſen drey Wochen und ſonſt einem ieden Haue
er und Knecht die Wochen nachdem er arbeiten kan und die Ge
legenheit des Bergwerks iſt geraittet werden und wann die Ar
beiter an Freytag nach Mitternacht ihre Pois gemacht haben ſoll
am Samſtag Fruh der Hutmann Lehen und Gedinghauer mit ein
ander von Berg gehen welcher Arbeiter aber mit dem Hutmann an
Montag darnach nicht zu rechter Zeit ſondern erſt eine halbe Stund
nach ihm zu der Gruben kommt denſelben Arbeiter ſoll der Hut-
mann dieſelbe Wochen nicht anfahren laſſen und dem Bergrichter
anzeigen der ihn alsdann um ſolche ſeine Verſaumnus ſtrafen ſoll

p
ſo aber einen ehehafte Noth und genugſame Urſachen verhinderen
der ſoll dieſe dem Hutmann/ und Bergrichter allweg an Sonntag
oder Montag fruh anſagen welcher dem nicht nachkommt oder ſich

der Arbeit in andere Weeg nicht befleiſſet noch derſelben gebuhr—
lich wartet, der ſoll von dem Hutmann weiter nicht geforderet und
von Stund an vor der Raittung abgelegt und von Unſerem Berg

kr richter dazu geſtraft werden.

Sechs
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Von uberlegen und treiben.

enrsZvelcher uberlegen und treiben will der ſoll Unſeren Bergrich
ter derſelben Enden das anzeigen und den Blick auf Unſerer Fron
waag wagen laſſen dergleichen ſoll dem Bergrichter zu den
Silberbrennen auch angeſagt werden der ſoll ſelbſt dabey ſeyn/ oder
wo er das nicht bekommen mochte/ einen Geſchwornen oder iemand
anderen an ſeiner ſtat dazu verordnen den Blick und Brand ein
ſchreiben und nach der Waag Unſer gewohnliches Zeichen darauf
ſchlägen folgends den Wechſel davon einnehmen.

Zieben und achtzigſter Frtikel.
Fron und Erztheilung.

Jhuf allen Unſeren Bergwerken wo nicht ſondere Freyheiten ver
handen ſolle Uns als Landsfurſten der zehende Centner oder wo
man das Erz oder Kieß nach dem Kubel abtheilet/ der zehende Kubl
von einem ieden Erz oder Kieß zu Fron geſchuttet und gegeben wer—
den. Es ſoll auch keiner Erz noch Kieß an den Berg theilen ohne
Unſers Bergrichters/ und Fronners Wiſſen und Willen ſondern

ein ieder nach Gebrauch deſſelben Bergwerks ſolche Theilung vor—
hin anzuſagen ſchuldig ſeyn alſo daß dieſelbe Theilung auf einen be
nannten Tag und nicht zugleich auf eine Zeit an viel/ und ungele—
genen Orten furgenommen werde, damit Fronner und Bergrichter
dabey ſeyn mogen darauf ſich dann Unſere Fronner mit den Gewer
ken Hutleuten und Lehenhauern zuvor zeitlich unterreden und ent
ſchlieſſen ſollen damit allenthalben ordentlich und in Beyweſen

Unſſer Bergrichter und Fronner getheilet und Niemand hierin ge
fahret werde.

Fcht und achtzigſter Frtifel. J.

Das Erz in die Fronkaſten zu fuhren. J

Cho
7222

vnas aber in den dreyen Bergwerken Velach Steinfeld und
Kirchaim fur Erz gehauet wird das ſoli alles von den Gewerken o —J.
der Lehenhauern in Unſere verordnete Fronkaſten gefuhret und dar J

nach in denſelben umgeſchlagen getheilet gefronet und keinem Ge
J

werken nichts geliehen oder furgeſchuttet werden. J

J2 Keun g
ĩ

1

2



u

J ztz vs (o  οJ5

Keun und achtzigſter Frtikel.
Keinen Handſtein von dem Berg zu tragen.

Nie Gewerken ihre Verweſer/ Hutleut oder andere ſollen keinen
Handſtein von dem Berg tragen oder ſelbſt nehmen ausgenom

J
men wo ein Hutmann bey einer Gruben etwas neues auf einem
oder mehr Orten erbauet darvon ſoll er den Gewerken ein ziemli
ches Wahrzeichen in das Gerichthauß bringen und ſo ein Gewerk
allein bauet/ ſoll es gleichermaſen gehalten und was ihm fur Hand
ſtein von ſeinen eigenen Gebauen zugebracht werden oder er ſelbſt

von den Gruben traget ſoll er Umerem Bergrichter furbringen
und anzeigen wer aber ſolches uberfuhre/ der ſoll Jnhalt der Ord
nung durch den Bergrichter nothdurftiglich darum geſtraft und die
Handſtein zu gemeiner Theilung getragen werden/ allein zu Weih
nachten mogen die Hutleut den Gewerken nach Gelegenheit ihrer
Theil ziemlich Handſtein verehren.

ſ

J

t KFeunzigſter Frtikel.
i Ohne Vorwiſſen des Bergrichters kein Erz zu ver

kaufen.
ſusSos ſoll auch ohne Vorwiſſen Unſerer Bergrichter keinerlei Erz
Kieß/ noch Schlich gefronnt und ungefronnt auch Blei Herd
Glet Lech/ Kupferſtein dergleichen kein Laſur und Handſtein ge—
kauft noch verkauft werden welcher aber da- ubertretten und der
gleichen/ wie obgemeldet/ kaufen oder verkaufen wurde der iſt Uns
des groſſen Wandels verfallen desgleichen welcher ſolches wiſ
ſendlich geſtattet/ zuſiecht oder verhulft der ſoll gleichermaſſen ge

J

ſtrafet werden.

m Ein und neunzigſter Frtikel.
f Kein Erz in anderes Land zu verfuhren.
4 ſetsSos ſoll auch keinerlei Erz aus Unſeren Niederoeſterreichiſchen Lan

den in andere Lander durch iemand gegeben verkauft gefuhrt
noch getragen werden ohne Unſeres Bergmeiſters Erlaubnus bey

i der Straf Leibs und Guts/ welcher aber in beruhrten Landen von
einem Bergwerk auf das andere etwo eines Erz nothdurftig ware/
der ſoll das mit Vorwiſſen Unſeres Bergrichters desſelben Orts
thun/ welcher es der Nothdurft nach an den Bergmeiſter langen
laſſen und verhuten ſoll daß Unſerem Fron und Wechſel bamit

nichts entzogen werde. Sweyv
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So einer ein Schmetzhutten beſtehet.
KdZwann zu Zeiten die Gewerken oder Geſellſchaften nicht allweg
oder wenig zu ſchmelzen auch nicht eigene Hutten haben/ und der

ſelben einer ein Schmelzhutten um Zins zu etlichen Schichten be—
ſtehen wolte/ ſo ſoll er das dem Bergrichter anſagen und daneben
berichten von welcher Gruben das Erz gebracht gekauft oder
gewonnen ſeye und darnach durch Bergtichter und Froönner beſich
tiget werden damit kein Gefahr darinnen gebraucht: Wir wollen
auch daß die/ ſo eigene Schmelzhutten haben keinen anderen um
Zins noch ſonſt darinn ſchmelzen laſſen ohne Unſerer Bergrichter
Wiſſen und Zugeben welcher das nicht halten wurde der ſoll zur
Straf verfallen ſeyn um funf Pfund Pfening.

Frey und neunzigſter Frtikel.

Daß die Gewerken an einander in ihren Schmieden
und Sagen arbeiten laſſen ſollen.

Cpend nach dem mehrmals die gemeinen Schmieden und Sagen
weit von Bergen entlegen derohalben die Gewerken ſo auf Wag
nus und Hofnung Bergwerk bauen und mit ſolchen Werkga—
den nicht Verſehen ſeyn aus Mangel derſelben in ihren Gebauen
verhinderet werden und doch andere Gewerken der ſelben Oerten
dergleichen eigene Werkſtadt haben/ ſo wollen Wir das ſie hinfuro
vorberuhrten Gewerken ihre Nothdurft ſo fern es ohne Nachtheil
geſchehen kan um gebuhrlichen Lohn zu arbeiten ſtat thun da
gegen ſoll der verdiente Schmied und Sagkoſten zu ieder Rait—
tung wann die Fuhrung geſchieht ohne Verzug baar bezahlet 9
werden: im Fall aber das ſich die Gewerken den ſolche Schmie—
den und Sagen zugehoren mit dem entſchuldigen und verwide ꝑ

J

ren wurden das ſie derſelben zu ihrer ſelbſt Arbeit nothdurftig
waren ſo ſoll durch Richter und Geſchworne daruber Erkundi— 4
gung gehalten und nach Gelegenheit wie die furgewende Weige ue
rung geſtaltet befunden wird entſchieden folgends zum wurkli—
chen Vollzug gehandhabet werden damit ſoviel mehr die Berg—
werk zu Beforderung Unſeres Kammergefalls erhebet und gebauet j

werden. JK Vier 4
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ee cgne2 Jier und neunzigſter reikel.
Von heimlichen Probierern und Schmelzern.

Eer gemeinen und heimlichen Probierer und Schmelzer hal-
ber/ dieweil eine Zeit her aus boſſen Mißbrauch etwo viel Peri

ſonen ſo nicht Amtleut Gewerken oder Verweſer ſeynd heim
ſ lich in den Hauſern und anderen Oerten Erz Proben eintrencken

oder abtreiben dabey zu beſorgen das die beſten Stuferz Uns
und den gemeinen Gewerken entwendet werden: Wo nun hinfuro
derſelben Winckelprobierer und Staudenſchmelzer einer oder
mehr in Unſeren Niederoeſterreichiſchen Landen erfraget und be
treten den ſoll ein iede Obrigkeit annehmen und dem Bergrichter
der ſelben Ende anzeigen und uberantworten auch hulflich ſeyn
damit gegen dem ſelben mit Straf gehandlet werde: funde aber
einer Bergwerk, der ſoll es Unſeren Oberſten Bergmeiſter oder
Bergrichter anzeigen/ der ſoll ihme vergonnen was ſich zu ſolchen
gebuhrt und Recht iſt gleicher maſſen ſollen auch andere Berg

v werksverwandte (auſſer der Gewerken und ihrer Verweſer)
J

bey der Straf wie vorgemeldet.

ohne Wiſſen und Zugeben Unſerer Bergrichter nicht probieren/

Funf und neunzigſter Frtikel.
Von gemeinen Bergraittungen.

SKn allen Unſeren Niederoeſterreichiſchen Landen Herrſchaften
und Gebieten/ da Bergwerk ſeynd oder noch kunftiglich auferſtehen
werden,/ ſoll im Jahr ſiebenmal ungefehr nemlich zur Faſtnacht/ O
ſtern Pfingſten Jacobi, Michaelis, Martini, und Weihnachten vor
der Bergrichtern von allen Gruben durch derſelben Hutleut in Beywe
ſen der Gewerken oder ihrer Verweſer ordentlich geraittet, und einem
ieden Arbeiter ſein Lohn den er verdienet hat eingelegt und der
Arbeiter darnach innerhalb vierzehen Tagen um ſolchen ſeinen Lohn
ausgefuhret auch in Monats Friſt mit baaren Geld bezahlet
und uber ſeinen Willen nicht mit Pfanwerthen oder Waaren an
gemuthet noch getrungen werden: Ware dann auf Lehenſchaf—
ten und Geding etwas getheilet und die Geding verfartiget
und abgezogen oder ſonſt deshalben was einzulegen das ſoll
auch daſelbſt und nirgends anderſtwo geſchehen geraittet und in
ein Gruben oder Raittbuch wie viel dieſelbe Raittung bey einer
Gruben getheilet ſammt der Fuhrung eingeſchrieben werden und
das Raittbuch durch den Bergrichter zu Furkommung kunftiger
Jrrſaalen treulich bewahret/ auch darinn ohne der Gewerken Wil—

len



vt o X 39len und Wiſſen bey Unſerer ſchweren Straf nichts abgethan
noch verkehret werden es ware dann das ein Gewerk ein Gru—
ben allein bauete der mag das Raitt/ und Fuhrbuch ſelbſt bewah
ren/ doch ſoll es von dem Bergrichter oder Gerichtsſchreiber ordent
lich unterſchrieben werden welcher das uberfuhre ſoll von dem
Bergrichter um zwen Gulden geſtrafet werden.

Fechs und neunzigſter Frtikel.

Das die Gewerken oder ihre Berweſer zu den gemeinen
Raittungen kommen ſollen.

icoSss ſoll auch ein ieder Gewerk bey ſolcher gemeiner Raittung ſelbſt
ſeyn oder ſeinen Verweſer oder Verſprecher dabey haben/ ben der
Straf eines Pfund Pfening daß ihr ieder verfallen und unablaſ—
ſig zu geben ſchuldig ſeyd als oft er der Raittungen eine verſau—
met und nicht dazu kommt,/ oder ſchicket damit nicht allein die Theil
ordentlich verleget und verſprochen/ ſondern auch den Mangeln al
lenthalben vorgeſehen auch gemeines Bergwerks Nuzen und Noth
durft durch die Gewerken und Hutleut ſammentlich (nachdem ſie
ſonſt nirgends ſo fuglich zuſammen kommen) deſto ſtatlicher und
fruchtbarer betrachtet und gehandlet werde.

Dieben und neunzigſter Frtikel.
Welche Gruben nicht geraittet werden.

G 3JInd welche Gruben oder Gebau zu oben angezeigter gemeiner
Raittung nicht geraittet werden die mogen Unſere Bergrichter/
wo ſie nicht gefreyet ſeyn als verlegene Gebau anderen verleihen

wie Bergwerks Recht iſt.

Fcht und neunzigſter Frtikel.
Ausfuhrung der Liedlohner.

5ðAann ein Hutmann einem Arbeiter um ſeinen Lohn auf einen
oder mehr Gewerken ausfuhret und der Gewerk deſſen anhellig iſt;
ſo ſoll der Arbeiter von dem Hutmann daran ein Begnugung haben.
Ware aber der Gewerk nicht anhellig ſo ſoll es der Hutmann rich

tig machen.

K2 Zeun
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Von der Gewerken Aufhebung.
n

Ees Aufhebens halber ſoll es alſo gehalten werden: Was der
Gewerk dem Arbeiter auf ſeine Theil furgiebt es ſeye Koſtgeld
Speiß oder andere Waar das mag er ihm an ſeinem Lohn fur an
dere die ihme auch dergleichen Nothdurft geben/ aufheben. Wo
aber bey einer Gruben mehr Gewerken einem Arbeiter ſoviel furge—
ben daß er mit ſeinem Lohn nicht gereichen und ſich dann die Ge—
werken des Aufhebens nicht vergleichen mochten ſo ſolle desſelben
Arbeiters Lohn auf der Gewerken Theil den er ſchuldig iſt/ den
Neuntheilen nach ausgetheilet und auf ieden derſelben Gewerken
nach Gelegenheit ſeiner Theil gefuhret werden doch in Allweg und
ſonderlich ausgenommen Jnslit Eiſen und allen anderen Zeug ſo
man zu der Bergwerk Arbeit bedarf/ und nicht gerathen mag des
gleichen die Schmidkoſt darnach das Koſtgeld/ die ſollen vor allen
Schuldnern vorgehen doth daß das Koſtgeld ziemlich und uber ei
ne Raittung nicht ſeye.

Hunderter Frtikel.
Wie einer Theil aufſagen ſoll.

CoeAann einer einen Theil auslaſſen will ſo ſoll er den zu der Rait
tung aufſagen bauet er den aber ferner nach der Raittung wie
viel Tag dieſe ſeynd ſo iſt er dem Arbeiter ſeinen Lohn ſchuldig und
ſoll zwiſchen der Raittung die Anfkundung nicht ſtatt haben.

Hundert und erſter Frtikel.
Hoch und ſchwarzwalder dem Landsfurſten vorbe—

halten.
ſcSss ſollen wie in Anfang dieſer Ordnung aemeldet iſt vhne Mit
tel alle Hoch und ſchwarzwalder Uns als Herren und Landsfur—
ſten wo Bergwerk ſeynd oder noch auferſtehen zu Unſeren Berg
werken erfolgen es ware dann daß ein Kloſter oder Schloß einen
eigenen Wald hatte deſſen dasſelbe Kloſter oder Schloß nothdurf—
tig ware/ der ſoll ihnen ungeruhret von Berggericht bleiben doch
vorbehalten wo man der zu Unſeren Bergwerken iemals nothdurf—
tig ſeyn wurde alsdann ſoll man ſich mit demſelben Kloſter oder
Schloß darum ziemlich vertragen.

Fpun
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Von eingezaunten Waldern.

Eetgergleichen wo Bergwerk gearbeitet werden an den Orten da
Burger Bauern und andere eingezaunte Walder haben die ſol
len ihnen auch ohne Jrrung bleiben mit dem Vorbehald Uns als
Herren und Landsfurſten wie oſtehet/ das mit ihnen nach Er
kanntnus Bergrichter und Geſchwornen darum ziemlich abgebro-
chen werde.

Sundert und dritter Frtikel.
Won Beholzung der Unterthanen die nicht eigenes

Holz haben.
eedSo aber die Unterthanen oder andere nicht eingezauntes Holz
hatten damit ſie verſehen waren denſelben ſoll der Bergrichter
ſamt den Geſchwornen zu ihren Gutern und Haußnothdurften
ein Auszeigen thun.

Gundert und vierter Frtikel.
Die Bergrichter ſollen in denen Waldern Ordnung geben.

cegLgehber die andere alle auſſerhalb der vorangezeigten Waldern
ſouen wo Bergwerk ſeynd/ zu Unſerer als Herren und Lands
furſten Bergwerksbeforderung bevorſtehen darin Unſer Berg—
richter an denſelben Enden ſamt den Geſchwornen Ordnung ma
chen und verhutten ſoll damit die nach Gewohnheit und Noth—
durft der Bergwerk ordentlich gebacket und aebrauchet werden.
Es ſoll auch bey Straf ohne des bemeldten Bergrichters Wiſſen
und Willen Niemand darin hacken wo das aber geſchehete und
darin verhandlet wurde ſoll ein jeder Bergrichter an denſelben
Enden die Verbrecher zu ſtrafen haben.

Hundert und funſter Frtikel.
Von den Waldern ſo bey den Bergwerken gelegen.

Qlie Walder an den Bergen da die Bergwerk liegen ſollen ohne
Mittel verboten ſeyn damit nicht ein ieder nach ſeinem Willen
datin ſchlage wie es die Nothdurft der Bergwerk mercklich erfor
deret. Es ſollen auch an denſelben Orten Unſer Oberſter Bergmei
ſter und Bergrichter ſamt denen ſo die Walder zugehoren/

e da



42 s (oOrdnung geben damit das Holz in einem ziemlichem Werth ge
ſchlagen/ gemacht und gegeben werde: Die Walder ſollen auch
ringsherum in einer halben Meil Wegs oder mehr/ den Berg
werken geiegen ohne des Bergrichters derſelben Ende Willen und
Wiſſen darin zu ſchlagen in Verbot geleget werden ob aber die
Nachbaren derſelben Ort zu ihrer Haus Nothdurft etwas bedurftig
waren das ſoll ihnen der Bergrichter vergonnen und ziemlicher
maſſen auszeigen.

Hundert und ſechſter Mrtikel.

ſſ aäVon Hinla ung der Welder und Schlagen.
Ezie Walder und Schlag ſoll man hinfuro alſo hinlaſſen/ das
*

einer Geſellſchaft auf einmal nicht mehr dann ein Schlag verlie—
hen werde den ſoll ſie von Oberſten bis zum unterſten groß und
klein ſchlagen und verarbeiten wie es auf ein Rißwerk ungefehr
kommen mag ſo dann derſelbe Schlag aufgearbeitet iſt mag die
ſelbe Geſellſchaft einen anderen empfahen darin aber der Berg—
richter/ ob es derſelben Arbeit und Nothdurft erforderet wohl
bedacht ſeyn ſoll.

Hundert und ſiebender Frtikel.
Die Bergrichter ſollen die Walder verleihen.

FerSonſere Bergrichter ſollen auch hinfuro alle Walder laut Unſeren
vorausgegangenen Befehl verleihen der aber dem die alſo geliehen
werden /ſoll ſie nicht verkaufen und wo er aber der ſelbſten zu gebrau
chen nicht Nothdurftig ware ſo ſollen alsdann dieſelben Walder

l

1 wiederum frey und die Verleihung ab ſeyn.
l

Sundert und achter Frtikel.

Das Niemand dem Bergrichter in den Waldern
Jrrung thue.

c.Sss ſoll auch ein ieder Unſer Bergrichter die Walder ſo zu den
Bergwerken dienſtlich und gelegen ſeynd verleihen/ wie es von alter
herkommen iſt darin ſollen ihm Unſere Hauptleut Pfleger/ Pfand
ſchafter/ Forſtmeiſter Amtleut oder Richter keine Jrrung thunJ dardurch Unſeren Bergwerken Verhindernus entſtehen mochte. Wo

I aber ein Schloß einen ausgezeigten Wald oder einen gemeinen Pan
wald hatte darin ſoll er nicht verleihen.

Gun.



ut ot 43Dundert und neunter Frtikel.
Wie man die Walder arbeiten ſoll.

ſc:vSin ieder Arbeiter ſoll einen verliehenen Schlag alle Jahr nuzlich
arbeiten und ſo'er Holz ubereinander bringt und das nicht vetar
beiten mag ſo hat er Jahr und Tag Freyung.

Hundert und zehender Frtikel.

Wie man den Hutherrn verleihen ſoll.
Seinem Hutwerk mag man mehr dann einen Schlag verleihen
und ſoll die auch arbeiten als hievor geſchrieben ſtehet wer es aber
nicht nuzlich arbeitet/ das ſich erfunde/ den ſoll man ſeiner Verbre
chung nach darum ſtrafen es ſeye Holzmeiſter Holzknecht oder die
Gewerken und Furgedinger ſelbſt.

Sundert und eilſter Frtikel.
Wer einen Wald empfanget und kein Hutwerk hat.

ſ

9— einer einen Wald empfangte der kein Schmelzherr ware und
das Kohl erkaufen wollte dem iſt der Richter nicht mehr auf ein
mal zu verleihen ſchuldig dann drey Schnur die ſoll er arbeiten
von unterſten bis zum oberſten wie vor angezeiget iſt wo aber
einer oder mehr ſolches uberfahren die ſollen von den Bergrichter
arum geſtrafet werden und ſo er dann ſolches verhacket hat und

weiter zu Kohl etwas nothdurftig iſt ſoll ihm auch verliehen und
ausgezeiget werden.

Gruundert und zwolfter Frtikel.
Wie ſich die gemeinen Bergleut beholzen ſollen.

ſesSos ſollen und mogen auch die Bergleut in den gemeinen Waldern
Holz zu ihrer Nothdurft nehmen und gebrauchen dergleichen in
reyen Bachen Schmelzhutten Schlagen Kohlſtadt aufrichten

auch Weeg und Steeg dazu machen doch das ſie ſolches anderen
Leuten ohne merklichen Schaden und nach Erkanntnus der Rich

er und Geſchwornen thun.

22 KJun—
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Hundert und dreyzehender rtikel.

Das Berbrechen in den Waldern durch die Bergrichter
zu ſtrafen.

EHachdem die Walder bey den Bergwerken gelegen Unſeren Berg
richtern derſelben Ende zu verleihen zu hauen Bot und Verbet
darauf zu thun befohlen ſeyn demnach iſt Unſer Meynung und
Befehl wann darin verbrochen auch mit Geſchwenden Gertu—
ten Brennen Ranten Zaunen und Lorget bohren uber die Ver
bot gehandlet wird daß ſolches Unſer Bergrichter und nicht die
Gerichts oder Pfandſchafts Herrn zu ſtrafen haben die ſollen Uns
dieſelben Wandel iahrlich mit anderen Strafen veraitten.

Sundert und vierzehender Frtikel.
So einer vermeinte der Walder halber befreyt zu ſevu.

geantZermeinet aber iemand der Walder halber einicherlei Freyheiten
zu haben der ſoll die wie in Eingang dieſer Ordnung angezeiget
iſt Unſerem Oberſten Bergmeiſter furtragen der wird alsdann
nach Geſtalt der Sachen darin handlen/ oder Unſeren Niederoe—
ſterreichiſchen Kammerrathen anbringen damit ferner die Nothdurft
darauf furgenommen werde ob aber Unſere Bergmeiſter ſelbſt dero
halben mit Handlung furgehen wurden daß ſollen ſie gleichfals an
geregten Unſeren Kammerrathen anzeigen damit Uns an Unſeren
Hohheiten Herrlichkeiten und Waldern nichts entzogen noch Un
ſer Kammergut und Mannſchaften geminderet und die Bergwerk

Walder halber erliegen.

Hundert und funfzehender Frtikel.

Auszeigung der Stadt Warkt und Gerichtsbeholzung.
Euin)
Qoch ſoll den Stadten Markten Dorfern und Nachbarſchaften
zu ihren Nothdurften ein Auszeigen der Walder gethan werden
die ſie nach Ordnung inmaſſen Unſeren Bergleuten aufgeladen iſt
gebrauchen ſollen.

Sundert und ſechzehender Frtikel.
Welchermaſſen das Holz geſchlagen ſoll werden.

ſc. iSs ſollen auch von manniglich in den empfangenen Waldern die
Stam—
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t  o  Sν 45Stammen aufs meiſte uber einen Daum von der Erde nicht abge—
ſtecket/ und dieſelben ſamt den Wipfeln fleiſig aufgearbeitet wer—

den.

Sundert und ſiebenzehender Frtikel.

Von der Geſchwornen Lohn wann ſie in denen Wal.
dern gebrauchet werden.

&go die Geſchwornen in denen Waldern von iemand gebrauchet
werden/ ſo ſoll ihnen in den nahenden Waldern vor einem halben
Tag zwolf Kreuzer und vor einem ganzen Tag achtzehen Kreu—

zer und uber Nacht vier Schilling vicr und zwanzig Pfenuing
fur Lieferung und Lohn gegeben werden/ aber auf den niederen
Waldern mag es weniger erleiden! doch alles nach Geſtalt der

Sachen.

HBundert und achtzehender Frtikel.

Ordnung furzunehmen wie man die Walder arbeiten
und das Holz geben ſolle.

7Lhuch ſo man die Walder angreifen und zu den Bergwerken ha
cken wurde es ſeye zu Kohlen/ Roſten oder Nothdurft der Gru
ben ſo ſoll der Bergrichter ſamt den Geſchwornen und Ge—
werken Einſehung thun das man ſolches auf das nachſte und
iedes in ſeinem Werth an dieſelben Ende hinbringen moge da es
verbraucht ſoll werden und wie der Werth und Lohn geſezt da
rum es fremde Holzknecht oder andere arbeiten oder bringen
wollten/ ſoll es allweeg den Nachbaren um denſelben Anſchlag
ſo fern es ihnen gemeinet iſt zu fuhren gelaſſen werden. Ob aber
die Nachbaren ſolche Arbeit nicht annehmen wollten/ noch konten
arbeiten/ als dann mag es ein ieder Gewerk oder Verweſer ſonſt

einem verlaſſen wem er will.

Hundert und neunzehender Frtikel.

So ſich einer einer Arbeit unterſtehet und dieſe nicht
vrerfſertiget.

59Zwogann ſich einer wer der ware einer Holz Arbeit unterſtunde/
und nicht verfertigen wollte wie ihm dieſe verdinat und anae— J
zeigt wird deshalben er von dem Bergrichter verklaget wurde/ ſo
mag ihm derſelbe Bergrichter ſeiner Verbrechung nach ſtrafen und

zu Abtrag halten. M Hun—

S
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46 es o  οHundert und zwanzigſter Frtikel.
Wie ſich ein Schlag verliegt.

K
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vDJare aber/ das einer ein Schlag empfienge und hatte Holz
darin geſchlagen das er liegen lieſſe/ und wollte es nicht forder
lich arbeiten/ der ſoll keine Freyung haben und mag der Richter
dem ſamt dem geſchlagenen Holz und Rißwerk einem anderem
verleihen.

Sundert ein und zwanzigſter Frtikel.

Von den Bauern und fremden Holzknechten.
gSond nachdem die Bauern die fremden Holzknecht nicht zugedul

den ſondern die Holz Arbeit ihnen allein zu verlaſſen vermeinen
dadurch die Gewerken zum Nachtheil der Bergwerk in den Lohnen
geenget werden/ ſo iſt Unſer Meinung wann alſo die Bauern
uber die gegebene Ordnung wie oben begrifen die Lohn un
fuglicher Weiſe erhohen wollen das den Gewerken alsdann zuge
laſſen ſeye fremde Holzknecht zu gebrauchen/ doch ſollen die Berg
richter ſolche ohne genugſamer Urſach nicht geſtatten/ ſondern die

Unterthanen ſollen, wie oben gemeldet/ fur andere mit der Arbeit
bedacht und geforderet werden.

HSnundert zwey und zwanzigſter Frtikel.
Von Holz. Kohle und Erzfuhr.

EEergleichen wollen Wir auch das die Holz-Kohl- und Erzfuh
ren oder was man ſonſt zur Nothdurft des Bergwerks bedarf
gleichfals den Nachbarn um ziemlichen Lohn vor andere vergonnet

und zugelaſſen werden.

Zundert drey und zwanzigſter Frtikel.

Von der Kohlmaaß.
CedAZſir wollen auch das in Unſeren Niederoeſterreichiſchen Landen
auf allen Unſeren Bergwerken ſo itzo ſeynd oder kunftiglich aufer
ſtehen/ ein gerechter gleichmaſiger Kohlſack/ nemlich die Maaß ſo
man ſchwarzen Sack nennet, welcher ſieben Schuhe lanag/ und vier
Schuhe breit iſt, aebraucht werde/ derhalben Unſer Oberſter Berg
meiſter auf iedes Bergwerk dieſelbe Maaß gerecht verordnen ſoll
welcher ſich dann hinfuhro einer anderen Maaß gebrauchen oder

dar-



s  o X ο 47darnach kaufen und verkaufen wurde es ſeye in Plochhauſern/
Hammern oder Schmieden dieſelben ſollen Unſere Bergrichter
ſo oft ſie betretten werden/ um ſechs Gulden ſtrafen Es ſollen auch
Unſere Fronner/ Geſchworne/ oder Bergboten alle Kohlkrippen an
den Orten zuvor und ehe dieſelben gebraucht werden, bezeichnen
und ein Schin oder zwo daruber ſchlagen das ſie nicht eingezo
gen-oder enger gemacht werden. Welcher aber eine ſolche unbezeich—

uete oder gefalſchte Krippen fuhren und von den Gewirken/
Schmelzern oder anderen angenommen wurden, die ſollen beide Kau
fer und Verkaufer oben beſchriebener maſſen geſtrafet werden/
und dem der die Krippen abfacht ſoll man von einem tedem
Sack fur ſeinen Lohn vier Kreuzer geben.

Gundert vier und zwanzigſter Frtikel.

Von der Bergfuhrleit Weide.
Damit Unſere Bergwerk deſto mehr beforderet und erhalten wer—
den ſo wollen Wir wo Bergwerk ſeynd oder noch entſtehen es
ſeye auf hohen oder niederen Alpen da die Bergſammer und
Fuhrleut einer Weide nothdurftig waren das dieſelben ihnen um
einen ziemlichen Zinß nach Erkanntnus Unſeres Bergrichters
und zweyer Geſchwornen auch zweyer unpartheiyſcher Nachba—
ren ungeweigeret gelaſſen und daruber nicht zudiel anderes Vieh
dadurch die Fuhr und Sammroß an ihrer Weid Abgang hatten
auf dieſelben Alpen genommen werden. Doch ſoll dem deſſen ſol—
che Erz oder Alpen iſt/ ſein gemachter Zinß bey der Straf funf Pfund
Pfening zu rechter Zeit bezahlet werden. Wollte aber derſelbige
ſelbſt fuhren/ und das Bergwerk beforderen das ſoll ihm um den
gewohnlichen Lohn vor anderen vergonnet werden.

Sundert funf und zwanzigſter Frtikel.

Von Btizahlung der Fuhrleut und das die Nachbaren
vor anderen zu der Fuhr geforderet werden.

cqrnxyergſammern Wagnern/ und anderen Fuhrleuten ſo zur Fer—8

derung gemeiner Bergwerk Erz Kohlen Khuft Laim/ Holz
und andere Nothdurft fuhren denen ſoll ihr gedingter und aba.
redeter Lohn mit baaren Geld und zur gewohulicher Zeit/ wie an—
deren Bergleuten bezahlet und die Nachbaren welchen von den
Bergwerken am meiſten Schaden geſchiehet ſollen vor anderen um
den gewohnlichen Lohn bey denſelben Bergwerken mit Arbeit/ be—
ſonders mit Fuhren darzu ſie am meiſten zu gebrauchen ſeypud ge

M2 for—
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48 t  o  οforderet werden doch das dieſelben Sammer und Fuhrleut den
Gewerken hinwiederum ihre Pact und Geding ſo ſie ſolcher Fuhr
halber mit ihnen machen auch erbarlich und wie ſich gebuhret

ohne Auszug halten.

Grundert ſechs und zwanzigſter Frtikel.

Das Holz fleiſig und in rechter Lange und Große zu
den Gruben zu bringen.

ſc.Ses ſollen auch Unſere Bergrichter Gewerken Fronner Ver—
weſer und Hutleut ihr getreues und fleiſiges Aufſehen haben
das die Scheiter Pfahl Stampel und Geſteng in rechter Große
und Lange zu den Gruben gemacht das auch die Sammer/
und Juhrleut wann ſie einen Kaſten mit Scheitern angreifen/
kein Scheit noch Stampel auswerfen ſondern alles verfuhren/
welche aber ſolches ubertretteten daß die rechte Maaß nicht gemacht
auch durch die Sammer nicht alles verfuhret und zu den Gru—
ben uberantwortet wurde dieſelben ſollen durch Unſeren Bergrich—

ter um zwey Pfund Pfening geſtrafet werden.

Hundert ſieben und zwanzigſter Frtikel.

So einer dem anderen um den Liedlohn auf Theil klaget.

ee
Koann der Arbeiter um ſeinen Liedlohn auf einen Gewerken ge—
fuhret/ drſſen ihm derſelbe Gewerk bekanntlich iſt und der Arbeiter

ſolchen ſeinen Lohn von dem Gewerken nicht bekommen kan-ſo mag
er oem Bergrichter derſelben Ende auf des Gewerken Theil klagen
alsdann ſoll der Bergrichter mit ihm verſchafen/ den Arbeiter in
vierzehen Tagen/ oder iſt der Klager Wanderfertig in dreyen Ta
gen den nachſten nach ſolcher ſeiner Klag begnugig zu machen wie
Bergwerksrecht iſt. Wurden dann in derſelben Zeit dem Arbei—
ter von den Gewerken Pfand geleget die ſollen demſelben Arbeiter
dermaſſen geſchazet werden daß die Pfand des bereiten Gelds
wohl werth ſeyen/ alsdann ſoll an der Schazung der dritte Pfe
ning abgehen,/ und verlohren ſeyn aber um anderer Sachen nicht
darnach ſollen die Pfander drey Tag auf Loſſung ſtill liegen loſet
man ſie nicht,ſo ſoll ſich der/ dem man ſchuldig iſt/ der Pfander hal—
ten und damit thun wie er deren weiß zu genieſſen doch ſoll der
Bergrichter an Sonntagen und gebottenen Pannfey—rkagen lei—
nen zu klagen geſtatten noch dieſelbe Tag iemand etwas einant
worten oder es hat nicht Kraft.

JJun—.



ot  o X Ê 49Zundert acht und zwanzigſter rtikel.

Wann einer Theil legen will.
gigSss ſollen auch die Gewerken ihren Arbeitern wann ſie um Lied
lohn klagen an keinem andern Ort Theil noch Erz legen dann da
ſie ſolchen ihren Liedlohn verdient und ſie darauf geklaget haben.

Sundert neun und zwanzigſter Frtikel.

Von Klagens wegen ſoll Niemand abgeleget werden.

v7gerjuch ſoll man keinem Arbeiter der ſeiner Arbeit ſonſt treulich
wartet von Klagens oder Furforderns wegen ablegen welcher
Gewerk Verweſer oder Hutmann das aber thate der ſoll darum

geſtrafet werden.

HGrundert und dreyfigſter Frtikel.

Von Klagen außer Liedlohn.

Go
„ollagt aber einer gegen dem andern um Schulden die nicht Lied
lohn ſeynd auf Theil ſo ſoll der Richter dieſelben Theil durch die
Geſchwornen ſchazen aber auſſerordentlicher Erkanntnus nicht ein
antworten laſſen als um verdienten Liedlohn.

KGundert ein und dreyſigſter Frtikel.

Die Berlag in vierzehen Tagen zu rechtfertigen.

CeodAann einer dem anderen etwas verlegen und verbieten laſt/ der
ſoll ſolcher ſeiner Verlag oder Verbot nachkommen und das Recht
zu den verlegten Gut ſuchen in vierzehen Tagen. Jſt es aber um
Vieh als Roß Ochſen und dergleichen darauf Koſſten und
S d laea fen,/ in dreyen Tagen den nachſten und ſoll zwiſchen

cha en uV Unr, und verlegten und wer ſonſt darzu zu ſprechen hatte

dem er ege gſolcher Verlag halber geichehen was Berawerksrecht iſt. Wo
aber der Verleger ſeiner Verlag nicht nachkommt ſo ſoll dem Ge

l 1 die verlegene oder verbotene Haab mit Abtrag ſeiner erlit—
gent jeitenen Schaden wieder ledig gelaſſen und der Verleger nach Gebuhr

geſtrafet werden.

N FJun
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E t  o  οSundert zwey und dreyſigſter Frtikel.

Von der armen abgeſtorbenen Bergleut Guter.
nJuls ſich auch zu mehrmahlen begeben wann arme Gewerken
oder Bergwerksverwandte die mit Schulden beladen geweſen
abgeſtorben von Land gewiechen oder ſonſt nicht zubezahlen ge
habt das dann etwann genaue Perſonen anderen Glaubigern fur—
geilet und zum erſten Verbot und Verleg auf derſelben Guter
gethan haben dardurch ſie alſo den Vorgang erlanget und am
erſten bezahlet worden da gegen aber die ſo ſolche arme Schuld
ner aus Mitleiden/ und Verſchonung anzutaſten und zu bekla—
gen verzogen von wegen des Vorgangs der Erſuchung bey Gericht
ihrer Schuld nicht haben bezahlet mogen werden ſo wollen Wir/
das ſolches hinfuro abgeſtellet/ und nachfolgende Beſcheidenheit
darin gehalten werden ſoll: Nemlich wann aus des Schuldners
Gut nicht vollige Bezahlung geſchehen mag daß erſtlich aus den
ſelben ſeinen Gutern Unſer xron und Wechſel als Kammergut ent
richtet,darnach der Liedlohn und ſo einer ihm auf Unterhaltung der
Bergwerk auf Silber oder Erz mit baarenGelddurſtreckung gethan
dergleichen Jnslit/ Eiſen Schmidkoſt und Koſtgeld bezahlet wer—
den; Aber zwiſchen anderen Glaubigern ſie haben um ihre Schul—

den eingeſezte oder verſchriebene Pfand/ Bekanntnus Verſchrei
bung Handſchriften oder nicht desgleichen umHeurathgut/ Mor
gengab/ Vermachtnus und gemeiniglich mit allen anderen Gutern
die den Bergwerk nicht unterworfen/ noch anhangig ſeynd, ſoll es
gehalten werden wie ſonſt in Unſeren Furſtenthumen und Landen
recht und gebrauchig iſt.

Sundert drey und dreyfigſter Frtitel.

Der Fronbot ſoll die Berleg ausrichten.

Soo dem Fronboten ein Verleg oder Verbot zu thun/ oder ſonſt
was es ſeye Klag odexr anderes zu verkunden befohlen und ſein
Lohn davon gegeben wird ſo ſoll er es ausrichten und den Ver
leger oder Klager damit nicht verſaumen noch in Nachtheil fuhren
oder er iſt ihm ſchuldig ſeinen Schaden abzutragen man hatte
dann den Boten ſeine Gerechtigkeit nicht gegeben/ ſo mag er damit

ledig ſeyn.

Jtun.
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Sundert vier und dreyſigſter Frtikel.

Wie gegen den beklagten Schuldnern gehandlet ſoll

werden.
Cp

c—

xvaſt aber einer dem anderen es ſeye Gewerk oder Geſell um
Schulden vor Gericht forderen und dann der Beklagter Schul—
den geſtandig iſt ſo ſoll der Richter mit dem Schuldner verſchafen
daß er den Glaubiger bezahle in vierzehen Tagen wie Bergwerks
recht iſt. Wurde aber der Schuldner das nicht thun und der
Glaubiger den Richter deshalben weiter anhalten; o ſoll der Rich
ter dem Schuldner ferner gebieten in dreyen Tagen zu bezahlen
wo er dann in denſelben Tagen die Bezahluna auch nicht thate
noch Pfand zu Gericht legete ſo hat der Bergrichter denſelben
Schuldner um ſolchen ſeinen Ungehorſam zu ſtrafen und ſolle er auf
Anzeigen des Glaubigers dem Schuldner in ſeine Guter greifen
und davon zahlhaft machen wo aber der Schuldner nicht Guter
noch ſonſt zu bezahlen hatte und ihn der Richter auf des Glaub:
gers Koſten gefanglich halten und auf ſein ferneres Anlangen darin
handlen er ſolle ihm auch jeden Tag um zwen Kreuzer Speiß ge
ben und der Gefangene bezahlet durch ſolche ſeine Gefangnus alle
Wochen an der Schuld einen Gulden ab.

Fundert funf und dreyſigſter Frtikel.

Wann der Klager wanderfertig iſt.

C8ooware aber einer weegfertig der Unſeren Bergrichter um Bezahlung
gegen ſeinen Schuldner anrufet ſo ſoll der Richter verſchafen den
ielben in dreyen Tagen zu bezahlen/ geſchicht das nicht ſo ſoll er
denſelben Gelder auf Pfand greifen und furderlich ſchazen/ hatte
aber der Gelder in denſelben Gericht nichts anderes dann Berg—
werks Theil darvon ſoll er ihn in vierzehen Tagen zahlhaft machen
und was alſo dem Klager mit Verſaumnus Koſt und Zehrung
darauf geht daß ſoll der Schuldner auch zu entrichten ſchuldig

Hundert ſechs und dreyſigſter Frtikel.

So einer Pfand leget.
Coodmurden dann dem Glaubiger von dem Schuldner in der Zeit

L527

Pfand geleget die ſollen nach Gelegenheit der Schuld treulich und

Na un

ſehn.
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yr ot  o  νungefahrlich geſchazet und dem Schuldner die nachſten drey Tag/
oder wo der Glaubiger Wanderfertig iſt ein halber Tag nach der
Schazung Loſung darauf vergonnet werden.

Fundert ſieben und dreyſigſter Frtikel.

So einer liegende Gelder anbietet.
JJonſere Bergrichter ſollen auch nicht geſtatten/ daß den Arbeitern
an ihren Liedlohn oder Schulden Hauſer und liegende Guter oder
alter Plunder und vergebener Haußrath darum das baare Geld
ſchwarlich zu bekommen iſt geleget werde. Hatte aber einer nichts
anderes/ und alſo aus Noth Hauſer oder Grunde legen muſte und
der Klager die Ubermaaß auch nicht hinaus zugeben oder zu be
zahlen hatte ſo ſoll er auf ſolches Hauß/ oder Grund angeſezet wer
den daſſelbe nuzen und gebrauchen ſo lang bis er ſeiner Schuld
ſamt all erlittenen Koſt und Schaden gebuhrlich bezahlet wirtd.

Hundert acht und dreyſigſter Frtikel.

So einer Theil leget.
ſcSos ſoll auch keinem von ſeinem Schuldner Theil geleget werden
noch der Glaubiger ſolche anzunehmen ſchuldig ſeyn es hatte dann
der Schuldner wie oben gemeldet nichts anderes.

Hundert neun und dreyſigſter Frtikel.

So einer auf drey Tag klaget.
t

So aber ein Knap oder anderer Bergwerksverwandter ſeine Gel
der um Schulden klaget und verſtchafen laft ſich in dreyen Tagen
als einen Wanderfertigen zu bezahlen und ſich daruber aufhielte
und nicht von dannen hinweg in andere Herrſchaften oder Berg
werk ziehete/ oder in kurzer argewanniger Zeit wiederkame/ der ſoll
zu Straf zwey Rfund Pfening verfallen ieyn auch kein Gewerk
denſelben in einem halben Jahr darnach fordern bey Straf wie
oben ſtehet.

HSundert vierzigſter Frtikel.

Wie die Gewerken die Arbeiter mit Pfenwerthen ver
gnugen ſollen.

58ZD die Gewerken oder ihre Verweſer den Arbeitern an ihrem
Lied



ve 53Liedlohn Pfenwerth geben und die Arbeiter ſolche Pfenwerth gern
und mit guten Willen annehmen ſo ſollen ſie ihnen angeſchlagen
werden in gleichem ziemlichen Werth ungefehr wie ſie derſelben Ort
und Zeit ihren Gang haben und ſoll keiner uber ſeinen Willen mit
den Pfenwerthen genothiget noch getrungen werden wie oben
auch begriefen iſt.

HFundert ein und vierzigſter Jrtikel.

9

Die Bergrichter ſollen die Pfenwerth maſigen.

Zos ſollen auch Unſere Bergrichter und Geſchworne Gewalt ha—
ben bey ihren Pflichten und Treuen in ſolchen Pfenwerthen Maaß
und Ordnung furzunehmen/ auch das Getreide/- Brod Fleiſch
Wein Zamas und andere genieſſende Pfenwerth zu maſigen und
zu ſchazen, wie es ſich nach Gelegenheit der Zeit und gemeinen Kauf
billich und gut geduncket. Es ſollen auch die Furkaufer und Lad—
ler die den Bergwerk nicht verwandt ſeynd bey den Bergwerken Vor—
mittag nicht einkaufen wo das geſchahe haben beide Unſer Pfle—
ger und Bergrichter dieſelben zu ſtrafen.

Grundert zwey und vierzigſter Frtikel.
Die Gewerken ſollen ſonderlich Jnslit/ Eiſen und andere

dergleichen Nothdurften geben.

JWelche Gewerken nicht Jnslit/ Eiſen und andere dergleichen un
vermeidliche Nothdurften zu den Gebauen den Arbeitern geben
die ſollen auch Wein Tuch und andere Kaufmannswaaren nicht
ausgeben/ welche das ubertretten/ die ſollen durch Unſere Berg—
richter darum geſtrafet werden.

Sundert drey und vierzigſter Frtikel.

Waut und Zollfreyung.
BEe-amit auch Unſer Bergwerk deſto mehr beforderet und in Auf—
nehmen gebracht auch iedermann deſto geneigter und williger zum
bauen bewegt und erhalten werde ſo ſoll hinfuro alle Bergwerks
Nothdurft allenthalben in Unſeren Niedervoeſterreichiſchen Landen
und Gebieten es ſeye friſches Blei Erz Herdblei Glet/ Kupfer
ſtein/ Lech Eiſen/ Eiſenzeug Jnslit Vieh/ Fleiſch Getreid/Brod/
Kaß und Schmalz (ausgenommen den Wein/ Tuch und andere
gemeine Kaufmanswaaren) ſonſt alles was die Gewerken zu Un—
ſeren Bergwerken bringen kaufen und fuhren Maut und Aufr

ſchlag frey ſeyn. O Hun—

eD



54 vt o  νHundert vier und vierzigſter Frtikel.
Wie die Gefahr in der Wautfreyung verhuttet ſoll

werden.
gr

2

Jnd damit in oben angezeigter Unſerer gnadigſter Befreyung al
lerley Betrug contreband, der man ſich zu Nachtheil Unſers Kam—
merguts darin gebrauchen mochte verhuttet werde/ ſo iſt Unſere
Meinung daß ſich Unſer Oberſter Bergmeiſter aller Gewerken Ge
legenheit die Unſere Bergwerk mit beruhrten Pfenwerthen verſe—
hen fleiſig erkundige und demſelben auf ihr Anlangen glaubwurdi—
ge verfertigte Urkunde gebe/ was ſie iederzeit zu Unterhaltung und
Nothdurft der Bergwerken wie oben gemeldet kaufen und fuh
ren wollen damit daſſelbige darauf an den Mautſtadten frey paſ—
ſiret werde/ und was alſo die Gewerken kaufen und in die Bergge
richt/ darin ein ieder bauet bringen das ſollen ſie den Bergrich
tern derſelben Ende anzeigen dieſelben ſollen gleichfals ihr fleiſiges
Aufmerken und Nachfrag haben das ſolches in andere Weeg nicht
verfuhret/ oder verkaufet werde welche Gewerk aber mit einem Be
trug oder Contreband betretten/ der ſoll durch Unſern Oberſten
Bergmeiſter ernſtlich geſtrafet werden. Es ſoll auch Unſer Ober
ſter Bergmeiſter keinem Gewerken/ noch anderem dergleichen Ur—
kund nicht geben/ er wiſſe dann wohl daß derſelbe Gewerk kein an
dere Handthierung habe darin er die angezeigten Waaren Con—
trebandweiß verwenden mochte.

Sundert funf und vierzigſter Frtikel.

Von der Furſtlichen Bergwerksfreyung.
(c.Sss ſoll manniglich bey Unſeren Bergwerken/ Schmelzhutten
Kohlgruben Bergen und Holzwerk zu den Bergwerken gehorig
um Sachen die nicht malefiz ſeynd Furſtl. Freyung und Sicher
heit haben: als nemlich an Berg in den Gruben und auf den
Halden in den Puchern und Waſchhutten/ wie die in der Arbeit
ſeynd bey den Schmelzhutten und Kohlgruben/ als weit mit Roſt
ſtadten Schlagen und Loſchen umfangen ſeynd und in Waldern
als weit das Aſtach und Arbeit gewehret und dann die Bergge
ſellen und Arbeiter/ ſo ſie zu und von ihrer Arbeit gehen es ſeyen
Knapen Schmelzer/ Kohler/ Holzlnecht oder andere/ Niemand
ausgenommen. Wer aber ſolche Freyung ubergienge und iemand
darinen frefelte der ſoll an Leib und Gut ſchwerlich darum geſtrafet
werden doch daß ſich dieſelben Arbeiter und manniglich wer ſol—
cher Freyung genuſſen will dargegen auch halten als ſich zu ſolcher
Freyheit gebuhret. Hun—



t o 55Hundert ſechs und vierzigſter Frtikel.

Von der Bergrichter Amtleut und Rednern Belohnung.
ſc.Sinem Bergrichter ſoll von einem Lehen das er vermoa dieſer

Ordnung verleihet drey Kreuzer und den Schreiber ein Kreuzer/
von einer Freyung iedem auch ſoviel einzuſchreiben gegeben werden
wie es von alter herkommen iſt.

Gilbt dann der Bergrichter oder Schinner einer oder mehr Gru—
ben ihre Maaß oder Schnur iſt man von ieder Gruben achtzehen
Kreuzer zu geben ſchuldig.

Und ſo der Bergrichter zwo Gruben zuſamenſchlaget iſt man

ihm von einer Gruben ein Pfund Pfening ſchuldig.
So die Gewerken den Arbeitern Geding oder Lehenſchaft hin—

laſſen ſoll dem Richter von einem Geding und Lehenſchaft drey
Kreuzer von einen Stuf zu ſchlagen ſechs Kreuzer und von einem
Lehen oder Geding aozuziehen auch ſechs Kreuzer und dem Schrei—
ber von der ieden ſonderlichen ein Kreuzer einzuſchreiben gegeben

werden.
So der Bergrichter bewilliget ein Stollen einzulaſſen ſoll ihm

davon ein Pfund Pfening und dem Schreiber ſechs Kreuzer be
zahlet werden und wann ein Wanderfertiger ein Paßport nimmt
ſoll er dem Richter dafur zwen und dem Schreiber einen Kreuzer

geben.
So derBergrichter und dieGeſchworne auf Begehren derGewer

ken etwann Beſicht und Beſchau thun ſoll iedem von einem gan
zen Tag funfzehen Kreuzer/ und von einem halben Tag acht Kreu—

zer vor Koſt und Lohn gegeben werden.
Wann man raittet ſo iſt man dem Richter und Schreiber von

einer ieden Raittung ſchuldig vier Kreuzer/ zu den Theilungen iſt
man von ieden Centner Erz Frongeld ein Heller ſchuldig was aber

Kieß oder andere Erz ſeynd ſo nach dem Kubel getheilet werden
ſoll nach eines ieden Bergwerksgebrauch das Frongeld gegeben

werden wie es von alter herkommen iſt.
Und nachdem in Unſerem Berggericht Steinfeld verfloſſener

Jahr ein Goldbergwerk erſtanden deſſen Mennig durch die naßen
Pucher gearbeitet werden muß/ ſo haben ſich die Gewerken daſelbſt

beſchwaret daß ſie von einem ieden Kubel einen Heller Frongeld
geben ſollen darauf Wir ihnen gnadiglich bewilliget/ und verord
net haben dieweil dieſelben Goldbergwerk nicht in der Hohe des
Gebirgs ſondern nieder bey den Land liegen und in einem Tag

O 2 eine



56 s  o  οeine groſſe Anzahl desſelben Erz oder Kieß umgeſchlaaen werden
mag daß die Gewerken einem Fronner von hundert Kubel ſechs
Kreuzer Frongeld geben ſollen und wo hinfuhro dergleichen Berg
werk auferſtehen wurden/ ſoll es mit dem Frongeld gleicher maſſen

gehalten werden: Was aber fur Erzoder Kieß an der Hohe der Ge
birg getheilet wird/ ſoll von einem ieden Kubel ein Heller Fron
geld bezahlet werden doch ſoll Unſer Oberſter Bergmeiſter hierin
nach Gelegenheit eines ieden Bergwerks Einſehung thun damit
die Gewerken mit dem Frongeld wider die Gebuhr nicht beſchwaret

So ein Berawerk oder anderes dem Bergwerk anhangig ver—
kaufet wird/ ſo ſoll von einen Kauf einzuſchreiben dem Richter und
Schreiber ſechs Kreuzer gegeben werden wo dann einer einen be
ſiegelten Kaufbrief uber einen Kauf begehret und der Kaufbrief
durch Unſerem Bergrichter mit ſeinem Siegel verfertiget wurde
ſoll ihm fur das Siegel vier Schilling Pfening gereichet werden
doch ſtehet es bey eines ieden guten Willen die Kaufbrief zu neh
men oder nicht.

Welcher in gemeinen Jrrungen klaget und Rechtens begehret der
iſt ſchuldig dem Richter und Geſchwornen ſechs Kreuzer/ aber von

einem gefrumten Rechten iſt man dem Bergrichter ſchuldig achtze-
hen Kreuzer und einem Geſchwornen zwolf Kreuzer dem Schrei
ber zwolf Kreuzer und dem Boten ſechs Kreuzer und fur das Sie—
gelgeld und Schreiberlohn von Dingnußen und Appellationen der
Gerichtshandlungen dem Richter beſonders einen Gulden und
dem Schreiber einen halben Gulden oder nachdem der Proceß
lang oder kurz iſt.

Sezet aber der Bergrichter etwann einen Hutmann oder mehr
an das Recht oder braucht ſie an dem Berg Durchſchlag und an
deres zu beſchauen ſo iſt man derſelben einem ſchuldig fur eine
Schicht/ als oft er der eine dadurch verſaumet funfzehen Kreuzer.

Wann aber auf Unſeren Bergwerken etwann eines Geſchwor—
nen oder mehr aus einem Berggericht in das andere Noth ware
ſo ſoll man derſelben Geſchwornen einem fur ſeine Muhe ein Pfund
Pfening und alle Zehrung zahlen das Recht oder die Handlung
gewahre lang oder kurz.

Von einem Kundſchaft Rechten iſt man dem Richter ſchuldig
zwolf Kreuzer fur Gericht uno Siegelgeld/ und einem Geſchwor
nen ſechs Kreuzer und dem Schreiber nachdem die Kundſchaft

Wur—
lang iſt.



vs (o  o 57Wurde dann etwann einem Arbeiter um Kundſchaft furgebo—
ten der da durch ſein Arbeit verſaumen muß/ dem iſt man anch ſei
ne Verſaumnus und ſonſt nichts zu bezahlen ſchuldig.

Einem Redner ſoll man geben von einem Kundſchaftrecht zwolf
Kreuzer und von einem Bergrecht oder Jnzicht achtzehen Kreuzer.

Dieweil Klag und Verlag gleichmaßig ſeynd und in vierzehen
Tagen gerechtfertiget ſollen werden aber einem Gaſt oder Wan—
derfertigen in dreyen Tagen ſo ſoll von einer Verlag oder Klag die
mehr als zwey Pfund Pfening betrift dem Bergrichter ſechs Kreu—
zer/ und was darunter iſt vier Kreuzer dem Schreiber ein Kreuzer
einzuſchreiben und dem Boten ein Kreuzer die Verlag oder Klag

zu verkunden geben werden.
Wann man gelegte Pfand ſchazet ſo geboret dem Geſchwornen/

oder Schazern ſechs Kreuzer/ doch nach Gelegenheit der Hand
lung dem Schreiber zwen Kreuzer und dem Boten ein Kreuzer

die Schazung zu ſchreiben und zu verkunden.

So ein Bergwerksverwandter in den Gehorſam genommen ſo ſoll
derſelbe von einem ieden Tag ſo lang er in dem Gehorſam ligt/
dem Bergrichter fur Atzung geben vier Kreuzer.

Dem Berggerichtsboten iſt man fur ſein Fordergeld ſchuldig einen
Kreuzer und ſo er einen außerhalb des Gerichts wohnenden erfor
deret/ ſol ihm von einer Meil vier Kreuzer/ und ein Kreuzer Forder—
geld gegeben werden/ fur Gefangnus ober Stockgeld ſechs Krruzer
muß aber der Bot einem Gefangenen Tag und Nacht auswarten
ſo ſoll der Gefangene mit dem Boten abkommen fur einen Tag

und Nacht zwen Kreuzer.
Wann der Schinner eine Gruben abzeichnet ſo ſoll er zu Lohn

haben ein Pfund ſechs Schilling zwolf Pfening und uber Land
ſeine ziemliche Zehrung; Endſcheidet er aber zwo Gruben von ein
ander ſoll man ihm geben drey Pfund vier Schilling vier und
zwanzig Pfening dann von einem Eiſen zwiſchen zwey Gruben fur—

zubringen es ſeye fern oder nahend ſoll man ihm von ieder Gruben

geben vier Schilling Pfening.

Hundert ſieben und vierzigſter Frtikel.

Von der Landrichter und Bergrichter Gebiet und
Strafen.

CzY lcher von dem anderen in Bergwerksſachen vermeinet be—

S eeſchwaret zu ſeyn der ſoll Unſerem Bergrichter um Gericht erſuchen

P und



58 ot (o οund ſein ſelbſt Richter nicht ſeyn und ſollen UnſereBergrichter ieder in
ſeiner Verweſung um Sachen das Bergwerk betrefend, uber alle
die dem Bergwerk verwandt ſeynd und mit taglicher Arbeit darzu
gehoren/ Niemand ausgenommen zu gebieten auch dieſelben zu
ſtrafen haben ſo wider die gegenwartige Unſere Ordnung oder
ſonſt Verbrechen es ſeye Frefel oder anderes deshalben ſoli ein ie
der/ er ſehe angeſeßen oder nicht in ſolchen Handeln vor einem Berg
richter antworten und zu Recht ſtehen/ wie es ſich gebuhrt und
Bergwertsrecht iſt darin Wir auch Unſere Bergwerks-Autleut
auch der Gewerken Brodgeſind und Dienſtboten deraleichen die
Mezger Muller Becken und Bergfuhrleut ſo die Gewerken zu

Unterhaltung ihrer Bergwerk halten und ſonſt dem gemeinen Mann
nicht ihre Nothdurft/ ſondern allein den Bergwerksverwandten
geben und verkaufen begrifen haben wollen/ und ſo ſich zwiſchen
Bergleuten undLandsgerichtUnterſeßenenRumor oderUnzucht erhe

bete ſo ſollen Landrichter und Berarichter einander helſen ſolches
zu ſtillen und ieder den ſcinen Jnhalt des Verbrechens ſtrafen.

Sundert acht und vierzigſter Frtikel.

Wann ein Erzknap in andere Berggerichte kommt.
eedAdann ein Erzknap oder anderer Bergwerksverwandter von ei
nem Beragwerk in eines anderen Bergrichters Verweſung kommt
ſo iſt er demſelben Bergrichter unterworfen/ ſolang er ſich keiner
anderen Arbeit unterſtehet/ ausgenommen-was Malefiz beruhret
darum hat ihn derſelbe Landrichter zu ſtrafen.

Hundert neun und vierziaſter Jrtikel.
Von den Bauern Sohnen bey den Bergwerken.

e

Zodann auch die Bauern Sohn oder andere das ganze Jahr an
dem Berg in Schmelzhutten oder ſonſt mit Bergwerksarbeit be—
fordert werden und iemals zu Zeiten daheim acht oder vierzehen
Tag helfen arbeiten wie ein Sohn und Koſtgeher ſeinem Vater und
Wirt zu thun pflegt aber die Bergarbeit nicht auflagen/ noch
verlaſſen/ dieſelben ſeynd außerhalb ihrer Vater oder Wirt Grund
und Boden Unſerem Bergrichter mit Aufbot/ Straf und anderem
Gehorſam was nicht das Malefiz belanget unterworfen ſo
lang bis ſie ſich der Bergwerk gar entſchlagen.

Mum̃

—n



s o  ob 99Hundert funfzigſter Frtikel.
So ein Bergmann ſtirbt—

KJtirbt aber einer der dem Bergwerk verwandt und mit Haus
und Hof angeſeßen iſt auch eigene Grund und Boden hat und
dann deſſelben gelaſſener Guter halber Jrrungen furfallen/ ſo ſolle

Unſer Bergrichter in dem zu handlen haben daß dem Berawerk
anhangig iſt als von wegen Theil Erz Schmelzhudten Kohl/
Holz oder anderes nichts ausgenommen und Unſer Pfleger und
Landrichter in den anderen Sachen die Grund und Doden belan—
gend alſo daß durch ihr ieden ſeinen Gebiet nach der Billigkeit ge

handlet werde.

Hundert ein und funfzigſter Frtikel.
Wann ein Jnzucht auf einen Bergmann gehet.

KGZo es ſich aber begebete daß ein Jnzucht auf einen Bergmann
gienge/ der auf der That nicht begrifen noch ſolche Zucht zu ihm ge—
bracht noch aufgericht ware/ den ſoll kein Landrichter außerhalb/
und unerſucht des Bergrichters gefanglich annehmen wo es aber
aus Urſachen etwan geſchehete ſoll der Gefangene dem Berarich—
ter zu verwahren uberantwortet und bey Berggerichts Han—
den gehalten und dem Landrichter unter ſeinen Stab nicht uber—
antwortet werden; Es habe ſich dann zu demſelben Beſchuldigten
etwas glaubliches oder genugſames Anzeigen befunden darauf
ihm der Bergrichter mit einem Urtheil der Geſchwornen dem Land—
richter uberantworten ſoll damit kein gefahrlicher Neid gegen den
Bergleuten gebraucht und das Ubel und Mißethat nicht gehait
ſondern ein ieder nach ſeinem Verſchulden geſtrafet werde.

Hundert zwey und funfzigſter Ffrtikel.
Schmach und Scheltwort belangend.

Sss ſoll auch um Schelt-und Schmachwort zwiſchen den Berage—
ſellen vor Unſerem Bergrichter erſtlich ehe ſolche Sachen unter das
Landgericht wachſen gehandlet werden und der ſo einen anderen
mit Worten ſchmachet oder ſcheltet/ ſoll dieſelbe Scheltung in vier
zehen Tagen/ wo er anderſt von dem geſcholtenen darum geklaget
und furgenommen wird ausfundig machen oder nach Nothdurft
geſtrafet/darzu auf Unſeren Bergwerken nicht mehr geforderet wer—
den. Wollte aber der geſchmachte darzu ſchweigen/ und in ſolcher

P 2 Schmach
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6o at o  ν,Schmach und Scheltung liegen/ und verharren der ſoll auch ſo
fern er dem Bergrichter dieſelbe in vierzehen Tagen ungefahrlich
nicht klagen/ noch anzeigen wurde auf keinem Unſerem Bergwerk
beforderet und gegen ihm was die Nothdurft ſolcher Zucht und
Scheltung halber ferner erforderet gehandlet werden.

Sundert drey und funfzigſter Frtikel.

Von den Berbrechungen darin die Straf nicht aus—
druckt iſt.

Ceogo in gegenwartiger Unſer Ordnung um ein Verbrechung oder
Frefel die Straf benennet und ausgedruckt iſt folle Unſer Bergrich
ter derſelben nach verfahren und ſtrafen. Ware aber um einer
Sach keine Straf benanntlich geſezet/ noch beſtimmet ſo ſollen Un
ſere Bergrichter ſamt den Geſchwornen dieſelben nach Geſtalt der
Verhandlung zu ſtrafen und ein Buße zu ſchopfen haben: So
ſich dann iemand darinn beſchwaret gedeucht/und gutlich nicht ab
kommen oder der Straf gar unſchuldig zu ſeyn vermeinen wollte
und das mit Recht auszufuhren urbietig ware/ der ſoll darzu ge—
laſſen werden doch das er angeſeßen ſeye oder ſolches Recht zuvor
genugſam, wie es ſich gebuhrt verburge.

Fundert vier und funfzigſter Frtikel.

Wie der Bergleüt Kinder vergerhabet ſollen werden.

55.9Ezer Erzknappen und andere Bergwerksverwandten Kinder und
Erben Gerhaben halber/ und vor welchem Gericht ibre Guter, Hau
ſer Farendhaab und anderes ſo ſie verlaßen berechtiget ſoll wer—
den/ wollen Wir daß hinfuro Unſer Bergrichter ſolche Gerhaben ſe
zen und daruber gebieten /auch ſonſt diesfalls der Nothdurft nach
handlen und richten ſoll und mag inmaßen als waren dieſelbe verſtor
bene Perſonen ſelbſt in Leben. Wann auch derſelben Bergwerks—
perſonen eine oder mehr nach ihrem todlichen Abgang nicht Erben
verließen ſo ſoll gleichfals der Bergrichter derſelben Ende mit den
Geſchwornen und nicht die Hauptleut Pfleger/ Landrichter oder
andere Obrigkeiten all deßelben Haab und Guter zu Unſeren Han
den einziehen und beſchreiben folgends Unſerem Oberſten Berg—

meiſter berichten.

Gun—



ver  o  d blHSundert funf und funfzigſter Frtikel.
So Niemand wider die Obrigkeit Bundnuß machet.

58vZJir wollen auch daß kein Gewerk/ Arbeiter/Berggeſel noch an
derer ſo dem Bergwerk verwandt wider Uns/ und Unſere nachge—
ſezte Obrigkeiten Bundnuß Aufruhr/Verſammlung Widerſtand
unbillige Verſtandnus oder anderes anfange/ ube oder mache/ we
der mit Worten noch Werken, heimlich oder ofentlich in keinerlei
Weiß noch Weeg wie ſich dann ihr ieder deſſen mit Eidsgelubd ver—
pflichtet hat desgleichen ſollen ſie ſich ſelbſt wider/ und uber einan—
der auch nicht rotten noch verſammeln ſondern wem etwas be—
ſchwarliches zugefugt oder angelegen iſt der ſoll es an unſern
Bergrichter bringen welcher aber das uberfuhre und verbrechig
befunden wurde/der ſoll Uns als Herrn und Landsfurſten
Leib und Gut verfallen ſeyn.

Sundert ſechs und funfzigſter Fertikel.

Welche Unzucht oder Frefel treiben.
ſæssSeos ſoll auch keiner auf Unſeren Bergwerken Frefel oder Rumor

begehen noch andere Unzucht treiben oder die Leut gewaltiglich an
taſten/ ſtoſſen werfen ſchiagen oder in andere Weeg beſchadigen
bey ſchwarer Straf darein ein ieder ſo ſich ſolches Frefels oder Ru
mors gebraucht/ nach Geſtalt ſeiner Verhandlung ſoll gefallen ſeyn
darauf dann Unſere Bergrichter und ihre Boten ihr beſonders flei—
ſiges Aufſehen haben und ſolche Frefel Unzucht und Gefecht wo
immer ſich dieſe unter den Bergleuten erheben/ mit Friedbot/ und in
andere Weeg ſoviel moglich iſt unterkommen/ und abſtellen/ auch
die Frafler nach Nothdurft/ wie ſich gebuhrt/ ſtrafen ſollen.

Hundert ſieben und funfzigſter Frtikel.
So ſich einer der Obrigkeit widerſezet.

5vodollte ſich danweiner oder mehr der Obrigkeit mit Gewalt wi
ül

derſezen ſo ſollen Unſere Land— undvergrichter mit ſamt den Unter—
thanen beider Gericht welche beruft werden an einander helfen
und mit Ernſt darzu thun/ damit der oder dieſelben Verachter
anderen zum Beyſpiel/ und Ebenbild behandiget und an Leib und
Gut ernſtlich beſtrafet werden.

Q Jun.



62 t  o  ονHundert acht und funfzigſter Frtikel.

Von verbottenen Wehren.
ſcad
Sos ſollen auch die Berggeſellen noch anderedlngeſeßene/ oder Gaſte/
keinen ausgenommen keine gefahrliche verbottene Wehr außer
halb des gememen Seitenwehr als Wurfhacken/ Kreuzeiſen
Bleikugelun und dergleichen nicht tragen noch dieſt lben oder andt
re unziemliche Wehr wider iemand in Schimpf noch Ernſt gebrau
chen oder anderen wann ſie fechten und rumoren damit zu Hulf
laufen/ welcher aber daß ubertrettete der ſoll ſo oft um einen Gul—

den Bußfallig ſeyn. Es ware dann das einem in ſolcher Rumor
ſo großer Schaden geſchehete oder iemand gar entleibet wurde
ſo ſoll die mehrere Straf damit nicht abgenommen ſeyn und ob
gleich der ſo den Rumor anhebet/ verwundet wurde ſoll er nichts
weniger geſtrafet werden.

Fundert neun und funfzigſter Frtikel.

So einer in eines erbaren Manns Haus weicht.

Sdo einer in eines erbaren Manns Haus oder unter eines An
geſeßenen Tropfſtall von Siceherheit wegen fliehete dem ſoll keiner
mit frefeutlicher Hand/ bey Verlierung ſeiner Hand nachlaufen/
noch iemand frefentlich aus einem Hauß forderen bey Straf des
großen Wandels.

Fundert ſechzigſter Frtikel.
Wann ſich in der Berg- und Landrichter Abweſenheit

Rumor und Gefecht erheben.
ſæas
Sorhube ſich dann etwann ein Auflauf/ Haderei oder Rumor
unter Bergleuten und der Bergrichter ware nicht verhanden ſo
ſoll und mag Unſer Landrichter der Nothdurft nach darinnen
handlen und die ienigen davon, ſolcher Rumor entſtehet zum
Gehorſam annehmen und dem Bergrichter uberantworten/ deſglei
chen ſoll auch der Bergrichter wiederum thun wo ſich in Abweſenheit
des Landrichters von den Landgerichts Leuten etwas ſolches er—
hube und alſo beide Unſer Land und Bergrichter eines ieden
Orts dergleichen Sachen halber in guten Verſtand/ und Einigkeit
auch ſonſt/ wo es die Nothdurft erforderet/ hilflich und beiſtan—
dig aneinander ſeyn. Es ſollen auch die Bergleut dem Landrichter
und die Landgerichts Leut dem Bergrichter in oben angezeigten

Fall



s (o (t  63Fall allen Gehorſam thun und nicht widerwartig ſeyn damit
ſolcher Unzucht unterkommen und geſtrafet werde.

Sundert ein und ſechzigſter Frtikel.
So ein Richter oder anderer Fried gebietet.

Soo Unſer Richter Fried gebietet/ der ſoll bey Verlierung Leibs/
und Guts gehalten werden. Jn Fall aber das Unſer Richter nicht
gegenwartig ware ſo ſoll ſein Verwalter/ Geſchworner oder ein
Wirt an des Richters ſtat Fried gebieten dergleichen mag auch ſonſt
ein ieder der Uns alsHerrn und Landsfurſten mit Gelubd und Eib
verpflichtet/ und in Unſeren Furſtenthumen ein Einwohner iſt/
er ſeye Burger Bauer Bergwann oder anderer Fried begehren
nehmen und gebieten damit Schaden und Ubel verbhuttet
werde welcher dann uber ſolche Friedbot nicht Fried halten ſon—
der ſich gewaltiglich darwider ſezen wurde/ der ſoll nach Geſtalt
und Große ſeiner Verbrechung in die Straf als ein Friedbrecher
gefallen ſeyn und ſoll Unſer Bergrichter denſelben friedbruchigen
Bergmann zu ſtrafen haben wo anderſt der Friedbruch Geldſtraf
und Verbietung der Bergwerk auf ibm hat und nicht zu Malefiz/
als Verweiſung des Lands oder dem Schwerd und andere Leibs
ſtraf reicht.

Hundert zwey und ſechzigſter Frtikel.
So einer den Fried anlobet und nicht haltet—

EZesgleichen ſoll auch der wie izt gemeldet iſt geſtrafet werden
der einem Fried bey Gericht angeloben und denſelben nicht halten
wurde.

Sundert drey und ſechzigſter Jrtikel.
Von der Beigleut Hochzeiten.

CerMir wollen auch das hinfuro die Bergwerksverwandten zu
ihren Hochzeiten uber drey Tiſch auf das meiſte zu dreyßig Per
ſonen zu verſtehen nicht laden ſollen das auch ein iede Perſon
das Mahl dem Wirt ehe man von dem Tiſch aufſtehet bezahle/
und hinfuro zu weiſen nicht geſtattet werde welcher aber das uber—
fuhre der ſoll.von einer ieden Perſon uber die oben begrifene An
zahl Uns zu Straf verfallen ſeyn einen halben Gulden darauf
ſollen die Bergrichter ihr ſonderliches Aufſehen haben und ſolches
Strafgeld fleißig einbringen/ und verraitten.

Q2 Hun.



64 t  o  οJ Gundert vier und ſechzigſter Frtikel.
p Abſtellung der Theilmahlzeiten.

rJond nachdem in Unſeren niederoeſterreichiſchen Landen die Theil
J

4 mahler aufkommen welche Uns aber aus beweglichen Urſachen zu
geſtatten nicht gemeinet iſt ſo iſt Unſer Befehl das an den Orten
da ſolche Mahlzeiten zu den Theilungen von Alter her gehalten
werden hinfuro einem ieden Arbeiter fur das Mahl ſechs Kreuzer

J

von den Gewetken? und Lehenhauern geben werden wo aber die—

tiglich durch Unſere Bergrichter nicht zugelaſſen noch das Geld
ſelbigen Mahltr bishero nicht in Brauch geweſt ſoll dieſe auch kunf

dafur gereichet werden.

Sundert funf und ſechzigſter Frtikel.
Wie die Bergrechten gehalten ſollen werden.

geoir ordnen auch daß alle Quatember auf Unſeren Bergwerken ſo
es die Nothdurft erforderet und Unſere Bergrichter darum erſuchet
werden ein gemeines ordentliches Bergrecht gehalten/ und daſſelbe
zuvor bey den Kirchen zeitlich/ wie es ſich gebuhret/ofentlich berufen

werde damit Armen und Reichen gegen einander auf gebuhrliche
Furbot und nach eines ieden Bergwerks Herkommen und Gebrauch
gleiches Recht forderlich ergehen und erfolgen moge. Ob aber ei
ner dem izt gemeldten Bergrecht oben beſchriebener Maſſen nicht
erwarten/und ein beſonderes gefrumtes Recht haben wollte, dem ſoll
der Bergrichter mit denGeſchwornen einen forderlichen Rechtstag auf
ſeine Koſten balten wie oben gemeldet/ und von alter herkommen iſt.

z; Der Bergrichter ſoll auch nicht liederlichgeſtatten um klein und gering

ſt
ſchazige Sachen die der Muhe und Koſtens nicht werth ſeynd desglei
chen umSachen /die ſonſt in dieſer Unſer BergwerksOrdnung genug

J

J ſam erklaret und entſchieden ſeynd/ auch worinn er ohne ſonderlichen
gerichtlichen Proceß oder Rechtfertigung aus ordendlichen Gewald

J und Befehl zwiſchen den Partheven zu handlen hat als um be—
kandliche/oder anhellige und wiſſendliche Schulden ofenbaren Frefel/
Entſezung Vergewaltigung Einſezung und anderes zu rech—
ten ſondern er ſoll dieſelbige ſonſt der Billigkeit und gemeldterJ Unſer Ordnung nach hinlegen und entſcheiden.

t
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s o  οòç 65HBundert ſechs und ſechzigſter Frtikel.

Gutige Handlung zwiſchen den Partheyen zu pflegen.

2Woond ſo oft iemand von Rechtens wegen fur Unſere Bergrichter/ und
J

Geſchworne kommt ſo ſollen ſie alweeg zu Verhuttung der Umkoſten
die Gutigkeit zwiſchen den Theilen am erſten furwenden und ver
ſuchen ob ſie dieſe außerhalb des Rechts mit einander vertragen
mochten und dann erſt forderliches Recht ergehen laſſen wann die
Gutigkeit nicht mochte verfangen werden.

Hundert ſieben und ſechzigſter Frtikel.

Die Urtheil Klag und Antwort ordendlich bey Gericht
einzuſchreiben.

Wilie Urtheil und Recht ſollen mit Klag Antwort/ Red Wider
red und allen darauf der Grund deſſelben Rechts ſtehet desglei—
chen die Urſachen darauf Unſere Geſchworne in ihren Rechtſaz ſich
grunden durch den geſchwornen Gerichtsſchreiber aufgezeichnet
und in ein ordendliche Schrift geſtellet und dann dieſelbe Schrift zu
vor und erſtlich durch den Bergrichter und die Geſchwornen mit
Fleiß abgehoret und darnach zukunftiger Gedachtnus in das Ge

richtsbuch eingeſchrieben werden damit man allweeg wiſſen und
abnehmen moge wie eine Sach entſchieden und auf was Grund
ein iedes Urtheil geſprochen ſehe.

Sundert acht und ſechzigſter Frtikel.
Die Urtheil in gleichmaßigen Sachen nicht zu verandern.
icirnnWhb dann zu Zeiten eine Sach der anderen gleich ware ſo wollen
Wir daß damit ein Form gehalten und Niemand fur den ande
ren in ſolchen gleichen Sachen gevortheilet oder beſchwaret werde
ſondern einem geſchehe und ergehe als dem anderen doch alles ver
mog dieſer Ordnung und Bergwergsgebrauch.

Sundert neun und ſechzigſter Frtikel.
Wann die Bergrichter und Geſchworne am Rechten

eines Berdachts beſchuldiget werden.
ceSs ſoll auch keiner Unſere Bergrichter und Geſchiworne am Rech
ten liederlich und ohne rechtmaßiae Urſachen verwerfen oder ſie

R mit
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66 t  omit ungeziemenden frefentlichen Reden antaſten welcher ſich aber
eines oder mehr aus denſelben als verdachtig beſchwaret und de
rohalben genugſame Urſachen zu haben vermeinet der ſoll bemeld
tem Unſerem Bergrichtern und Geſchwornen ſolches anzeigen und
ſeine Urſach oder was er der Verdachtigkeit halber furzuwenden hat
von Stund an furtragen/ und alsdann durch die ſo unter bemeld—
ten Unſeren Richter und Geſchwornen unverdachtlich ſeynd daruber
erkennet werden ob ſolche ſeine Beſchwarung und vorgebrachte Ure
ſachen der Verdachtigkeit gegrundet ſeynd oder nicht. Wurde dann
durch dieſelben erkennet daß ſolche Urſachen des Verdachts dem
Rechten gemaß und ſtatt haben ſo ſoll derſelbe aufſtehen und ein
anderer unverdachtiger verſtandiger Bergmann an ſeiner ſtat geſe
zet werden: Wo aber das Widerſpiel befunden und erkennet wur
de daß ſolche vermeinte Verwerfung und Verdachtigkeit unbillig
und ohne allen Fug muthwilliger Weiſe angezeiget und geſchehen
ware ſo ſoll der durch den die Anklag des Verdachts furgewendet
iſt um zehen Pfund Pfening unablaßlich zu bezahlen erkennet
und geſtrafet werden.

Hundert und ſiebenzigſter Frtikel.

Wann die ſo außer den Berggericht geſeßen Samkoſt
ſchuldig werden.

ſcaSeos wollen iemals zu Zeiten die aus den Landgerichten Stadten
Marckten ſo Bergwerk  bauen und auf ihre Theil Samkoſt ſchul
dig werden darnach wann die Theil nicht gerathen oder der Sam
koſt nicht werth ſeynd die Liedlohner und Samlkoſt nicht bezahlen
noch des Bergrichters Geſchaft vollziehen ſondern ſagen er habe
uber ſie nichts zu gebieten man ſoll ſie vor ihren ordendlichen Ge
richten furnehmen. Auf ſolches iſt Unſere ernſtliche Meinung
daß dieſelben Unſerem Bergrichter darinn gehorſam ſehen und die
Bezahlung thun ſollen laut dieſer Unſerer Ordnung. Welche ſich
aber hierinnen ungehorſam halten die ſollen Unſere Landshaupt
leut und Vizdom auf deſſelben Bergrichters Anzeigen darzu halten
daß ſie dem wie oben gemeldet gehorſamlich geleben und ein ie

der derſelben ſoll Uns zur Straf verfallen ſeyn zehen Pfund Pfe
ning.

FSrundert ein und ſiebenzigſter Friikel.
Von geſezten Grubenrechten.

Yho unſer Bergrichter ein geſeztes Grubenrecht hat es ſeye
wegen Durchſchlag oder anderen Sachen ſo iſt er nicht ſchuldig

auf
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s (o 67auf die Partheyen langer zu warten dann bis auf acht Uhr oder
auf die Stund die ihnen geſezt und benennt iſt ob dann ein Theil
nicht erſcheinet/ ſoll er nichts weniger dem gehorſamen ergehen laſ—
ſen was Bergwerksgebrauch und recht iſt

Sundert zwey und ſiebenzigſter Frtikel.

Bon Appellirung der Urtheil.
CesFiewohl die gemeinen Rechten in den Appellationen/ oder Ding
nußen eine ſondere Zeit und Ziel benennen darinn ein jeder ſo ſich
vermeinet beſchweret zu ſeyn und von Recht zu der Appellation
zugelaſſen iſt dingen und ſich fur das obere Gericht berufen mag
ſo wollen doch die Berwerkshandlungen aus vielen beweglichen Ur—
ſachen dieſelben Ziel und Langerung nicht erleiden ſondern mußen
ihrer Art und Eigenſchaft nach mit dem eheſten erorderet und
erlediget werden. Demnach ob es ſich begebete daß ſich einer
oder mehr an dem Rechten eines Haupturtheils beſchwereten
und daſſelbe wie gebrauchlich bey geſchwornen Eid von beßeres
Rechten Willen dingeten die ſollen das thun von Stund an nach
Erofnung der Urtheilen dieweil der Richter noch ſizt und den
Stab in der Hand hat und anderſt nirgends hindingen dann
erſtlich fur Unſeren Oberſten Bergmeiſter folgends fur Unſer Re—
gierung und Kammer der niederoeſterreichiſchen Landen und wann
nun anfanglich von Unſeren Bergrichtern fur Unſeren Oberſten
Bergmeiſter appelliret wird ſo ſoll derſelbe Dinger die Rechtsſa
chen und Urtheil auf ſeine Koſten in vierzehen Tagen geſchrieben/
und geſiglet nehmen und bey dem Gerichtsſchreiber dem Richter/
die zwen Redner auch den der das Urtheil behaupt hat und einen
Geſchwornen haben und iedem zehen Kreuzer geben dem Richter
einen Gulden um das Siegel und dem Schreiber ſeinen Lohn nach
Gelegenheit des Proceß darzu am Schreibtag ein ziemliches Mahl
und ſoll daſſelbe Urtheil nach dem Tag daran es verſieglet iſt fuh
ren und enden in vierzehen aber von dem Bergmeiſter fur die ae—
dachte Regierung und Kammer in ſechs Wochen/ und dreyen Ta—

gen oder derohalben einen Saumſal darinn die Zeit der Erſtreckung
benannt ſeyn ſoll zu Gericht bringen aber kein Bey-oder Unter
urtheil ſollen Unſere Bergrichter hinfuro dingen laſſen/ noch die
ſelben Geding zu vollfuhren geſtatten/ und annehmen allein es
hatte der Appellant ſo genugiame und der Hauptſach anhangige
Urſachen die ihm in der Hauptſach einen rechtlichen Bebilf thaten
oder es ware dieſelben Beſchwerungen der Urtheil dermaſſen ge—
ſtaltet daß ſie mit der Hauptſach nicht mochten widerbracht werden
darinn die Richter ſonderlich bedacht ſeyn ſollen.

R 2 Hun—



68 s  o  SοSundert drey und ſiebenzigſter Frtikel.

Wie es nach Bolfuhrung der Appellation gehalten
ſoll werden.

55Soann dann ein Appellation oder Geding von Unſerem Ober
ſten Bergmeiſter oder Regierung und Kammer erlediget und dem
Bergrichter wiederum zugebracht wird ſo ſoll die durch denſelben
Bergrichter und Geſchwornen in Gegenwart beider Theilen aufe
gethan/ verleſen und darnach ferner gehandlet werden wie ſich ge
buhrt und Bergwerksrecht iſt. Ware aber Sach daß der Ap
pellant von der Dingnus ſtunde oder dieſelbe in ordentlicher Zeit
nicht vollfuhrete ſo ſoll der Bergrichter auf des anderen Theils
Anrufen ferner handlen und vollziehen was das gedingte Urtheil
vermag und Bergwerkvorecht iſt.

Sundert vier und ſiebenzigſter Frtikel.
Waaß der Appellirung zu Berhutung der Gefahr.

VWZhnd damit die Rechtfertigung auf gefahrlichen Aufſchub und
Verlangerung in mehrweeg furkommen und abgeſtellet werde
nachdem oft von Vortheils wegen und nicht in Meinung die Ge—

dinge zu volfuhren appelliret und alſo in ſchwebendem Geding
erwo einem ſein Erz ausgehauet und verfuhret oder ein anderer
Nachtheil zugefuget wird ſo wollen Wir daß der dingende Theil
als oft hinfuro von Unſeren Berggerichten die Urtheil appelliret
werden bis auf den Schreibtag bedacht und Wahl haben ſoll/
ſolche Dingnußen zu fuhren oder fallen zu laſſen/ und ſofern er
dann davon ſtunde/ ſo ſoll daſſelbe Urtheil davon gemeldter Appel
lant gedinget hat von Stund an in ſeiner Kraft gehen und forder—
lich darauf gehandlet werden wie oben gemeldet iſt. Stunde a
ber gemeldter dingender Theil dazumal auf den Schreibtag nicht
von dem Geding ſonder wolte das vollfuhren ſo ſoll er als—
dann weiter nicht mehr davon ſtehen noch daſſelbige fallen laſſen
mogen ſondern wie oben angezeiget iſt zu volfuhren und der Er
ledigung zu erwarten ſchuldig ſeyn wo er aber das nicht thate und
das Geding nach izt gemeldter Zeit erſt fahren lieſſe und darvon
ſtunde ſo ſoll derſelbe Theil zu Buß unnachlaßlich zu bezahlen ver
fallen ſeyn funfzig Pfund Pfening halben Theil Uns und den an
deren halben Theil ſeiner Gegenparthei ſo das Recht behauptet
und dannoch nicht deſtominder das Urtheil von dem Bergrichter
ergangen bey Kraften bleiben und vollzogen werden wie begri

fen iſt. Hun



vs o X 69HGundert funf und ſiebenzigſter Frtikel.

Daß man Abſchrift der Proeeß geben ſoll.
Wn.Dhnd es werde ein Urtheil gedinget oder nicht ſo ſoll der begeh—
renden Parthei daſſelbe ſamt dem Proceß geſchrieben und beſie—
gelt gegen gebuhrlicher Bezahlung gegeben werden.

HBundert ſechs und ſiebenzigſter Frtikel.

Von Empfahung der Waſchwerk.
 1dQie Waſchwerk/ ſo bishero in Unſeren Landen zugelaſſen und

verliehen worden ſeynd die ſollen bey denſelben ihren Lehen blei—
ben und gehandhabet werden. Wer aber hinfuro in Unſeren
niederoeſterreichiſchen Landen einerlei Waſchwerk aufſchlagen/ bau
en und arbeiten will es ſeye auf flieſſenden Waſſern in Gebirgen
oder Graben der ſolle das zuvor von Unſerem Bergrichter derſel—
ben Ende/ oder ſeinem Verwalter laut dieſer Unſerer Ordnung emp
fahen und das Lehen bey Gericht in das Verfachbuch eigentlich
einſchreiben laſſen/ aber ſonſt ohne das oder aus eigenen Gewalt
und Vornehmen ſoll ſich Niemand unterſtehen ſolcher Waſchwerk
heimlich oder ofentlich zu gebrauchen ben Vermeidung Unſerer
Straf/ wie hievor der Gruben Gebau halber gemeldet iſt.

Sundert ſieben und ſiebenzigſter Frtikel.

Von Fron Wechſel und Kauf des Waſchgolds.
ſz.9Ses ſoll Uns auch als Herrn und Landsfurſten die gebuhrliche
Fron und Wechſel von denſelben Waſchwerken allenthalben zuſte—
hen und gefallen auch alle Gold und Silber ſo daraus gewa
ſchen und gemacht zu Handen Unſer verordneten Bergrichter in
ziemlichen Kauf und Loſung wie ein iedes Waſchwerk ſonderbar
von Uns begnadet und befreyet wird geantwortet/ und wider die—
ſelbe Unſere Freyheit Niemand anderen verkaufet gegeben/ noch
in andere Weeg untergeſchlagen werden, bey ſchwarer Unſerer Etraf
an Leib und Gut deſgleichen ſoll es gegen den Perſonen ſo ſolches
Gold und Silber ohne Unſerer beſonderen Bewilligung aufkaufen

wuurden, mit der Straf gehalten werden wie in dieſer Unſerer Ord

nung weiter begrifen iſt.
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J
J Hundert acht und ſiebenzigſter Frtikel.
J Von gemeinen Raittungen bey den Waſchwerken.

ĩJ ſæn9

J

Sss ſoll auch ein ieder Hutmann in Waſchwerk alle ſechs Wochen
J vor dem Bergrichter in Gegenwart der Gewerken ofentlich raitten

u
J5 und ſolche Raittung in ein beſonderes Buch/ auch wie viel in einer

ieden Raittung Gold gewaſchen wird/ ſamt der Arbeiter Lohn ei—
9 gentlich eingeſchrieben und die Arbeiter um ihren Lohn in vierze—

11! hen Tagen bey der Straf eines Gulden/ ausgefuhret werden? auch
4 rechnet und nach der Wochen/ und Schichten gearbeitet und ingeſoll ein iedes Waſchwerk/ wie andere Gebau in die Neuntheil ge—

habt werden.

HBundert neun und ſiebenziaſter Frtikel.

Vaon der Waſchwerk Maaß.
geAſo dann kunftiglich einer ein Waſchwerk auf flieſſenden Waſ—
ſern/ Bachen in Gebirgen oder Graben etwo aufſchluge und
empfienge der ſoll von Stund an ſeine Maaß an Tag nehmen/
und ihm der Bergrichter daſelbſt auf flieſſenden Waſſern oder Ba

J chen zehen Schnur nach dem Waſſer und Zugslange hinab ge J

ben und ihm darauf oben und unten ſeine Pflock und Bidmarck
ſchlagen. Wo aber auf die Seiten außerhalb des flieſſenden Waſ
ſers und ſeines Gries an das Gebirg oder auf der Ebene von dem
Waſſer hindan etwas zu verwaſchen und zu erbauen ware und ie
mand daſelbſt empfahen und aufſchlagen wollte desgleichen auf
anderen Waſchgraben außerhalb des Waſſers da das Waſchwerk
zerſtreuet liegete und weder Kluft noch Gang hatte da ſoll von der

J iedem ein rechts geviertes oder viereckichtes Lehen nemlich ſie
ben Lehen oder Schnur weit nach geradber Winckelmaaß an das Ge
birg oder unterſich fur eines Waſchwerksgerechtigkeit gegeben
und genommen und ſeine Pflock in die Viereck darauf geſchlagen J

i 8 werden wie Waſchwerksrecht iſt damit ein anderer neben ihm dar
nach zu empfachen und aufzuſchlagen wiſſe und mag alsdann ein

J 5
ieder in derſelben Maaß und in ſeinen gemeſenen Rechten anſizen

JJ Stollen und Fert bauen wo/ und ſo viel er will und nothdurftig
J

iſt. Verfuhre aber eines an das Gebirg oder unter ſich ſo tief daß
er dem anderen in ſeine Rechten kommete und ihm derſelbe begeg
nete/ ſo ſoll alsbdann mit Schin und Vergleichung zwiſchen ihnen

ludlht/ und iedweder in ſeine Maaß/ welcher gar heraus gefah

Kun—
el geyan e

J

L ren ware wiederum getrieben werden.



s  o  ο 71HBundert und achtzigſter Frtikel.

Daß keiner in Waſchwerken dem anderen in ſein
Waabß fahre.

FJvnſere Bergrichter ſollen auch einen ieden bey ſeiner Gerechtig—

keit in Waſchwerk handhaben und nicht geſtatten daß einer dem
anderen in ſeinen Lehen ubergreife noch uberfahre wider Waſch—
werksrecht/ es ſoll auch ein ieder ſeinen Berg fordern dem anderen
ohne Nachtheil damit derſelbe Berg oder Schlam nicht zum an
dermal muſſe gewaſchen werden. Welcher aber das thate/ der. ſoll

der Bergrichter der Nothdurft und ſeinen Verbrechen nach da—
rum ſtrafen.

Hundert ein und achtzigſter Frtikel.

Wie es mit dem Waſſer auf den Waſchwerken gehalten
ſoll werden.

Aun)
Sas altere Waſchwerk ſoll auf ein Haupt nicht mehr Waſſer neb
men/ dann es ungefehrlich nothdurftig iſt und das ubrige Wal—
ſer ſeinen Nachbaren folgen laſſen darinn die Maaß und Ord
nung zwiſchen ſolchen Waſchwerk zu geben allweg bey Unſeren Berg

richtern ſtehen ſoll.

Hundert zwey und achtzigſter Frtikel.

Berweſer bey den Waſchwerken zu halten.

(c9Wss ſoll auch ein ieder/ der in Waſchwerk Theil und gemein hat/
einen Verweſer haben der bey den Raittungen ſeye und ihm da—
ſelbſt-auch an anderen Orten wo es noth iſt ſeine Theil verſpre
che und verſamkoſte inmaſſen wie in der Bergarbeit bey der
Straf wie bevor in dieſer Unſer Ordnung ausgedruckt iſt.

Sundert drey und achtzigſter Frtikel.

Wann aus Hinlaßigkeit der Hutleut oder Arbeiter die
Waſchwerk verliegen oder ſonſt ausgelaſſen werden.

cCdZoelches Waſchwerk durch Hinlaßigkeit der Hutleut oder Arbeiter
verliegen und von einem anderen empfangen wurde der ſoll daſ—
ſelbige vierzehen Tag arbeiten und darnach vor dem Bergrichter

S 2 rait—
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raitten ſo dann die alten Gewerken die Samkoſt erlegen ſoll ihnen

4
das Bau wiederum zuſtehen/ wo fern aber ein Waſchwerk durch die

4 Gewerken ſelbſt ausgelaſſen und daſſelbige einem anderen verliehen
pt. wurde der ſoll bey ſolchen Lehen gehandhabet werden und keinem
ĩJ alten Gewerken zu antworten ſchuldig ſeyn inmaßen hievor der
4 J Grubengebau halber ausgedruckt iſt.

HBundert vier und achtzigſter Frtikel.

So einer in Waſchwerken Kluft und Gang erreichet.

I eli Sgb dann in ſolchen Waſchwerken Kluft und Gang erreichet und
entbloſſet wurden welcherlei die waren die ſollen bey Straf/ wie vor
in der gegenwartigen Unſerer Bergwerksordnung begrifen nicht
verſezet/ noch verhalten werden weder durch Gewerken Hutleut

g

noch Arbeiter und der Gewerk,/ in deſſen Gerechtigkeit ſolche Kluft/
und Gang entbloſt oder ausgewaſchen werden ſoll auf ieden Gang/
wo er anderſt Gebirg genug hat einer Grubengerechtigkeit ha—
ben zwiſchen Firſt und Sool und in dem Scherm wie vorhin inJ dem Artikel von der Grubenmaaß ausgedruckt iſt doch den altern
Gruben und Waſchwerken der Enden an ihrer Maaß und Gerech—
tigkeiten unvergrifen.

HBundert funf und achtzigſter Frtikel.
Freyung bey den Waſchwerken.

ſc.Sss hat auch ein ieder Arbeiter in dem Waſchwerk,/ auch ſo er dar—
zu und davon gehet Sicherheit und Freyung inmaſſen als am
Berg oder auf andere Bergwerksarbeit bey Straf wie vor in der
gegenwartigen Unſer Ordnung gemeldet iſt.

J FHruundert ſechs und achtzigſter Frtikel.
fr Verleihung der Hofſtadt zu Puchern und Waſchhutten.

i J nſere Bergmeiſter und Bergrichter ſollen auch Macht haben
einem ieden der Waſchwerk bauet Hofſtadt zu Puchern Waſch

J

J hudten Kolben Muhlen ſamt allen ihr iedes Zugehorungen des
gleichen ein ziemliches Holz zu derſelben Nothdurft auch wo es
Noth thuet Waſſer durch eines andern Grund und Gerechtigkeit

h zu fuhren zu verleihen.

Jun—



s  o  οÑ 73SGundert ſieben und achtzigſter Frtikel.

Wann iemand an ſeinen Grunden durch Waſchwerk
Schaden geſchieht.

gewnd ſo iemand an ſeinen Grunden durch ſolche Waſchwerk Scha—
den geſchehete der ſoll nach laut dieſer Unſer Ordnung vergnuget
werden doch ſollen Unſere Bergrichter ihr fleißiges Aufſehen haben
und darob ſeyn daß die Werk allenthalben wohl verwahret und
unterhalten auch die Leut/ ſo viel moglich iſt derohalben vor Scha
den verhuttet werden daß ſie auch an den Enden nicht Aufſchlag/
noch Waſchwerk verleihen da man an den Grunden mehr Scha—
den thate dann man Frumen oder Nuzen aus dem Waſchwerk ha
ben mochte.

Sundert acht und achtzigſter Frtikel.

Unterſcheidung der Waſch und anderer Bergwerk.

KEdZas der Waſchwerk halber in Gebirgen auf Waſſerflußen/ und
Bachen hievor angezeiget/ daß ſoll alſo gehalten werden ſonſt
bleibt es in allen Artikeln/ wie dieſe Ordnung von den anderen
Bergwerken Gewerken/ und Arbeitern vermag.

HBundert neun und achtzigſter Frtikel.
Von den Arbeitern bey den Puchwerken.

VZDhnd als izt bey Unſeren Bergwerken Vellach Steinfeld und
Großkirchheim neulicher Zeit etliche Gold und Silberbergwerk er—
funden und auferſtanden/ die man in naßen Puchern Puchen/und
uber die Plachen auch in anderweg waſchen und zu Schlich ma
chen muß/ darzu dann etliche Pucher und Waſchhudten aufgerich
tet und gemacht worden/ iſt Unſere Meinung wo in Unſeren nie—
deroeſterreichiſchen Landen dergleichen Pucher und Waſchhudten in
Arbeit ſeynd oder kunftiglich auferſtehen/ was fur Arbeiter darin—
nen gebrauchet und geforderet werden/ daß dieſelben zuvor Unſerem
Bergrichter derſelben Enden furgeſtellet/ und die Eidsgelibd von
ihnen aufgenommen werde und dem Bergrichter allermaßen unter—
worfen ſeyn ſollen wie andere Bergwerksperſonen in dieſer Un
ſerer Ordnung begrifen.

Td— KJun—



74 t oSundert und neunzigſter Frtikel.

Die Puchwerk bey Gericht zu raitten.
588Z8ir wollen auch daß ſolche Puchwerk vor Unſeren Bergrichtern
geraittet die Arbeiter ieder mit ſeinen RNahmen und Wochenlohn
in ein Raitbuch auch alles das ſo in das Grubenbuch nicht hinein
kommt eingeſchrieben werde; allermaßen wie die Bergarbeiter
und ſollen dieſelben gemeinen Raittungen zu Pfingſten/ Jatobi
Michaelis und Martini gehalten werden.

Sundert ein und neunzigſter Frtikel.
Von den Schichten bey den Puchern—

Zhnd ſo man anfangt zu puchen ſo ſollen die Arbeiter zu
Morgens um funf Uhr anfahren und zu Abend vor ſieben Uhr nicht
aufheben am Samſtag ſoll man arbeiten bis auf vier Uhr Nach—
mittag und ſoll einem ieden Arbeiter nach Gelegenheit ſeiner Ar—
beit ein Lohn geraittet werden doch daß einem Hutmann in einer
Wochen uber neun Schilling Pfening nicht gegeben noch gerei—
chet werden und welche Arbeiter im Anfang des Puchens zuſagen/
daß ſie den ganzen Sommer bey der Arbeit bleiben und davon oh
ne mercklichen Urſachen nicht ſtehen wollen die ſollen alſo dabey
bleiben welche aber daſſelbige nicht halten wurden/ die ſollen durch
Unſere Bergrichter darzu gehalten und nach ihren Verbrechen ge
ſtrafet werden.

Sundert zwey und neunzigſter Frtikel.
Das Niemand das Waſſer von den Werkgaden abkeh

ren ſoll.
ſco9Sss ſoll auch Niemand das Waſſer von den Hutſchlagen Pu—
chern Waſchhudten und anderen Werkgaden abkehren ohne der

Schmelzer/ Arbeiter oder Gewerken Wiſſen und Willen bey Ver
meidung Unſerer ſchwaren Ungnad und Straf.

Sundert drey und neunzigſter Frtikel.

Erklarung des großen Wandels.
8Hachdem Wir in dieſer Ordnung die Straf etlicher Verbrechen
auf den großen Wandel geſtellet haben ſo geben Wir dieſe Erlau-

terung/



s  o 75terung und wollen daß es bey der Summa in voriger Ordnung
begrifen nemlich zehen Gulden drey Schilling ſechs Pfening
bleiben und der große Wandel dabey verſtanden werden ſoll.

Sundert vier und neunzigſter Frtikel.
Von den Feyertagen.

S

—S2—

namit auch der Feyertag halber ein Ordnung gehalten werde/
ſo iſt Unſere Meinung daß hinfuro bey den niederen Bergwerken/
die nahmhaftigſten Feyertag wie die iederzeit durch die hohe or—
dentliche Obrigkeit geſezet und gebotten werden gefeyert und des
Abends davor mit rechter halber Schicht aufgehebet werden aber
an den gemeinen Feyerabenden ſoll die ganze Schicht geſtanden
werden wie von alter herkommen iſt.

Svviel dann die hohen Bergwerk belanget da die Arbeiter/wie
oben angezogen ihre Speis mit ihnen tragen und vierzehen Tag
auf dem Berg bleiben dafur ihnen drey Wochen geraittet werden/
da ſoll den gedachten Arbeitern wie von alter herkommen und ge—
brauchig ſoviel ſie in der Gruben mit der Hand arbeiten gergit—
tet und aufgeſchnitten werden.

Wann es ſich auch begibt daß in einer Wochen zwen Feyher—
tag ſeynd/ ſoll nur der eine gefeheret und geraittet werden: doch
hierin die furnemſten Feſt /als Weihnachten/ Oſtern und Pfing—
ſten ausgeſchloſſen, zu welchen Zeiten die hochſten Tag ſamt den
zweyen anhangenden heiligen Tagen nach Gebrauch der Kirchen
mit Feyer gehalten werden ſollen.

Es ſoll auch zu bemeldten dreyen Hauptfeſten keiner in den nach
ſten acht Tagen vor und nach Recht erhalten oder verlieren des
gleichen ſoll ſich auch kein Appellation/ die Durchſchlag/ und den

Berg bedrift verliegen. Was aber Schulden/ Verleg und an
dere desgleichen gemeine Anſprachen und Klagen ſeynd die ſollen
zu gemeldten dreyen Feſten allweg vierzehen Tag vor und nach
Freyung haben.

HBundert funf und neunzigſter Frkikel.

Bon den Gehorſam gegen dem Bergmeiſter und
Bergrichtern.

ee 2

eo/ ann ſo ſezen ordnen und wollen Wir daß alle Unſere Bergrich
ter Amtleut Schmelzherrn Gewerken und manniglich ſo dem

T2 Berg



76 s  o  νBergwerk unterworfen und verwandt ſeynd dem itzigen und kunf
tigen Unſeren Oberſten Bergmeiſtern und Bergrichtern in allen
und ieden ziemlichen Geſchaften Gebot und Verbot/ an Unſer
auch Unſer niederoeſterreichiſchen Regierung und Kammer ſtat
gehorſam und gewartig ſeyn daß auch die Bergrichter und alle
andere Amtleut ſo Uns oder Unſeren niederoeſterreichiſchen Kam
merrathen die Eidspfticht nicht gethan dieſelbe Unſerem Ober—
ſten Bergmeiſter oder wem Wir ſonſt das befehlen werden von
Unſertwegen/ inmaßen hernach folget thun/ und volziehen ſollen.

Sundert ſechs und neunzigſter Frtikel.
Bergrichters Eidspflicht.

KBhr werdet geloben und ſchworen dem Durchlauchtigſten Fur—

ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Oeſterreich Her—
zogen zu Burgund Stener Karndten Crain/ und Wurtemberget.
Grafen zu Tirol und Gorz 2c. Unſerem anadigſten Herrn daß ihr
wollet Jhrer Furſtl. Durchl. ec. auch derſelben Oberſten Beramei
ſter iederzeit gehorſam getreu/ und gewartig ſeyn auch das Bera
gerichtsamt ſo euch durch Uns in Nahmen Jhrer Durchl. zu
verwalten befohlen iſt nach eurem beſten Verſtehen und Vermogen
getreulich/ und mit hochſten Fleis handlen und verraitten auch
Jhrer Durchl. Bergordnung in allen gemaß halten und in ſolchen
Amt Niemand keinGefahr und Betrug zuſehen/voder geſtatten und
das ſelbſten auch nicht thun in keinerlei Schein noch Weiß/ ſondern
daſſelbe in allweg verhutten darzu auth Armen und Reichen gleiches
Gericht/und Recht halten? und ergehen/ und darin ſich weder durch
Miet/ Gab Freundſchaft/ Feindſchaft und anderes Anſehen bewegen
laſſen. Wo euch aber was beſchwarliches furfallen wurde daſſel-
be an gedachten Oberſten Bergmeiſter und wo es die Nothdurft
erforderet an die fürſtl. Durchl. oder derſelben niederoeſterreichi—
ſchen Kammerrathe langen laſſen und in allen Jhrer furſtl. Durchl.
auch der Gewerken und Bergwerk Nuzen und Aufnehmen befor
deren Schaden und Nachtheil warnen und wenden/ wie ein ge—
treuer Diener und Amtmann ſeinem Herrn und Landsfurſten zu
thun ſchuldig/ und verpflicht iſt.

Fundert ſieben und neunzigſter Frtikel.

Berggerichtsgeſchwornen Eid.
5

Ehr werdet geloben und ſchworen dem Durchlauchtigſten Fur—

ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Oeſterreich Herzo-

gen



s toο 77gen zu Burgund Steyer Karndten Crain und Wurtemberg ec.
Grafen zu Tirol und Gorzec. Unſerem gnadigſten Herrn/ daß ihr
wollet Jhrer furſtl. Durchl. auch derſelbem Oberſten Bergmeiſter
und eueren furgeſezten Bergrichter iederzeit gehorſam getreu und
gewartig ſeyn euch auch ſonſt in eurem Amt erbar und fleißig hal
ten/und furnemlich in Recht/und Verhor Sachen nach eurem beſten
Verſtand dem Armen/ als dem Reichen gleiches Urtheil und Recht
ſprechen,/ darin ſich weder durch Miet/Gab/ Freundſchaft/oderFeind
ſchaft irren noch bewegen laſſen/ der furſtl. Durchl. und gemeinen
Bergwerks Nuzen und Frumen nach beſten Vermogen betrachten
Schaden treulich und fleißig warnen und wenden auch der furſtl.
Durchl. Ordnung feſtiglich handhaben die auch ſelbſt unverbrach
lich halten keiner Parthei nicht anhangig machen denſelben inner
noch außer Rechtens nichts rathen oder heimliches anzeigen dar—
durch der andere Theil verfortheilet oder Schaden nehmen moch
te/ und was in Urtheilen und anderen Handlungen einkommt in
geheim halten/ und in allen die Gerechtigkeit beforderen.

Hundert acht und neunzigſter Frtikel.

Berggerichtsſchreiber Eid.

Khr werdet geloben und ſchworen dem Durchlauchtigſten Fur
ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Oeſterreich Herzogen
zu Burgund Steher Karndten Krain und Wurtemberg ec.
Grafen zu Tirol und Gorzec. Unſerem gnadigſten Herrn daß ihr
woliet Jhrer furſtl. Durchl. auch derſelben Oberſten Bergmei—
ſter und eurem furgeſezten Bergrichter iederzeit gehorſam getreu/
und gewartig ſeyn euch auch ſonſt in eurein Amt erbar/ und fleißig
halten/ Jhrer furſtl. Durchl. und gemeinen Bergwerks Nuzen
und Aufnehmen treulich und fleißig beforderen/ Schaden war
nen und wenden die Gerichtsbucher richtig und wohl bewahrt
halten darin nichts gefahrliches anderen oder austhun noch oh
ne Wiſſen des Bergrichters etwas darein ſchreiben/ oder Abſchrif—

ten daraus geben noch was heimliches erofnen die Urkunden
und Brief,ſo zu Gericht kommen fleißig verwahren auch gegen den
Partheien und manniglich unverweißlich halten/ Niemand um
Miet Gab/ Freundſchaft/ oder Feindſchaft willen gegen ſeiner Wi
derparthei rathen noch heimliches das bey Gericht einkommen
anzeigen und wo der furſtl. Durchl. Ordnung ubergangen daſſel
be anzeigen ſelbſt auch darwider nichts thun die Gerechtigkeit in
Urtheilen und ſonſt vor Augen haben auch kein Gefahr und Ver—
langerung mit ſchreiben und in andere weeg gebrauchen.

u Jun.



78 at NoSundert neun und neunzigſter Frtikel.

Bergfronner Eid.
Ehhr werdet geloben und ſchworen dem Durchlauchtigſten Fur

ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Oeſterreich Her
zogen zu Burgund Steyer Karndten Krain und Wurtem
berg c. Grafen zu Tirol und Gorz c. Unſerem gnadigſten
Herrn daß ihr wollet Jhrer furſtl. Durchl. auch deroſelben
Oberſten Bergmeiſter und eueren furgeſezten Bergrichter iederzeit
gehorſam getreu und gewartig ſeyn euch auch ſonſt in euerem
Amt fleißig und erbar halten der furſtl. Durchl. und gemeiner
Bergwerk Nuzen und Frummen treulich beforderen auch von
allen Erz Kieß und Schlich der furſtl. Durchl. gebuhrende Fron
des zehenden Centner oder Kubels nehmen auf die Kaſten ant
worten und veraitten auch bey den Theilungen fleißiges Auf—
ſehen haben das den Gewerken gleiches Gewicht und Maaß er
folge auch die Lehnhauer nicht beſchweret werden und in allen
nichts dann die Billigkeit vor Augen haben und zu wider der
furſtl Durchl. Befehl Niemand anſehen noch verſchonen ſon
dern dem Armen als dem Reichen handlen die Bergwerksord
nung treulich helfen handhaben und ſelbſt auch nicht darwider
thun und in allen weder Miet Gab/ Freundſchaft Feindſchaft
oder einerlei andere Anmuthung bewegen laſſen.

TJzoweyhunderter Frtikel.

Bergſchinner Eid.
5J

Ehhr werdet geloben und ſchworen dem Durchlauchtigſten Fur—

ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Oeſterreich Her
zogen zu Burgund Steyer Karndten/ Krain und Wurtem
berg c. Grafen zu Tirol und Gorz c. Unſerem gnadigſten
Herrn daß ihr wollet Jhrer furſtl. Durchl. auch derſelben Ober
ſtem Bergmeiſter iederzeit getreu gehorſam und gewartig ſeyn
euch auch ſonſt in eurem Amt erbar und fleißig halten der hochſt
gedachten furſtl. Durchl. auch der Gewerken und Bergwerks
Nuzen und Aufnehmen mit beſten Fleis beforderen Schaden
warnen und wenden. Wo ihr auch von angeregten Oberſtem
Bergmeiſter auch den Bergrichtern auf rechtliche Erkanntnus oder
gutliches zugeben Schinn Eiſen und Pflock furzubringen oder ie
mand ſeine Schnur und Maaß am Tag zu geben oder Geding
abzuziehen verordnet werd das ihr euch Jnhalt der Bergwerksord

nung



s  o 77nung in dem allem unverweißlich halten den Armen als dem Rini
chen ziehen und manniglich was ihm Wag und Maaß aibt
daſſelbe verpflokben Eiſen und Bidmarck ſchlagen den Par—
thehen ihre Maaß anzeigen und ſolches Eiſen damit die unver
anderet bleiben bey Gericht einſchreiben laſſen euch auch darin
keine Anmuthung Freundſchaft Feindſchaft Lieb Forcht Miet
oder Gab bewegen noch verhinderen laſſen ſondern iedem ver—
mog der angezogenen Bergordnung um die geburliche Beloh—
nung darin vermeldet ziehen zu ſeinen Rechten helfen und
kein Gefahr darin brauchen auch ſonſt die Bergwerksordnung
in allen Artikeln handhaben helfen und wo ihr die ubergangen be
findetet/ daſſelbe anzeigen und ſelbſt auch nicht darwider thun
ſondern euch als einem getreuen ehrlichen Schinner zugehoret ge
horſam und fleißig halten.

Zweyhundert und erſter Frtikel.

Silberbrenner Eid.
EvEhr werdet geloben und ſchworen dem Durchlauchtiaſten Fur
ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Deſterreich Her—
zogen zu Burgund Steyer Karndten Crain und Wurtemberg?t.
Grafen zu Tirol und Gorz c. Unſerem gnadigſten Herrn daß ihr
wollet Jhrer Furſtl. Durchl. c. auch derſelben Oberſten Bergmei
ſter iederzeit getreu gehorſam und gewartig ſeyn der hochſt gedach
ten furſtl. Durchl. und gemeines Bergwerks Nuzen beforderen
Schaden warnen und abwenden? auch eurem Amt getreulich
und fleißig vorſtehen und alle Silber ſo euch zugeſtellet werden
auf das beſte und reineſte aut die Feine ungefehrlich ohne ein
Quintat auf ſechzehen Loth einem ieden zu jeiner Gerechtigkeit
brennen auch der furſtl. Durchl. Ordnung feſtiglich halten/ und

wo ihr die ubergangen befindetet warnen und anſagen und euch
wider dieſes alles durch keinerlei Nuzen Gab Gunſt/ Freundſchaft
oder Feindſchaft bewegen laſſen ſondern nach euren beſten Vermo
gen alles das thun ſo einem getreuen Silberbrenner zuſtehet.

Zweyhundert und zweyter Artikel.

Probierer Eid.
5)]Khr werdet geloben und ſchworen dem Durchlauchtigſten Fur
ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Oeſterreich Herzo
gen zu Burgund Steyer Karndten Krain und Wurtemberg 2c.

Un Gra



go is (o  οGrafen zu Tirol und Gorz ec. Unſerem gnadigſten Herrn daß
ihr wollet Jhrer furſtl. Durchl. auch derſelben Oberſten Berg
meiſter der niederoeſterreichiſchen Landen gehorſam aetreu und ge
wartig ſeyn euch auch in eurem Amt erbar und fleißig halten
und einem ieden ſein Gold und Silber mit Fleis probiren damit
der furſtl. Durchl. der Wechſel davon vermog Jhrer Durchl. Be
fehl bezahlet werde; ſo euch auch von iemand Erz oder Bergwerk
zugebracht wurde daſſelbe gleichfals probieren und den Gehalt
deſſelben dem der euch das zubringt anzeigen darzu dem Berge
meiſter oder Bergrichter nichts verhalten in kaufen und ſonſt dem
Armen/ als dem Reichen ohne allen Argliſt treulich probieren und
hierin weder Freundſchaft Feindſchaft Miet/ Gab noch an
dere Anmuthung anſehen verfuhren noch irren laſſen/ ſondern
euch in allem eurem Amt und Bergwerksordnung gemaß halten.

nnin.weyhundert und dritter Frtikel.
Waldmeiſter Eid.

goMhr werdet geloben und ſchworen dem Durchlauchtigſten Fur—

ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Orſterreich Herzo
gen zu Burgund/ Steyer/ Karndten Krain und Wurtemberg et.
Grafen zu Tirol und Gorz ec. Unſerem gnadigſten Herrn daß ihr
wollet Jhrer furſtl. Durchl. auch derſelben Oberſten Bergmeiſter
allezeit gehorſam getreu und gewartig ſeyn/ Jhrer furſtl. Durchl.
gegebene Berg- und Waldordnung General und Befehl zu
volziehen moglichſten Fleis furwenden auch euer treues fleißiges
Aufſehen haben auf daß bemeldter Walder halber die landsfurſt—
liche Hoch und Obrigkeit gehandhabet die Hoch und Schwarz
walder gehauet/ gezugelt und die Verſchwendung ſo viel moglich
verhuttet und abgeſtellet werde auch wo ſich einer oder mebr da
gegen mit Verwuſtung oder in andere weg ungehorſam erzeigen
wurden dieſeben zu gebuhrlicher Straf halten/ oder beruhrtem
Bergmeiſter anzeigen und euch darin weder Miet/ Gab Freund
ſchaft Feindſchaft/ Forcht oder Betrohung bewegen und verhin
deren laſſen ſondern in allen eurem Amt gemaß und unverweiß
lich halten wie einem getreuen ehrlichen Waldmeiſter und Diener
ſeiner Pflicht nach gebuhret.

nnunzweyhundert und vierter Frtiikel.
Berggerichtsfronboten Eid.

trr
Khr werdet geloben und ſchworen dem Durchlauchtigſten Fur

ſten



c  o X ο 81ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Oeſterreich Herzogen
zu Burgund Steyer Karndten Crain und Wurtemberg c.
Grafen zu Tirol und Gorz ec. Unſerem gnadigſten Herrn daß ihr
wollet Jhrer furſtl. Durchl. auch derſelben Oberſten Bergmeiſter
und eurem furgeſezten Bergrichter in allen dem ſo euch Amts hal
ber gebuhret gehorſam getreu und gewartig ſeyn/ die Verbrecher
zur Gefangnus bringen auch die Ladungen/ Furforderung Furbot
Verkundigung der Urtheilen und andere ſchriftliche oder mundliche
Geſchaften Gebot und Verbot/ ſo euch von Gerichts wegen auszu
richten auferleget oder mit Urtheil erkennet wird fleißig ausrich
ten/ antworten verkunden und volziehen und dann vor Gericht
auf Befehl des Bergrichters derſelben euer Ausrichtung wiederum
grundlich und wahrhaftig anzeigen/ und Bericht thun die
ungehorſame und widerſpenſtige Mißhandler ſo viel euch mog—
lich iſt erkundigen/ und anzeigen/ und darinnen nichts verhal—
ten noch einige heimliche That oder Unterredung mit den Miß—
handlern daruber machen oder anderen eigenen Nuzen Neid/
Haß/ oder Gefahr darunter brauchen die Geheimnußen ſo euch
befohlen/ oder ſonſt im Gericht erofnet werden Niemand anzei
gen noch darvor warnen oder darwider rathen die Partheyen von
derwegen ihr Amts halber handlet/ uber den gewohnlichen Lohn
nicht beſchweren ſondern denſelben Jnhalt der Bergwerksord
nung nehmen/und fordern und einem ieden, ſo viel euer Amt betrift
der Bergwerksordnung nach zum beſten geleben die izt gemeldte
Bergwerksordnung ſo viel an euch iſt getreulich helfen hand—
haben und ſelbſt darwider auch nicht thun und ſonſt alles an—
deres handlen das euch als einem Fronboten von Amts wegen
gebuhret und befohlen wird und darin Niemand von Freund—
ſchaft/ Feindſchaft Lieb/ Furcht Genuß oder anders wegen in kei—
nerlei Weis noch Weeg verſchonen.

JJweyhundert und funfter Frtikel.

Einfahrer und Hutleut Eid—
Ehhr werdet geloben und ſchweren dem Durchlauchtigſten Fur—
ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Oeſterreich Her
zogen zu Burgund Steyer Karndten Crain und Wurtemberg?c.
Grafen zu Tirol und Gorz ec. Unſerem gnadigſten Herrn/ das
ihr wollet Jhrer furſtl. Durchl. auch deroſelben Oberſtem Berg—
meiſter/ und eurem furgeſezten Bergrichter iederzeit gehorſam ge
treu und gewartig ſeyn der furſtl. Durchl. auch euerer Ge—
werken und Bergwerks Nuzen und Frummen nach beſten Ver—
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82 vt  o  οννſtand und Vermogen beforderen Schaden und Nachtheil war
nen und wenden den Arbeitern nichts ungeburliches einlegen
und raitten ſondern bey ihnen ernſtlich darob ſeyn damit ſie ihre
Arbeit treulich verrichten ſich auch ſonſt der Bergordnung in allem
gemaß halten und ſelbſt auch nicht darwider handlen noch eini
gen Nuzen Gab/ Gunſt Freundſchaft oder Feindſchaft bewegen
laſſen.

weyhundert und ſechſter Frtikel.
Hhuutleut Eid bey den Waſch oder Puchwerken.

EveEhr werdet geloben und ſchweren dem Durchlauchtigſten Fur—
ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Oeſterreich/ Her—
zogen zu Burgund Steyer/ Karndten Crain und Wurtenberget.
Grafen zu Tirol und Gorzec. Unſerem gnadigſten Herrn das
ihr wollet Jhrer furſtl. Durchl. auch deroſelben Oberſtem Berg
meiſter/ und euerem furgeſezten Bergrichter iederzeit getreu gehorſam
und gewartig ſeyn der furſtl. Durchl. auch euer Gewerken und Berg
werks Nuzen und Frummen nach beſten Verſtand und Fleis be
forderen Schaden und Nachtheil warnen und wenden darzu al
les Gold/ ſo iederzeit in dem Waſchwerk eurer Verwaltung und
Hutmannſchaft gefallen wird angeregten der furſtl. Durchl. 2t.
Bergrichter in dem Kauf der euch von Jhrer furſtl. Durchl. wegen be
ſtimmet wird zu Abloſung und Wechſel antworten und daran
nichts verhalten noch iemand anderem dann euren Herrn und
Gewerken die ſolches auch in Wechſel bringen ſollen zuſtellen und
zu kaufen geben den Arbeitern nichts ungebuhrliches einlegen
und raitten ſondern bey ihnen ernſtlich darob ſeyn damit ſie ihr
Arbeit treulich verrichten ſich auch ſonſt in allen der Bergordnung
gemaß halten und ſelbſt auch nicht darwider thun noch einigen
Genuß Gunſt Gab/ Freundſchaft/ oder Feindſchaft irren und be
wegen laſſen.

Zweyhundert und ſiebender Frtikel.

gemeiner Arbeiter Eid.

Fhr werdet geloben und ſchworen dem Durchlauchtigſten Fur
ſten und Herrn Herrn Karl Erzherzogen zu Oeſterreich Herzo
gen zu Burgund/ Steyer/ Karndten Crain und Wurtemberg ec.
Grafen zu Tirol und Gorz ec. Unſerem gnadigſten Herrn daß ihr
wollet Jhrer furſtl. Durchl. auch deroſelben Oberſten Bergmeiſter
und eurem furgeſezten Bergrichter iederzeit getreu gehorſam und

gewar



t  o  ο 83gewartig ſeyn/ auch Jhrer furſtl. Durchl. und derſelben Kammer
gut desgleichen der Gewerken von denen ihr geforderet werdet
Nuzen in Bergwerk allenthalben betrachten Frummen beforderen
und Schaden ſo viel moglich iſt warnen und wenden eurer Arbeit
getreulich warten und in allweg der Bergwerksordnung ſo viel
euch die betrift gehorſam geleben und inſonderheit wider hochſt er
nende kaiſ. Maj. 2c. derſelben nachkommende Erben auch Land
und Leut desgleichen wider eure furgeſezte Obrigkeit keinerlei
Bundnus Aufruhr oder Widerſtand machen- noch thun helfen
oder durch iemand darzu bereden noch bewegen laſſen ſondern/ wo

ihr einen/ oder mehr wiſſen oder erfahren wurdet die ſich ſolcher
unbilliger muthwilliger Handlung Emporung und Aufſtand mit
Worten oder Werken unterſtehen desgleichen was ihr ſonſt wiſ—
ſen wurdet daß ſolches ſeiner kaiſ. Maj. und derſelben Kammer
gut in anderweg nachtheilig ware daſſelbe einem Bergrichter an
zeigen/ und die Ungehorſamen und Aufruhrigen zu gebubrlicher
Straf und Gehorſam zu bringen verhelſen/ auch ſeiner kaiſ. Maj. c.
und derſelben Nachkommen auf alle ihre Anforderungen Aufmah
nen und Aufbot zu Hilf und Beyſtand unverzogendlich und oh
ne Widerred zu zielheen und von dieſem Bergwerk ohne einem Paß
port nicht abſcheiden auch ſonſt gemeinialich alles das thun hand—
len und laſſen was einem frommen Bergwerksgenoſſen ſeinem
Herrn und Landsfurſten und derſelben nachgeſezten Obriakeit
der Obrigkeit nach zu thun gebuhret/ auch ſchuldig und pflichtig iſt.

J—Sweyhundert und achter Artikel.
Lehen und Gedinghauer Eid.

KWhr werdet geloben und ſchworen dem Allerdurchlauchtiaſten/

Großmachtigſten Furſten und Herrn Herrn Ferdinand romiſchen
zu Ungarn und Boheim Konig ec. Erzherzoaen zu Oeſterreich ec.

E
Unſerem allergnadigſten Herrn daß ihr wollet Jhrer kaiſ. Maj.
auch derſelben Oberſten Bergmeiſter und eueren furgeſezten Berg—
richter iederzeit getreu/ gehorſam und gewartig ſeyn der kaiſ. Maj.
auch der Gewerken und Bergwerks Nuzen und Frummen nach
eurem beſten Verſtand und Vermogen befurderen Schaden war—

nen und wenden der Arbeit zu rechter Zeit getreulich warten
den oden Berg ausfurdern und ſonſt alles anderes thun und

handlen daß eures Theils die Bergordnung vermag und einen
ehrlichen getreuen Lehen und Gedinghauer von Pflicht wegen ge
buhret. Nach Furhaltung- oben begrifener Eidspflichten ſoll ei—
nem ieden Amtmann und Arbeiter ferner nachfolgende Meinung

J

2 mit

J
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84 ct  omit dreyen aufgehebten Fingern nachzuſprechen vorgeleſen wer—

den.

Wie ich mit dieſer Furhaltung lauter beſcheiden bin dem will
ich alſo getreu und gehorſamlich nachleben und nachkommen.

Beſchluß.
SEieſe Ordnung ſoll in Unſeren nieberoeſterreichiſchen Landen
allen Bergwerken ordentlich erofnet und der Tag daran es ge—
ſchehen bey den Gerichten eingeſchrieben folgends von mannig
lich inmaßen hievor in Eingang begrifen/ bis auf Unſer Unſerer
Erben, und Nachkommen vorbehaltene Veranderung vollkommend—
lich gehalten werden: Was aber vor der Zeit ſolcher Verkundi—
gung Jnhalt voriger Ordnung gehandlet worden dabey laſſen
Wir es gnadigſt bleiben das alles iſt Unſer ernſtlicher Willen
und Meinung. Gegeben in Unſer Stadt Wien den erſten Tag

in ein tauſend funfhundert drey und funfzigſten Unſe
rer Reiche des Romiſchen in drey und zwanzigſten/ und der an
deren in ſieben und zwanzigſten Jahr.

GBoer—



Ferzeichnuß
Aller in dieſer Bergwerksordnung enthaltenen Artikeln.
De landsfurſtliche Hochheit betrefend.

2

Von des Oberſten Berameiſters, und der Unteramtleut Befehl.
Daß die Amtleut nicht Bergwerk bauen ſollen. 34
Wann die Erzknappen, und Arbeiter ſich mit hauslicher Wohnung bey den

Beragwerken niederlaſſen wollen. 4.
Von fiſchen, und iagen. J.
Von Verfahung der Berggebauen. G.Von Werleihung der Salz, Dueckſilöer, Eiſen, und Alaun Bergwerk.

70Von Verleihung, und Gerechtigkeit der Erbſtollen. n n 8.Was die Bergrichter zu verleihen haben.
m 9.Von Empfachgeld. IO.Von irrigen Lehen, auch fur- und eingeſeßenen Gebauen.

II«
Wann einer einen Gang Erz am Tage findet. 12.Daß an einem Gebirg nicht zweyerley Maaß ſoll verliehen werden.

13.
Daß einer in ſeinen Rechten anſizen mag, wie er will. 14.
Von Empfabung der alten Gruben. 4

15.Wann ſich die Gruben aus Unwiſſenheit der Gewerken, Gefahr, oder Un

fleis der Verweſer, und Arbeiter verliegen. 16.
So ein verlegene Gruben wieder gearbeitet wird.

17Daß nach dem jungern Verfahen ſoll gehandlet werden.
18.So einer tinen alten verlegenen Bau empfachet, dabey Zeug, und Erz iſt. 19.

Die Verfakbungen aus dem Gerichtsbuch horen zu laſſen. æo.
So den Grunden durch Bergwerk Schaden geſchiebt, wie die Ablegung gre—

ſchehen ſoll. æ1.
Daß die Gruben nicht zu nahend in einander ſollen angeſeßen werden. 22.
Von Frevung der Neuſchurf. w

m

Die Stollen ſollen in rechter Hohe, und Weite gefuhret werden. m 23«.
Freyung der Erbſtollen, und alten Gebauen. 244

Von der Grubenmaaß. 29.
Von Schachtrecht und maaß. 2

26.

Wann begehret wird die Maaß am Tag zu nehmen. 27.

Wie die altere Gruben ihr Maaß nehmen ſoll.
28.

Wann eine neue Zech zu bauen angefangen wird. 29.

Von der Schermmaab.
304

Unformliche Gebau in Ordnung zu bringen. n 31.
Von ertrunckenen Schachtgebauen. 32.

Von Durchſchlagen. Ie
33.

Wie einer ſein Eiſen berfur bringen ſoll.
en 34.

So einer durch einen verhauenen Weeg fahrt.
en 39.

36.Wann zweyh Gruben an einem Gebirg gegen einander gebauet werden. 37.
Wie die Eiſen auf die Stund ſollen geſchlagen werden. 38.Daft die Durchſchlag nicht verſezet, noch verziemmeret werden.
Daß die Eiſen, Pflock, und Stuf nicht verſezet werden. 39.
So zwey Gruben in Durchſchlagen miteinander in Recht kommen. 404

Bergrichter. Schinner, und Geſchworne mogen einfahren. 4 I.
Wie zwey Gruben einen Stollen mogen bauen. 42.

Daß kem Uberſchaar gemacht werde.
43.

Die Uberichaar ſoll der iungen Gruben bleiben. 44.

Von den Furbaurn. 45.46.
P

2 1. Artikel.
2.

Wie



vs  o  οWie hoch, und weit die Furbau ſeyn ſollen. 47. Artikel.
Wie iunge Gruben durch der alten Maaß ſahren mag. 48.

Von Zordernusſtollen. 49.Wie ein Gruben der anderen Befordernus geben, und laſſen ſoll. Jo.
Daß keiner dem anderen ſein Erz aushaue. 5t.Dan keiner dem anderen zu ſchaden in ſeine Gruben fahren ſoll— 52.
Welcher ſeinen Mitgewerken gefabren, oder vortheilen wolte. 53.
Daß keiner Kluft, und Gang verſeze, oder verſtreiche. 54.
Die Hutleut, und Arbeiter ſollen den Gewerken nichts vortheiliger Weiſe

verhalten. 55.Von zuſammenſchlagen der Gruben. 56.Wie einer dem andern mit dem Feuer warten ſol. 57.
L Daß der ode Berg ausgeforderet werde. 58.

Von Verkaufung der Theil. J9.ul Wann einer Theil verkauft, da er keinen hat. 602 Wie die Theilkauf in ihrer Kraft gehen. Gr.J Wer Theil verkauft, der mag rechtlich darauf nimmer klagen. 6G2.ſt Die mehrere Neuntheil haben die wenigere zu regieren. 63.

z Wann ein Gruben Anſprach hat. 64.Wie ein Gewerk dem anderen Beyſtand thun ſoll. 65.
zu! Die irriarn Anſprachen gutlich zu vertragen. E 66.So einer ſeine Theil gern banen wollte. 67.Jun Ein ieder Gewerk ſoll ſeinen Verweſer bey Gericht haben. 68.J

Kein Arbeiter ſoll ohne Pafiport, und Vorwiſſen des Bergrichters be for—J Ein ieder Hutmann ſoll vor dem Gericht aufgenommen werden. 69.

deret werden. 700Wann ein Albeiter beforderet wird. 71.Wo einer ſeines Gelubds, und Eids vergeſete. 2 72.So einer Arbeit zuſaget, und dieſer nicht nachkommet. 73.
Von anlegen, und abfahren der Arbeiter. 74
Wann ein Albeiter abſcheiden will. 75Von Lehenſchaft, und Geding. 76.Wie die Lehen- und Gedinghauer der Arbeit warten ſollen. 77.
Die Gewerken, und Verweſer ſollen in keiner Lehenſchaft, oder Geding ver

wandt ſeyn. 78.Die Leben- und Gedinghauer ſollen denen Gewerken ihre Theil frey,
und ohne aller Anſprach wieder uberantworten. 79.

Von Stufen. und abzieben. zoDaß autes Scheidwerk gemacht werde. E gr.Die Gewerken, oder ihre Verweſer ſollen ſich alle Raittungen, oder wann
es die Nothdurft erforderet, an den Berg zu den Gebauen verfugen. ga.

Die Stuben, und anderes ſollen von dem Berg nicht verrucket werden. 83.
Von der Schicht, und wie man an- und ab dem Berg gehen ſoll. 84.
Wie es mit der Schicht an den hohen Bergwerken gehalten ſoll werdes. 85.

Von uberlegen, und treiben. 86.Sron- urd Erztheilung. 87.Das Erz in die Fronkaſten zu fuhren. gs.Keinen Handſtein von dem Berg zu tragen. 89.Ohne Vorwiſſen des Bergrichters kein Erz zu verkaufen. 90.
Kein Erz in anderes Land zu verfubren. 9i.So einer ein Schmelzhudten beſtehet. 9e.Daß die Gewerken an einander in ihren Schmieden, und Sagen arbeiten

laſſen ſollen. 93.Von heimlichen Probierern, nud Schmelzern. 9ao
Von gemeinen Bergraittungen. 95.Daß die Gewerken, oder ihre Verweſer zu den gemeinen Raittungen kom

1 men ſollen. 96.Welche Gruben nicht geraittet werdeu. 97.Auc fuhrung der Liredlohner. 98.Fr Von der Gewerken Aufbebung. 99.Wit einer Theil aufſagen ſoll. 100.Hoch- und ſchwarz Walder dem Landsfurſten vorbehalten. Ioi.
Von etnaezaunten Waldern. 10o2.Von Beholzung der Unterthanen, die nicht eigenes Holz haben— taz.



vs oDie Bergrichter ſollen in den Waldern Ordnung geben.
Von den Waldern, ſo bey den Bergwerken gelegen. J 1oq.Von Hinlaßung der Walder, und Schlagen. e 106.Die Bergrichter ſollen die Walder verleihen. 107.
Daß Niemand dem Bergrichter in den Waldern Jrrung thue. 108.
Wie man die Walder arbeiten ſoll. 2 109.Wie man den Hutherrn verleihen ſoll. 110.Wer einen Wald empfanget, und kein Hutwerk hat.

111.Wie ſich die gemeinen Bergleut beholzen ſollen. mn

I1A.Das Verbrechen in den Waldern durch die Bergrichter zu ſtrafen—
1134So einer vermeinte der Walder halber befreyet zu ſeyn. 1144

Auszeigung der Stadt, Marckt, und Gericht Bebolzung. II ſ.Welchermaßen das Holz geſchlagen ſoll werden. 1 16.
Von der Geſchwornen Lohn, wann ſie in denen Waldern gebraucht werden. 117.
Ordnung furzunehmen, wie man die Walder arbeiten, und das Holz

geben ſolle. 118.
So ſich einer einer Arbeit unterſtehet, und dieſe nicht verfertiget. 119.
Wie ſich ein Schlag verliegt.

n 120Von den Bauern, und fremden Holzknechten. 121.
Von Holr-RKohl- und Erzfuhr.

mn w 12Von der Kohlmaaß. 5 123*Von der Bergfuhrleut Weide. v 124.Von Bezahlung der Fuhrleut, und daß die Nachtbaren vor anderen zu der
Fuhr geforderet werden. 1e5.

Das Holz fleißig, nnd in rechter Lange, und Große zu den Gruben zu bringen. 126.
So einer dem anderen um den Liedlohn auf Theil klaget J 127*Wann einer Theil legen will. 128.
Von Klagens wegen ſoll Niemand abgeleget werden. 125.
Von Klagen außer Liedlohn. 1304
Die Verlag in vierzeben Tagen zu rechtfertigen. 1314
Von der armen abgeſtorbenen Bergleut Guter. 8 132.Der Fronbot ſoll die Verleg ausrichten.

133:Wie geg.n den beklagten Schuldnern ſoll gehandlet werden. 134.
Wann der Klager wanderfertig iſt.

w J 1259.So einer Pfand leget. un 136.So einer liegende Gelder anbietet.
J 137.Go einer Toeil leget. J ĩ 1384Go einer auf drey Tag klaget. 139.

Wie die Gewerken die Arbeiter mit Pfenwerthen vergnugen ſollen. 140.
Die Bergrichter ſollen die Pfenwerth maßigen 141.
Die Gewerken ſollen ſonderlich Jnslit, Eiſen, und andere dergleichen

Nothdurft ben ge en.Maut und Zollfreyung. 142Wie die Gefahr in der M utf rbütt t ſoll w de
w 1434

a reyung ve t er n. 1440
Von der furſtlichen Bergwerksfreyung. 145.Von der Bergrichter, Amtleut, und Rednern Belohnung. 146.
Von der Landrichter, und Bergrichter Gebiet, und Gtrafen. 147.Waun ein Erzknap in andere Berggerichte kommt. J 148.Von den Bauren Gohnen bey den Bergwerken. n 149.So ein Bergmann ſtirbt.

n J 1504Wann ein Jnzicht auf einen Bergmann gehet. 1514
Schmach, und Scheltwort belangend. 152.Von den Verbrechungen darin die Straf nicht ausgedrucket iſt.

15 30
Wie der Bergleutkmder veraerhabet ſollen werden. 154.Daß Niemand wider die Obrigkeit Bundnus machet.

1554
Welche Unzucht, oder Frefel treiben. 156.
So ſich einer der Obrigkeit widerſezet. in 157Von verbottenen Wehren.
So einer in eines erbaren Manns Haus weicht. 159.Wann ſich in der Berge und Landrichter Abweſenheit Rumor, oder Ge—

fecht erheben. 160.un

Go ein Richter, oder anderer Fried gebietet. J

5 161.So einer den Fried anlobet, und nicht haltet, 162.
Von der Bergleut Hochzeiten. E 2 1635a

158.

1og Artikel.

Ab
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ſchuldiget werden. v 169.Wann die, ſo außer der Berggericht geſeßen, Samkoſt ſchuldig werden. 170.

Von geſezten Grubenrechten. 171.Von Appellierung der Urtheil. 172.Wie es nach Vollfuhrung den Appellation gehalten ſoll werden. 173.
Maaß der Appellierung zu Verhuttung der Gefahr. 174.
Daß man Abſchrift der Proceß geben ſoll. 175.
Von Empfahung der Waſchwerk. 176.Von Fron, Wechſel, und Kauf des Waſchgolds. 177.
Von gemeinen Raittungen bey den Waſchwerken. 178.
Von der Waſchwerkmaaß. d* 179.Daß keiner in Waſchwerten dem anderen in ſein Maaß fahre— 180.
Wie es mit dem Waſſer auf den Waſchwerk gehalten ſoll werden. 181.
Verweſer bey den Waſchwerken zu halten. 182.Wann anus Hinlaßigkeit der Hutleut, oder Arbeiter die Waſchwerk ver—

liegen, oder ſonſt ausgelaſſen werden. J 183.
So einer in Waſchwerken Kluft, und Gang erreichet. 184.
Freyung bey den Waſchwerken. 185.Verleihung der Hofſtadt zu Puchern, und Waſchhudten. 186.
Wann iemand an ſeinen Grunden durch Waſchwerk Schaden geſchieht. 187.
Unterſcheidung der Waſch- und anderer Bergwerk. 188.
Von den Arbeitern bey den Puchwerken. ite 189.
Die Puchwerk bey Gericht zu raitten. 190.Von den Schichten bey den Puchern. c 191.Daß Niemand das Waſſer von den Werkgaden abkehren ſoll. 192.

Erklarung des großen Wandels. 193.Von denen Feyertagen. 5 194.Von den Gehorſam gegen dem Bergmeiſter, und Bergrichtern. 195.

Bergrichters Eidspflicht. 196.Berggerichtsgeſchwornen Eid. 197.Berggerichts Schreiber Eid. 198.Bergfronner Eid. 199.Bergſchinners Eid. 200.Silberbrenners Eid. 201.S—

Probierer Eid. 1 202.Waldmeiſter Eid. 203.Berggerichts fronboten Eid. 204.Einfahrer, und Hutleuüt Eid. 209.Hutleut Eid bey den Waſch-oder Puchwerken. 206.
Gemeiner Arbeiter Eid. a207.Leben, und Gedinghbauer Eid. aog.

5

 2

Abftellung der Theilmahlzeiten. 164. Artikel.
Wie die Bergrecht gehalten ſollen werden. 165.
Gutige Handlungen zwiſchen denen Partheyen zu pflegen. 166.
Die Urtheil, Klag, und Antwort ordendlich bey Gericht einzuſchreiben. 167.
Die Urtheil in gleichmaßigen Sachen nicht zu veranderen. 168.
Wann die Bergrichter, und Geſchworne am Rechten eines Verdacht be
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